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Sie ilrteilsbegriindiW im Omer Prozeß
FrankfurtersTat ein böswilliger, mit Vorbedacht ausgeführter Mord /

: : Bafel , 9 . Januar
Die 50 Folioseiten umfassende Begrün¬

dung zum Urteil im Prozeß Frank -
« urter ist von der Kanzlei des Kanton -
Serichtes von Graubünden nunmehr ausge -
fertigt « nd den beteiligten Parteien zugestellt
worden .

Sie beginnt mit einer sehr ausführlichen
Darlegung des ganzen Tatbestandes der Er-
wordung Wilhelm Gustloffs am 4 . Februar
£986 , wobei es sich im wesentlichen um Dinge
handelt, die in der mehrtägigen Prozeßver -
Handlung im Dezember in Chur in aller
Breite bereits behandelt worden sind. Auf
Grund aller Feststellungen der Worunter-
suchung erwägt die Urteilsbegründung die
präge , ob die Tat Frankfurters als Mord
im Sinne des Bundesstrafgesetzes zu bewerten
sei.

In eingehenden Darlegungen wird festge -
stellt, daß Frankfurter die Tat lange v or -
hex geplant und beschlossen habe , ebenso
wie seine Vorbereitungen zur Ausführung aus
längere Zeit zurückgehen . Schon aus diesem
Grunde mnß daran festgehalten werden , so er-
klärt die Urteilsbegründung , daß es eine T ö -
' ung mit Vorbedacht , mit Ueberlegung ,
wit besonnener Ueberlegung sei.

Das Gericht hält an der Auffassung fest,
° aß nach dem Material der Voruntersuchung
' frankfurter keine Hintermänner gehabt habe .
Ks» Deutschland wird bekanntlich in diesem
Punkt auf Grund unserer Kenntnis der jü -
Wichen Machenschaften eine andere Auffas -
iUng vertreten .» Das primäre Motiv sei für
Frankfurter die Situation des verbummel -
ten Studenten gewesen , der keinen Ausweg
wehr sah als den Selbstmord und dann im
-Zusammenhang hiermit eine Bluttat zu be -
Sehen . Aus diesem Grunde wird auch dem
?on der Verteidigung vorgelegten Material
Uber die Behandlung der Juden in Deutsch -
>and kein entscheidendes Gewicht für die Be -
urteilnng der Tat Frankfurters beigelegt ,« » mit ergebe sich für das Gericht das Vor -
uegeu von Mord und weiterhin aus den glei -
chen Erwägungen heraus , daß diese Dinge
Uicht wesentlich als Milderungsgrnnd in Be -
" acht kommen können . Als mildernd sei zu
erwähnen , daß Frankfurter nicht vorbestraft

und die Tatsache , daß er sofort nach Be -
Kehmig der Tat sich selbst der Polizei stellte ,
-̂ as Gericht könne dagegen der Verteidigung
^ cht folgen , wenn diese die Tat entscheidend
°uf eine aus gerechter Ursache entstandene
heftige Gemütsbewegung abstellen möchte .

Die Begründung kommt dann auf die Ver -
uehmungen von Bekannten Frankfurters in

zu sprechen und darauf , daß gewisse
° eutschc Zeitungen , aus denen Frankfurter
^ lue „Aufregungen " bezogen haben will , im
Handel gar nicht zugänglich waren und an den
^ rten , wo er zu verkehren pflegte , auch nicht

Kleinlandwirte , Arbeiter !
^ Nl Aufruf des badischen Ministerpräsidenten

Die Neuordnung der deutschen Wirtschaft
»at es notwendig gemacht , während einer
Übergangszeit die Befchäftignng landwirt -
gastlicher Arbeitskräfte in uichtlaudwirtschaft -
"chen Betrieben und Berufen durch Sonder -
Vorschriften zu beschränke« . Die Ueber -
^ ugszejt ist vorbei , die beschrän¬
kenden Vorschriften sind aufgeho -
?..

e n ! Kein Kleinlandwirt ist mehr gehindert ,'Ur sich oder seine Familienangehörigen eine
Zusätzliche Beschäftigung zu suchen, wen » es
'Ur ihn notwendig werden sollte .

Kein Arbeiter wird beim Arbeitsamt einen
Nachteil daraus haben , daß er Land bebant

und Kleintiere oder eine Kuh hält .
Dar
sie

um haltet an der Landwirtschaft fest, nehmt
'e wieder aus , wenn Ihr sie aufgegeben oder
' «geschränkt habt . Ihr seid es unsere « ! Volk

?ud unserem Führer schuldig , weil Ihr da-
. ^ ch mithelft , die restlose Bebauung unseres
Zwischen Bodens zu sichern und die Nah -
ungsmittelfreiheit für Deutschland zu errin -

■! u . Es ist euer eigener Vorteil ,
i . il * dann auch in wirtschaftlichen Krisen -
txi einen sicheren Rückhalt habt . Ein Ver -

A wer seine Scholle aufgibt ! Landslucht
Volksverrat !

Walter Köhler ,
Ministerpräsident ,

Finanz - « nd Wirtfchastsminister .

auslagen . Übereinstimmend sagten die Zeu¬
gen denn auch aus , sie hätten nicht den Ein -
druck gehabt , daß David Frankfurter regeren
politischen Anteil an den Wcltereignisfen nahm ,
auch nicht einmal an der Aufrollung der
Judenfrage in Deutschland .

Somit verliere also auch diese von der Ver -
teidignng in den Vordergrund ihrer Aus -
führunge « gestellte Judenfrage in Deutsch -
land jeden irgendwie aus die Beurteilung
des Verbrechens entscheidend einwirkenden

Einfluß .
Entgegenzutreten sei sodann mit aller Ent -

schiedenheit dem Versuch des Täters selbst ,
seine Tat so darzustellen , als hätten seine an -
geblichen „Gemütsbewegungen " sich auch dar -
auf erstreckt , daß er nicht habe mitansehen kön -
nen , daß „Nazi - Agenten " wie Gustloff usw . die
„Luft verpesten " und staatliche Einrichtungen
und sogar die staatliche Existenz der Schweiz
„gefährden " und bedrohen . Die schweizerischen
Behörden beanspruchten vorderhand noch selbst
und ganz allein für sich das Recht , in ihrem
Lande die Ordnung ausrecht zu erhalten und
auch , wenn nötig , Ordnung zu schaffen gegen
Ausländer , die das Gastrecht mißbrauchten .

Verteidigung gescheitert

Zudem habe der Ermordete als Privat -
mann eine untadelige Führung gezeigt ,
und nach den Akten sei nicht erwiesen , daß
er in seiner Eigenschaft als Leiter der
Landesgruppe Schweiz der NSDAP eine
„den Landesinteresie « abträgliche Tätig -

keit entfaltet " habe .
Es war also , so stellt die Nrteilsbegrün -

dung fest , nicht Sache des auch als Ausländer
in der Schweiz Gastrecht genießenden David
Frankfurter , zum Rechten zu sehen . Der
Schweiz hat er mit seiner verabscheuungs -
würdigen feigen Tat jedenfalls alles andere
als einen Dienst erwiesen , wie er anfänglich
darzustellen sich erdreistet hat .

Strafverfchärfend wirke andererseits zu
Lasten Frankfurters die Bösartigkeit und Ge -
fährlichkeit des Willens , die ihn zur Tat be-
stimmte und weiter die Beharrlichkeit , Drei -
stigkeit und Grausamkeit , die er bei der Ver -
Übung an den Tag gelegt habe .

Aus allen diesen Erwägungen ergebe sich
für das Gericht , daß das vom AmtZaukläger
beantragte Strafmaß von 18 Jahren Zucht -
Hans sowohl den Milderungsgründen Wieden
Strasverschärfungsgründen Rechnung trage .

Die Feststellungen des Lsrteils gegen Frankfurter
Die Begründung des Churer Urteils vom

14 . Dezember stellt somit einen bösartigen ,
gemeingefährliche « , mit Vorbedacht a «sgeführ -
te« Mord fest, den ein verbummelter , mit
seine « Nerve « heruntergekommener Student
verübte , mit der anfänglichen Absicht, nach
dieser Tat in theatralischer Weise Selbstmord
zu begehen . Der im Prozeß unternommene
Versuch Frankfurters , seine zunächst zugestan -
denen Mordabsichten wieder zu bestreiten , hat
somit auf das Gericht keinen Eindruck gemacht .

Bei der Abwägung der mildernden und
strafverfchärsende « Umstände in der Urteils -
begründung ist zu beachten , daß im Grau -
bnudener Strasrecht diesen Fragen ein erhcb -
lich größeres Gewicht beigelegt wird , als im
deutschen Strafrecht . Aber das Gericht kommt
zu der Feststellung , daß die strafverfchärfenden
Umstände weit überwiegen , und daß eine im
bösartigen und gefährlichen Willen geplante
Tat vorliegt , die dann mit „Beharrlichkeit ,
Dreistigkeit und Grausamkeit " ausgeführt
wurde .

Anderthalb Tage lang hatte der Verteidiger
dem Gericht eine Borlesung gehalten , deren
Inhalt nichts als Greuelpropaganda gegen
Deutschland war . Das Gericht , an das dieser
Appell deshalb gerichtet wurde , weil nach § 50
Ziff . 3 des Strafrechtes von Graubünden
„mildernde Umstände auch dann vorliegen ,
wenn der Täter die Tat in einer aus gerech -
ter Ursache entstandenen heftigen Gemüts -
bewegung begangen hat "

, verhält sich hier
ganz entschieden ablehnend in seiner Urteils -
begründung , so daß also die Verteidigung in
diesem Punkt völlig gescheitert ist.

Auch nach Ansicht des Gerichts war der
ganze Greuelvortrag rechtlich unerheblich .
Wörtlich sagt das Urteil hierzu : „So betrach -
tet , verliert also dieses von der Verteidigung
in den Vordergrund gestellte Problem der
Iudenversolgung in Deutschland jeden irgend -
wie ans die Beurteilung des a « sich recht klar
und offen zntage gebrachten Verbrechens ent -
scheidend einwirkenden Einfluß ."

Dann aber kommt eine für die internatio -
nale Emigrantenpropaganda gleichfalls sehr
unangenehme Feststellung des Gerichts . In

aller Schärfe weist es die Behauptung Frank -
furters zurück , daß er durch die „Ermordung
Gustloffs " der Schweiz einen Dienst habe er -
weisen wollen . Diese Zurückweisung ist aller -
dings auch notwendig , denn die Emigranten -
presse hatte ja Frankfurter nach der Tat , wäh -
rend des Prozesses und nach dem Prozeß in
höchsten Tönen nicht nur als einen jüdischen
Nationalhelden gepriesen — womit man dem
Judentum aber wahrlich keinen Dienst er -
wiesen hat —, sondern es darüber hinaus
sogar fertiggebracht , den Mordbuben über
Wilhelm Teil zu stellen !

Die Urteilsb »gründung sagt dazu , daß die
Schweizer Behörden „vorderhand noch im -
stände seien und auch das alleinige Recht dazu
haben , in ihrem Land selbst Ordnung zu fchaf-
fen , und daß Frankfurter der Schweiz mit sei-
» er verabfcheuungswürdigen nnd feigen Tat
jedenfalls alles andere als einen Dienst er -
wiesen habe ."

Die Tat vo « Davos selbst ist nun durch
die Urteilsbegründung als gemeiner , seiger
Mord festgestellt . Das Gericht hat sich dabei
auf das in der Voruntersuchung zusammen -
getragene Material beschränkt ? es ist zu dem
Ergebnis gekommen , es sei anzunehmen , daß
Frankfurter die Tat allein ausgeführt , und
es sei nicht bewiese » , daß er Hintermänner
gehabt habe . Diese Frage ist damit natürlich
noch nicht entschieden . Im Gegenteil . Nach -
dem jetzt die schriftliche Urteilsbegründung
vorliegt , scheint der Zeitpunkt ihrer erneuten
Prüfung gekommen zn sein . Das ist gewiß
nun nicht mehr Ausgabe des Churer Gerichts ,
auch nicht eine solche des dortigen Anklägers ,
der ja nur im Rahmen des gerichtlichen Er -
öffnungsbefchluifes tätig sein konnte . Es
wäre dies Aufgabe der Bundesanwaltschaft
in Bern . .

Die Schweiz leidet ja nicht erst seit unseren
Tagen unter Umtrieben aller möglichen inter -
uatio » alen Cliquen . Sie war schon seit langem
Sammelpunkt gefährlicher ausländischer Ele -
meute , vo » de » anarchistischen Zirkeln an . die
die Ermordung der Kaiserin Elisabeth in Genf
zustande brachten , bis zu den auch jetzt noch in
der Schweiz tätigen Kommunisten - und Emi -
grantenkreisen , gegen die man sich allerdings
nun entschieden zur Wehr zu setzen beginnt . 5<l .

Am 13 . Januar laust die Frist für die
Meldung als Freiwilliger für die Luftwaffe
zum Eintritt im Herbst 1837 ab.

ch
„Echo de Paris " veröffentlicht Erklärungen

des früheren französischen Kolonialministers
Paul Reynand , der die Notwendigkeit einer
sreimütigen dentsch- französifchen Aussprache
über die Kolonialfrage bejaht .

ch
In Polen werden nun dem militärischen

Standgerichtsverfahren Verbrechen gegen den
Staat , gegen die öffentliche Ruhe und Ord -
nung und ähnliches unterworfen . Der Tod
dnrch Erschießen ist die Strafe .

v
Der ursprünglich fnr Mitte Januar vor -

gesehene Gegenbesuch des polnischen Außen -
Ministers Beck in Bukarest wird hinaus -
geschoben , da sich Beck in der kommenden

Woche zur Sitzung des Völkerbundsrates nach
Genf begibt .

Die Türkei , die von Frankreich ersucht wor -
den ist, die türkischen Vorschläge in der Alexan -
drettefrage in anssührlicher Form darzulegen ,
will nach einer Lösung fnchen, die beide Par -
teien zufrieden stelle . Die türkischen Vorschläge
werden Paris sofort übermittelt .

*
Der „Morning Post " zufolge werde schon

jetzt in Moskan allgemein erklärt , daß die
Sowjetregieruug ohne Rücksicht aus das , was
sie vielleicht in der Freiwilligensrage ver -
sprechen müsse , nicht einen einzigen Soldaten
zurückrufe « oder ei « einziges Maschinen -
gewehr oder Geschütz zurückhole « werde ,

ch
* Die Oelleitung aus dem Irak steht an der

Stelle der Einmündung in die Oeltanks bei
Haifa in Flammen .

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

Britische Zauderpolitik
Es ist neulich von einer großen Zeitung

ganz offen ausgesprochen worden, daß alle in
Aussicht genommenen Verhandlungen mit uns
nicht recht vorwärtskommen , weil England
eben nicht will . London hat sich eine Reihe
von hübsch klingenden Sätzen zurechtgelegt,
die ungefähr jede Woche einmal der Oesfent-
lichkeit mitgeteilt werden. Sätze , die die Not -
wendigkeit des Friedens betonen und in all-
gemeiner, zu nichts verpflichtender Form alle
möglichen Dinge lobpreisen, die auch sonst
Menschen mit gesundem Verstand zu lobprei¬
sen pflegen . Irgend etwas Gegenständliches
zu sagen, davor hütet sich aber London.

In der Frage der deutschen Kolonien stehen
wir heute aus genau demselben Standpunkt
wie vor einem Jahr. Eine ganze Reihe bri -
tischer Politiker hat inzwischen das Wort er-
griffen , um den Anspruch Deutschlands aufKolonien ausdrücklich anzuerkennen. Lustigivar es , zu sehen , wie der letzte in der Reihe
dieser Politiker , Lord Elibank, unter noch-
maliger Anerkennung unserer Ansprüche so
ziemlich allen Staaten der Welt zuredete, unsmit irgend einem Kolonialgeschenk zu beglük-
ken , England aber dabei überhaupt nicht er-
wähnte. Lassen wir uns demgegenüber nichtbeirren ! 90 Prozent unserer einstigen Kolo-
men sind uns im Friedensvertrag von Groß¬britannien weggenommen worden. Daß das
mit schlechtem Gewissen geschehen ist , ergibt
sich aus der schamhaften Verhüllung des Raubs
unter dem Begriff des „ Mandats "

. Wir aber
halten uns ganz wörtlich an diesen Begriff
des „Mandats "

, der deutlich dartut , daß der
Besitzübergang eben nicht ein endgültiger sein
soll .

Das spanische Problem
Auch in der spanischen Frage läßt sich er-

kennen , daß die britische Außenpolitik an schö-
nen Worten und Theorien wahrlich nicht arm
ist, daß sie aber bis jetzt vor vernünftigen
Handlungen zurückgebebt ist. Die Schritte ,me England und Frankreich gemeinsam in der
letzten Zeit in Sache des spanischen Bürger -
krieges unternommen haben , lassen darauf
schließen , daß man den Grundsatz der Nicht-
einmischnng jetzt am liebsten soweit treiben
möchte , daß Spanien faktisch völlig sich selbst
überlassen wird. Und in Frankreich ist sogar
die Idee aufgetaucht, daß man die spanischen
Grenzen und Häsen blockieren (absperren) und
so eine jegliche Einmischung von außen un-
möglich machen solle .

Ein bedeutungsvoller Vorschlag ! Aber,wenn man genauer hinschaut , dann sieht man
nicht recht, wie er sich verwirklichen lassen soll .
Wer wird die Absperrung durchführen ? In
Paris scheint man daran zu denken , daß die
Engländer und Franzosen das besorgen. Es
scheint uns fraglich zu sein , ob die anderen be-
teiligten Mächte damit einverstanden sein wer-
den . Da ja auch an eine Rückberusung der
Freiwilligen gedacht ist, werden sofort Zweifel
darüber laut , ob es auch nun der französischen
Regierung gelingen wird , ihre eigenen Leute
wieder nach Hause zu bekommen . Die fran¬
zösische und die englische Regierung müßten
erst im Parlament ein Gesetz durchbringen,
das ihnen eine Einflußnahme in Befehlsform
auf die Freiwilligen ermöglicht.

Und wie wird sich Sowjetrußland zu dem
Vorschlag verhalten ? Moskau müßte ja vor
der ganzen Welt den Zusammenbruch seiner
spanischen Politik eingestehen, wenn es jetzt
wirklich weitere Einmischungen vermeiden nnd
die bisher eingesetzten Kräfte zurückrufen
würde.

Wie klug sind doch heute diese Briten ! Wie
wissen sie doch immer genau das zu sagen und
vorzuschlagen , was in der Theorie am besten
der augenblicklichen Lage entspricht , und wie
selten berücksichtigen sie dabei die Tatsachen ,
und wie wenig sind sie selbst bereit, Tatsachen
zu schaffen , die ihrer ausgezeichneten theore-
tischen Erkenntnis Nachdruck verleihen könn -
ten ! Was hat die britische Außenpolitik vor
und während der Erobernng Aethiopiens
nicht alles an weisen Vorschlägen und Gedan-
ken produziert ! Aber nichts paßte zn der ge-
rade vorliegenden Tatsache . Und so hat Eng -
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land damals in Genf und in Ostafrika die
Partie verloren .

_
Und wie ist es jetzt mit dem italicnisch - cug-

lischen Mittelmecrabkommen ? Kaum ist es
unterzeichnet und kaum hat es begonnen ,
segensreich im Sinne friedlicher Entspannung
zu wirken , da kommt schon die sogenannte bri -
tische öffentliche Meinung und zerstört den
guten Eindruck . Schreiben doch gut unter -
richtete Korrespondenzen deutscher Blätter ,
dah selbst in den Kreisen der Rechten das Ge-
sübl Oberhand gewinne , daß „der Mittelmeer -
Pakt eine ziemlich fragwürdige Abmachung "
sei ! Widersprüche , nichts als Widersprüche !
Erst wird die Sache gemacht und als großes
und nützliches Ereignis herausgestellt : und
dann ist auf einmal alles gar nicht wahr ge -
Wesen, dann handelt es sich auf einmal um
eine „fragwürdige Abmachung " .

Im übrigen müssen wir uns doch einmal
fragen , warum denn England und Frankreich
seit einiger Zeit so sehr darauf bedacht sind,
einen Zustand herbeizuführen , bei dem Spa -
nien schließlich sich selbst überlassen wird .
Nun , die Antwort liegt nahe und sie wird auch
in der deutschen Note vom 7. Januar ange -
deutet . Solange die Einmischung , wie sie sich
trotz aller ofsiziell beschlossenen Richtern -
Mischung vollzog , nur den spanischen Marxisten
zugute kam, brauchte man sich nicht zu beeilen .

Schon vor Wochen und Wochen haben wir
darauf aufmerksam gemacht, daß eine solche
Einseitigkeit nicht ewig dauern werde , daß ,
wenn schon die eine Hälfte der Welt sich ein -
mischt, auch die andere Hälfte der Welt das
gleiche Recht beanspruchen wird . „Haust du
meinen Juden , hau ich deinen Juden ! " Sow -
letrußland , Frankreich , die Tschechoslowakei
und England lassen Freiwillige zu Tausenden
über die spanischen Grenzen zu den Marxisten
ziehen . Warum sollen nicht auch Italiener ,
wenn sie dazu Lust haben , auf der Seite der
Nationalisten kämpfen ? Wie die Engländer
behaupten , sollen bis jetzt mehr als 10 000 ita -
nenische Freiwillige als Mitkämpfer Francas
in Spanien weilen . Wir wollen gar nicht
untersuchen , ob die Behauptung zutrifft oder
mcht. Auf den Grundsatz kommt es an ! Mit
welchem Recht wollte man den Italienern
etwas verwehren , ivas man anderen schon seit
Monaten erlaubt ? !

Aber gerade das ist den Franzosen und den
Engländern unangenehm , das; nun auch Franca
so viel Zuzug bekommen könnte , daß er mit
«hm den Zustrom bci den Roten aufhalten
konnte . Erstens vergrößern sich damit die
Aussichten der Nationalisten in Spanien .
Zweitens aber vergrößert sich auch die Gefahr
für den Frieden Europas . Schon vor kurzem
hat ein ausländisches Blatt den Satz geprägt ,
daß heute schon oer weltanschauliche Krieg
zwischen Faschismus und Kommunismus mit
der Waffe in der .Hand ausgesochtcn werde ,
daß das aber nicht zwischen den Großmächten
selbst geschehe , sondern auf einem Neben -
gelände , in Spanien .

Alles , was im Dienste des Friedens unter -
nommen wird , kann auf unsere Unterstützung
rechnen . Wir haben von jeher die Nichtein -
Mischung in jeder Form gewünscht und gefor¬
dert . Wenn jetzt England und Frankreich so
weit gehen wollen , daß sie wirklich Spanien
abriegeln und sich selbst überlassen , so können
wir ein solches Streben nur begrüßen und
hoffen , daß es trotz aller Widerstände (Sowjet -
rnßland ) zum Ziele führt , Und wir können
das um so lieber tun , als wir davon überzeugt
find , daß auch heute noch tatsächlich eine
wirklich durchgeführte Nichteinmischung den
Sieg Francas in Kürze herbeiführen wird .

> Die deutsche Note vom 7. Januar , die in
allen ihren Teilen so überaus wirkungsvoll
ist, und deren beide erste Absätze von den Bri -
ten wahrscheinlich nicht hinter den Spiegel ge -
steckt werden dürften , läßt klar erkennen , daß
wir auch heute noch durchaus bereit sind , im
Sinne der Nichteinmischung mitzuarbeiten
und insbesondere den Zustrom der Freiwil -
ligen nach Spanien verhindern zu helfen . Aber
die Note bringt auch ganz klar zum Ausdruck ,
daß ebenfalls alle anderen Möglichkeiten einer
direkten und indirekten Einmischung ein für
allemal ausgeschlossen werden müssen. Nur
unter der Voranssebnng , das? das geschieht,
werden wir den britisch -sranzösischen Anregun -
gen zustimmen . Sollte unsere Voraussetzung
sich nicht erfüllen , dann werden wir uns vor -
behalten , auch unsere Stellungnahme zu der
Frage der Freiwilligen erneut zu überprüfen .
Natürlich wäre es die beste Lösung des Frei -
Willigenproblems , wenn alle nichtspanischen
Teilnehmer an den Kämpfen einschließlich der
politischen Agitatoren aus Spanien entfernt
würden .

Bewundern müssen wir den französischen
Ministerpräsidenten Leon Blum , der es wagt ,
die völlige Abkapselung Spaniens vorzuschla-

gen , obwohl die Kommunisten seiner Volks-
front doch gerade das Gegenteil wollen , näm¬
lich die regelrechte Unterstützung der spanischen
Roten durch Frankreich .

Die Wahl Lamoureux '

Zweifellos fühlt sich Leon Blum in seiner
Stellung den Kommunisten gegenüber stärker
als bisher . Fast alle Beurteiler der innen -
politischen Lage in Frankreich stimmen darin
überein , daß die marxistisch - kommunistische
Gefahr sich noch keineswegs vermindert hat .
daß aber andererseits die französische Wähler¬

schaft immer mehr von den Kommunisten
abrückt.

So ist jetzt der Radikalsoziale Lamoureux
bei einer Nachwahl in einem Wahlkreis , der
in der Kammer rot vertreten war ^ als Sieger
durchs Ziel gegaygen , obwohl Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten ihn aufs schärfste
bekämpften . Das Bezeichnende aber an dem
Wahlausfall war der erhebliche Stimmen -
rückgang der Kommunisten . Die Wähler von
Lamoureux setzten sich zusanunen aus Radi¬
kalen, Anhängern der Mitte und gemäßigten
Sozialisten . Eine ganz neue Gestaltung , die
auch für die zukünftige Arbeit in der Kam -
mer bedeutungsvoll sein könnte .

Um Alexandrette
Der Sandschak (Verwaltungsbezirk Alexan -

drette ) , der zu Syrien gehört , ist zum Zank -
apfel geworden zwischen Frankreich und der
Türkei . In dem Sandschak lebt eine sehr
starke Minderheit von Türken . Sie befürch-
ten, . da jetzt Syrien nicht mebr Mandatsland

ist und über eine annähernde Selbständigkeit
verfügt , den Syrern gegenüber zu kurz zu
kommen. Der Hafen Alexandrette ist einer
der wertvollsten an der ganzen Mittelmeer -
küste Asiens .

Die Türkei fordert , daß , wenn der Sand -
schak schon ihr nicht selbst zugesprochen wird ,
ihm doch eine eigene Selbständigkeit zu-
erkannt wird . Es haben lange Besprechnn -
gen zwischen Paris und Ankara über die An -
gelegenheit stattgefunden . Geeinigt hat man
sich nicht. Ja , in Paris scheint man sich dar -
auf einzurichten , daß bie Türken unter Um¬
ständen mit Gewalt eine vollzogene Tatsache
schaffen könnten . Also auch hier neue Schwie -
rigkeiten und neue Gefahren ! Und alles nur
deshalb , weil man im Jahre 1010 verrückt
gewordenen Siegern erlaubt , Fricdensver -
träge zu diktieren , die die ganze Welt für
Jahrzehnte in Sorge und Unruhe stürzen
müßten . Erfreulicherweise hört man , daß
doch wieder neue Verhandlungen stattfinden
sollen, um den Streit beizulegen . » KT «

Britischer Protest bei Francs
Angebliche Verletzung der Madrider

Sicherheitszone
# London , 9 . Januar

Reuter b erichtet aus Madrid , daß die britische
Botschaft bei einem Luftangriff am Freitag
von Fliegerbomben getroffen worden sei . Unter
den Verletzten befindet sich der englische Mili¬
tärattache Kapitän Ewin Christopher Lance .

Der britische Botschafter in Hendaye , Sir
Henry Shilto « , ist beauftragt worden , bei den
Behörden in Salamanca einen scharfen Pro -
test wegen der angeblichen Verletzung der
Sicherheitszone in Madrid einzulegen , die die
Behörden in Salamanca zu achten versprochen
hätten und innerhalb deren die britische Bot -
schaft in Madrid liegt . Die Verletzung soll
darin bestanden haben , dah acht Brand - und
Explosivbomben das britische Botschaftsgebäude
in Madrid getroffen haben , wobei zwei Be -
amte der Botschaft verletzt worden sein sollen .

Von nationaler spanischer Seite wird dazu
— ohne direkte Stellungnahme zu der Note —
erklärt , daß die Sicherheitszone in Madrid
als Aufenthaltsort und Schutz für Kranen
nnd Kinder gedacht war . Man hat aber fest-
stellen müssen , daß die bolschewistischen Horden
die menschenfreundliche Absicht Francas von
Anfang an sabotiert baben . Sie haben die
Frauen und Kinder absichtlich in bedrohte Ge -
biete gebracht , während die Sicherheitszone als
Schlupfwinkel für die bolschewistischen Banden
benutzt worden ist und außerdem dem gesamten
bolschewistischen und anarchistischen Anführer -
stab als Kommandozentrale diente .

Ein englischer plan
zur Freiwilligenfrage

Baldwin bci König Georg
# London , 9 . Januar

Premierminister Baldwin verließ Samstag
London , nm sich zu König Geora VI . nach
Sandringham zu begeben . Vor seiner Abreist
empfing er in Downingstrect noch eine Reihe
von Ministern . Mit Außenminister ^

Eden
sprach er noch einmal die Lage in Spanien
durch . Die Sachverständigen des Foreign
Office werden während des Wochenendes den
britischen Plan in der Freiwilligensrage aus -
arbeiten . Der Premierminister kehrt im Laufe
des Montag aus Sandringham zurück und
wird sich dann über die Ergebnisse der Arbeit
der Sachverständigen Bericht erstatten lassen .

Außenminister Eden wird über das Wochen -
ende in London bleiben , um die Arbeiten an
dem britischen Plan vorwärts zu bringen .
Ob Eden sich nach Genf begeben wird , scheint
noch nicht ganz sicher zu sein .

Die Behauptung des „Daily Telegraph ",
derznfolge Großbritannien beabsichtige , eine
Sechömächtekonscrenz einzuberufen , wird in
London als nicht zntresfend bezeichnet .

Die palästina - Araber fordern . . .
Schluß mit der englischen Ziouistenpolitikl

Eigene Regierung !

# London , 9. Januar
Reuter berichtet aus Jerusalem , daß di«

Araber vor dem königlichen UntersnchungS -
ansschuß die völlige Ausgabe der Politik zu »
Förderung des Zionismus und die Schassung
einer eigenen Nationalregicrnng für Palästina
verlangen werden .

Diese beiden Hauptpunkte seien in einer Er «

klärnng der Araber enthalten , die der könig -

lichen Kommission voraussichtlich am Montag
übergeben werden wird . Eine Lösung , welch «
die arabischen Beschwerden abstelle , sei unmög '

lich , solange die gegenwärtigen Mandats «

bestimmungen ausrecht erhalten werden . Da §

arabische Oberkomitee habe es allen Arabern
verboten , vor dem britischen Ausschuß zu er »

scheinen , ohne sich vorher mit dem arabische »
Oberkomitee in Verbindung gesetzt zu haben .

Ter britische Haudelsministcr Sir Walter
Runciman begibt sich demnächst « ach Amerika ,
wo er » . a . auch Roosevelt aussuchen will . El
werde — so erklärte er — in der Eigeuschol '
eines „Geschäftsreisenden " versnchen , den G » '

teranötausch zwischen England und Amerika
zu erhöhen .

*
Nach Moskauer Meldungen wird der zweite

große Schanprozeß gegen „ trotzkistische Bcr '

schwörer " am 11 . März beginnen . Ans de»

Anklagebank werden 1 « Personen sitzen, unter
ihnen der Jude Radek - Sobelfohn , der na «

weiteren Meldungen im Gefängnis so schiv^
erkrankt ist. daß angeblich d'e Gefahr besteh'-

daß er den Tag der Prozeßerössnung nicht mehr
erlebt . *

Der bekanntlich wegen seiner gefährliche «

Umtriebe aus Norwegen ausgewiesene beru « ;
tigte bolschewistische Hetzjude Leo Trotz »'

Bronste ! » ist am Samstag früh an Bord de»

norwegischen Dampsers „Rnth " in Tamp >c

eingetrossen .
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Rassenschuh im italienischen Imperium
Beschlüsse des Ministerrats / Ein halbamtlicher Kommentar

s = Rom , 9 . Januar

Der italienische Ministerrat beschloß aus An -
trag Mussolinis , die enge Bindung zwischen
Staat und Partei nach außen hin auch dadurch
zum Ausdruck zu bringen , daß der General -
sekretär der Faschistischen Partei . Starare ,
von jetzt ab den Rang und die Befugnisse
eines Ministers erhält .

Ein weiterer Beschluß betrifft de » Schutz
der weißen Rasse im Imperium
nnd das Verbot des Geschlechtsverkehrs zwi -
schen Weiße « nnd Farbigen . Der Staat wird
Maßnahmen treffen , die mehr als Warnung
denn als Bestrafung gedacht sind , da die saschi -
stische Regierung ans den Biirgerstolz nnd
die politische Reise der Italiener in Ostasrika
zähle « könne .

Andere Beschlüsse des Ministerrats betreffen
den Ausbau des Straßennetzes in Italienisch -
Oftafrika und besonders die Erweiterung und
Unterhaltung des Autostraßennetzes in Li -
byen . Um die Leistungen nnd Fortschritte
Italiens in seinen Kolonien zu zeigen , soll
alle drei Jahre eine Kolonialansstellnng statt -
finden , erstmalig 1938.

*
Zu den Beschlüssen zum Schutze der Rasse in

den Gebieten des Imperiums sagt das halb -
amtliche „Giornale d 'Jtalia "

. es bandele sich
vor allem darum , die in den Kolonien an -
lässigen Italiener vor dem zersetzenden Ein -
sluß einer Rassenvermischung zu bewahren .

Die Bevölkerungspolitik Mussolinis wolle
nicht nur Zahl und Leistnngsfähigkeit der
Italiener nnverschrt erhalte « , sondern
verfolge das Ziel , die wertvollen typischen ,
körperlichen und geistige « Eigenschaften des

italienischen Belkes zu erhalte « nnd zu
verbessern .

Die Reinheit der Rasse sei wertvoll wie ein
kostbares Metall oder ein Edelstein . Die Maß -
nahmen seien daher einschneidend und streng .
Der außereheliche Verkehr eines Weißen mit
einer Farbigen oder einer weißen Frau mit
einem Farbigen werde als Verbrechen ange -
schen und mit Gefängnisstrafe geahndet . Die
Ehe zwischen Weißen und Farbigen sei viel
weniger häufig . Außerdem sei sie ein Sakra -
ment , das den faschistischen Staat , der die
Lateranverträge unterzeichnet habe , zur Ach -
tung des von der katholischen Kirche ohne Un -
terscheidung der Rasse vollzogenen Aktes ver -
pflichte . Freilich könne man erwarten , daß die
katholische Kirche nicht weniger als der saschi-
stische Staat darum bemüht sein werde , in den
Katholiken weißer Rasse den ursprünglichen
geistigen Wert zu bewahren , der nie dem der
farbigen gleichen könne und der so viel zur
Erhaltung des ungeheuren Werkes , das die
Kirche in der Welt errichtete , beigetragen babe .
Uebrig .enS werde man auch gegen Mischehen
Zwangsmaßnahmen ergreifen .

Durch diese beabsichtigte klare Trennung
zwischen Weißen und Farbigen in allen Ge -
bieten des Imperiums beabsichtigt man jedoch
durchaus nicht eine Unterdrückung der Far -
bigen . Ja . man wolle sie gerade als Rasse er-
halten und eben die Kreuzungen mit ihren
unreinen Mischprodukten verhüten , damit die
beiden Grundrassen nicht eine dritte Rasse
hervorbringen , die — unruhig , unzufrieden ,
unfähig und unbeliebt — oft den Anlaß zu
sozialen und geistigen Unruhen geben könnte ,
was sowohl für bie Weißen wie sür die Far -
bigen nur ein Nachteil sein würde .

Sie nationalen Erfolge westlich Madrid
Aravaca und sein betoniertes Grabensystem genommen

X Salamanca , 9. Januar
lBom Sonderberichterstatter des DNB >

Die Offensive der spanischen Natioualtrup -
pen vor Madrid ist auch am Freitag mit
durchschlagendem Erfolg weitergeführt
worden . Es gelang ihnen , den an der Land -
st r a ß e nach dem E s e o r i a l kurz vor Ma -
drid liegenden Ort A r a v a e a zu erobern und
die bolschewistischen Banden ans den zahl -
reichen Grabenlinie « und Befestigungsanlagen
zu vertreiben . Den Nationaltruppe » sielen
neben nuisangreichem Wassenmaterial ein Pan -
zerzng und mehrere Panzerkrastwagen in die
Hände . Die Zahl der gefallenen Kom -
m u n i st e n wird aus über 1 9 9 v geschätzt.

Alles in allem waren der Donnerstag und
der Freitag die erfolgreichsten Tage für dte
spanischen Nationaltruppen , die unter dem
Oberbefehl des Generals Orgaz die große
Offensive im Westen Madrids durchführen .
Obwohl die bolschewistischen Gewalthaber hier
die besten Streitkräfte zusammengezogen hat -
ten und doppelte Drahtsysteme , betonierte
Grabenlinie « und zu Festungen ausgebaute
Häuser den Vormarsch der Nationaltruppen
aufhalten sollten , schritten diese von Tieg zu
Sieg . Ueberläuser bestätigten , daß die roten
Befehlshaber die Anweisung erteilt hatten , die
Stellungen bei Aravaca bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen . Der Widerstand
der Bolschewisten wurde jedoch durch eine ge -
schickte Umklammerung gebrochen . Zwischen Po -
zuelo und Aravaca erschwerten unzählige mit
Maschinengewehren gespickte <Arabenlinien den
Vormar ' ch der Truppen . Unter Einsatz der
nationalen Artillerie konnten diese jedoch nie -
dergekämpst werden . Die bei Aravaca geschla -
genen roten Horden sind völlig nmzingelt , und
man erwartet , daß sie sich ergeben werden .

Nationale Jagd - und Bombenslngzeuge nah -
men bis tief in die Nacht an den Operationen
teil . Durch Abwnrf von schwersten Bomben
richteten sie unter den Bolschewisten unbe -
schreibliche Verwirrung <rn nnd verbinderten ,
daß der Gegner sich wieder sgmmelte .

An allen Abschnitten , an denen Kesechts -
Wandlungen stattfanden , liefen zahllose rote
Söldner über , die ihrer Frende Aufdruck gaben ,
der roten Hölle , wie sie selbst Madrid bezelch -
nen , entronnen zu sein . Viele von ihnen sind
Augenzeugen granenvollster Verbreche « ge «

wese « , die auch heute noch nach wie vor in
Madrid an der Tagesordnung sind.

*
An der Front von Andalusien versuchten die

Bolschewisten einen Gegenangriff auf Por -
cnna . Sie wurden jedoch von nationaler Kaval -
lerie unter schwersten Verlusten zurückgeschla -
gen . Dabei wurde auch ein Panzerwagen er -
beutet , dessen Maschinengewehre nur mit
Dum - Dum - Geschossen gespeist wurden . Als der
Angriff der Bolschewisten abgeschlagen war ,
hörte man hinter ihren Linien heftiges Ma -
schinengewehrsener , das augenscheinlich von
der „internationalen Kolonne " herrührte , bie
die zurückweichenden Milizen mit einem Kugel -
regen aufzuhalten versuchte .

Die Leiche de Äorchgraves
Einwandfrei Mord festgestellt

X Brüssel , 8. Januar
Der belgische Außenminister teilte mit , daß

die Exhnmieruug des Barons de Borchgrave
am Freitag srüh in Fueuearral im Beisein des
belgischen Geschäftsträgers und Konsuls statt -
gefunden hat . Es wurde festgestellt , daß die
Leiche Borchgraves drei Wnnden trug , die von
Revolverschnssen in den linken Oberschenkel ,
ins Schulterblatt und ins Ohr herrühren . Der
Schuß ins Ohr wurde aus nächster Nähe ab -
gegeben . Damit ist einwandfrei klargestellt , daß
Borchgrave von den spanischen Bolschewisten
ermordet wurde . Die Leiche, die eingesargt
wurde , befindet sich augenblicklich in der Leichen -
Halle des Madrider Friedhofes . Die ^ >mitt -
lnngen werden fortgesetzt .

Ein Zwischenfall in Bilbao

# London , 9. Januar
„Daily Expr eß " meldet , daß zwei britische

Seeoffiziere von den Rote « in Bilbao wegen
Spionageverdachts verhaftet worden sind . Auf
Grund der Vorstellungen des Kommandanten
des englischen Zerstörers seien sie jedoch nach
einer Stunde wieder freigelassen worden .

I « der Mandschurei wirb bie dreijährige
Dienstpflicht eingeführt . Die Regierung be-
gründet sie mit der Angleichung der Heeres -
bestimmungen an die Japans .
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Morgen bringe ich dir Papier mit
«Aber Ionny !" , sagt das Girl u,nd ist ein

wenig gekränkt , „die Hauptsache ist doch, das,
wir uns wirklich licb haben , nicht wahr ? Und
außerdem . Ionny . habe ich keinen Vater mehr .
Und Mister Tremayne . mein Vormund , tut
alles , was ich will . ."

Ionny nickt . Wenn das Girl das sagt , dann
wird es auch stimmen . Er ist ja so glücklich ,
so wunschlos glücklich , und er muß doch gleich
einmal . . . .

Wieder finden sich ihre Lippen an einem
langen Kuß .

Wie sie dann weitergehen , umfaßt Ionny
öas Girl bei der Schulter .

„Und du wirst auch nie wieder mit Mister
Bremer spazieren gehen ? "

, fragt er ängstlich .
Das Girl lacht . „Bist du eifersüchtig ,

Ionny ?" Aber dann wird sie plötzlich ernst .
„Was ist Mister Bremer eigentlich bei euch in
der Mühle ?" fragt sie .

„Der ?" antwortet Ionny verächtlich , „der
ist so « ine Art Aufseher , verstehst du ? Werk -
detektiv nennt er sich . Ein Schnüffler ist er ."

„ Ach "
, sagt das Girl interessiert , „da sieht

Mister Bremer wohl sehr viel von dem . was
bei euch im Betrieb so vor sich geh ! , nicht
wahr ? Wenn er doch so eine Art Vertrauens -
vosten hat ? "

„Pah "
, prahlt Ionny . „was der sieht , das

sehe ich schon alle Tage ." Und dann bekommt
er plötzlich wieder Angst . „Aber was interes -
fielt dich das alles . Liebling ? Du wirst doch
niemals wieder mit Mister Bremer spazieren
gehen ?"

Das Girl bleibt plötzlich stehen und seufzt .
„Ionny "

, sagt öas Girl leise , ..sieh mal .
Ionny , ich gebe so viel auf , wenn ich deine
Frau werde . Alles gebe ich auf — mein
schönes Haus in London , meine Freundinnen ,
alles , alles , und du , Ionny ? Woher weiß ich
eigentlich , daß auch du mich liebst — so wie ich
dich liebe . Ionny ? "

„Aber — will Ionny antworten . Er ist
ganz erschrocken .

Plötzlich huscht schon wieder ein strahlendes
lächeln über das Gesicht des Girls . „Ionny " ,
kuschelt sie sich an ihn , ..wenn du mich wirklich
neb hast . Ionny . . . "

. »I «"
, schreit Ionny . „ ja , Liebling , ich habe

dich lieh . Sprich doch, was soll ich tun , damit
° u mir glaubst . .

»Ionny "
, schmeichelt sie schon weiter , „wenn

mich wirklich lieb hast , bann bring mir
foch zum Beweis etwas Papier mit — Papier
aus der Mühle —"

Ionny ist erstarrt . „Nein " , sagt er dann ,
»das kann ich nicht tun . . . ."

Das Girl bleibt stehen . Ganz traurig sind
die großen , sonst lo strahlenden Auaen fetzt.

„Siehst du "
, sagt sie , ..ich habe es ge -

wüßt — und wendet sich langsam um .
„Nein "

, keucht Ionny . „wirklich — nein , so
darfst du nicht weggehen — bleib ' doch stehen ,
hör mich an . .

..Was willst du noch von mir ? " sagt das Girl
leise mit trauriger Stimme .

„Liebling "
, stöhnt Ionny . „ ich tue ja alles

mr öich . alles , was du willst . . . Ich bring «
dir auch Papier mit . . *."

Da hebt sie laugsam das Gesicht zu ihm
^mpor . „Du Lieber "

, sagt sie zärtlich , „du
lieber , guter Ionny . . ."

Ionny preßt sie an sich. Er will sie gar
" ' cht mehr loslassen . „Und du wirst niemals
wieder mit Mister Bremer spazieren gehen ? "

All« Recht « vorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W« 35

flüstert er ihr ins Ohr , „wirst nur immer mir
gehören . . .? Morgen schon. Liebling , mor -
gen schon bringe ich dir das Papier aus der
Mühle mit ich liebe dich ja so "

Unö das Girl lächelte — ein jauchzendes ,
glückliches Lächeln .

Mit einem Regenschirm fing 's an
Als Ionny Brownam nächsten Nachmittag

die Mühle verläßt , geht draußen ein strömen -
der Regen nieder . Einen Augenblick bleibt
Ionny zögernd stehen . Er hat zwar einen
großen Regenschirm bei sich, aber wie er nun
aus öem Tor heraustritt in den Regen hinein ,
da spannt er den Schirm nicht auf .

„Hallo . Mister Brown "
, hört er plötzlich eine

Stimme . Erstaunt bleibt er stehen und sieht
sich um . Bremer kommt auf ihn zu . Bremer ,
der Schnüffler . Und er hat um seinen Mund
ein ganz eigentümliches Lächeln .

„Ich komme ein Stückchen mit Ihnen "
, sagt

Mister Bremer . Und Ionny kann nur
mechanisch dazu nicken .

►
►

„Scheußliches Wetter , Mister Brown ? "

fängt Bremer wieder zu sprechen au , ..das ist
j>a schon kein Regen mehr , das ist ja geradezu
eine Sintflut ." Plötzlich bleibt Bremer stehen
und hält Ionny am Arm fest : „Aber waS sehe
ich . Mister Brown , Sie haben ja einen so
schönen Regenschirm ? Den spannen Sie bei
diesem Hundewetter nicht einmal auf ? Ganz
in Gedanken gewesen ? Kann man ja auch
verstehen , Mister Brown , wenn man soviel
Glück in der Liebe hat . . ."

Ionny scheint verwirrt . Aengstlich preßt er
den Regenschirm an sich.

„ Sie meinen — Sie öas . . . ? " stot¬
tert er .

„Oh "
, sagt Mister Breiver . und dabei hat er

wieder dieses eigentümliche Lächeln um den
Mund , „oh — nichts weiter . Ich meine nur .
cs wäre doch besser , wenn mir jetzt Ihren
Schirm aufspannen würden , nicht wahr ? " Er
greift nach Jonnys Schirm .

«Fortsetzung folgt )

^ Ktwzberkhte aufallerWelt
Pt—

Z .smtopfsaimnlmg: 5600000m
) : ( Berlin , 9. Januar

Das vorläufige Ergebnis der dritten Ein -
topfsammlnng des Winterhilsswerkes 1930 37
beträgt 5 6 0 0 5 9 5,2 0 RM . Die Ergebnisse
der ersten und zweiten Eiutopssammlung deö
WHW 1986/87, die bereits veröffentlicht wnr -
den , waren 5 465 564,82 RM . am ersten Ein -
topssonntag , nnd 5 303 718,61 RM . am zweiten
Eintopssonntag .

Or. ftritf dankt der Bergwacht
Eine Spende des Ministers

■) : ( Berlin , 9. Januar
Reichsminister Dr . Frick richtete an die

Deutsche Bergwacht in München ein Tele -
gramm , in dem er ihr für die in Zusammen -
arbeit mit der Wehrmacht hervorragend or -
ganisierte Rettungstat ihrer opferbereiten
Mitglieder in öer Watzmann -Ostwanö seinen
Dank und seine besondere Anerkennung aus -
spricht . Zum Ersatz des bei der Bergung zu
Verlust gegangenen Gerätes hat der Minister
einen Sonderzuschuß von 3600 RM . gestiftet .

Oer 13 . Januar im Saarland
Ein Feiertag für alle Znknnst

) : ( Saarbrücken , 9 . Januar
Der 13 . Januar , der Jahrestag der Saar -

abftimmung , wird nach einer Bekanntmachung
des Gauleiters und Reichskommissars Bürckel
in jedem Jahr als besonderer Gedenk - und
Ehrentag gefeiert . Wie im vergangenen Jahr
wird auch in diesem Jahr und in aller Zu -
kunst die Arbeit ruhen , und die Bevölkerung
wird sich zu öffentlichen Erinnerungsfeiern
zusammenfinden .

Spenden der Gemeinden
Würdige Heime sür die HI

) : ( Berlin , 9. Januar
Aus einer Rundfrage des Deutschen Ge -

meindetages an die Gemeinden über 5000 Ein¬
wohner ist zu entnehmen , daß die Gemeinden
bisher schon in bedeutendem Umfang aus Ge -

meinöemitteln der Hitlerjuge,ck > Zuwendun -
gen gemacht haben . Allein für Heime sinö
etwa 14,5 Millionen RM . ausgegeben worden .
Außerdem wurden sür Miete und Unterhal -
tung der Heime etwa 500 000 RM . verwendet .
Beschafft wurden ans Gemeiudemitteln 585
Rundfunkempfänger zum Gesamtwerte von
08 500 RM . , darunter 400 Geräte Voltsemp¬
fänger . Die Benutzung der Turnhalle » nnd
Sportplätze machte einen Aufwand von etiva

Ci i I t i/Ar AnrSchutz vor Ansteckung
durch

tpanflavin
f PASTILLEN

Die Hochzeit im Haag
Der HochzeitSzug: Das Brautpaar in der von acht Pferden
gezogenen goldenen Staatskutsche . Links oben : Das Braut -
paar während der Trauungsfeierlichkeiten in der Grooten

Kerk.

einer Million Reichsmark erforderlich , wovon
die HI einen Anteil von 120 000 RM . selbst
entrichtete .

Für etwa 500 000 Jungen und Mädel tru -
gen die Gemeinden die BersichernngSgebühr
mit einem Gesamtaufwand von fast 366 666
Reichsmark , wovon ein geringer Teil aus
Beitragszahlungen für Minderbemittelte ent -
fiel . Für Uniformen und Ausrüstungsgegen -
stände wurden 116000 RM . , für Sportgeräte
uud Musikinstrumente 90 000 RM . , für Zelt -
lager 119 000 RM . und für Lehrgänge 18 000
Reichsmark der Hitlerjugend zur Verfügung
gestellt . Außerdem find noch 500 000 RM . all -
gemeine , nicht zweckgebundene Gelder aus -
gegeben worden . Aus diesen Zahlen ist zu
ersehen , daß die Gemeinöeleiter mit dem
größten Verständnis für die großen Aufgaben
der HI geholfen haben .

Von einer Lawine verschüttet
Zwei Deutsche gerettet , ei » Engländer tot

) : ( München , 9. Januar
Die Rettungsstelle Mittelberg der Deut -

scheu Bergwacht berichtet , daß am Freitag um
15 .30 Uhr zwei Deutsche und ein Engländer
auf der Fahrt von der Guendlispitze von einer
Lawine verschüttet wurden . Die beiden Deut -

schen konnten sich Heransarbeiten , dag « gen
gelang es ihnen trotz größter Bemühungen
nicht , ihren englischen Kameraden zu finden .
Drei Bergführer und vier Rettnngsmänner
wurden sofort abgeschickt , um die Suche nach
dem Vermißten aufzunehmen .

Die Leiche des Engländers Francis Artnr
Paynter wurde am Samstagnachmittag ge-
borgen uud zu Tal gebracht . Paynter stammte
aus Blackmore und war Offizier in der eng -
tischen Luftwaffe .

Oie Irak- Oelleitung in Flammen
O Jerusalem , 9 . Januar

Die Oelleitnng aus dem Irak steht an der
Stelle öer Einmündung in die Oeltanks bei
Haifa in Flammen . Ganz Haifa ist in dicke »
Rauch gehüllt . Ob die Ursache des Feuers
Brandstiftung oöer ein Unglücksfall ist,
konnte noch nicht geklärt werden .

Grippewelle -1937 aus Amerika
Zahlreiche Erkrankungen in England

nnd Holland
In Amerika brachte die unzeitgemäß warme

Witterung eine gefährliche Grippe - Epidemie
mit sich . In den ersten 15 Tagen des De -
zembers zählte man , mie schon gemeldet , in
Chicago und Neuyork viele hundert Todes »
fälle . Mit den Weihnachtsdampfern kam
offenbar jene Jnflueuzawelle nach Europa .
Heute kann man feststellen , daß England die
schwerste Grippe - Epidemie durchmacht , die seit
1930 das Land heimsuchte . In Holland ma °
chen sich die gleichen Erscheinungen bemerk -
bar . Schon wird aus Belgien und Frank -
reich ähnliches berichtet .

In England hat man die Symptome der
Grippewelle 1937 deutlich zu erkennen ver -
mocht . Es handelt sich um eine „verzögerte
ttraukheitserscheiuung " . Wichtig ist , daß die
Ansangserscheinungen außerordentlich milde
Formen ausweisen , dann aber plötzlich in
heftige Gliederschmerzen , Kopsschmerzen und
Temperatursteigeruugen umschlagen . Im spä -
tereu Stadium kommt starker Husten und mit -
unter auch eine erhebliche Magenstörung
hinzu .

Bon allen bisher beobachteten Grippen aber
unterscheidet sich die diesjährige Welle da -
durch , daß es sich um eine „trockene Influenza "
handelt , die Augen und die Nase zeigen keine
besonders große Flüssigkeitsabsonderung .
Dennoch aber wird der Patient in den vier
Tagen die die Grippe in ihrem Anfangs -
stadium dauert , viel mehr geschwächt als bei
früheren Grippeerscheinungen .

Das englische GesuudheitSmiuisterium , das
allerdings nur bis zum Augenblick einen Teil
der offiziellen Zahlen vorliegen hat , berichtet
von 4000 Lungenentzündungen mit gefähr -
lichen Komplikationen uud von 250 Todes -
fällen , also doppelt soviel , wie man sonst um
die gleiche Jahreszeit in den gleichen Gebieten
zu verzeichnen hat .

Oer Streik in Amerika
Ueber 78 000 Arbeitslose Opfer des Ansstandes

O Neuyork , 9 . Januar
In Detroit begann am Freitag der sogen .

Sitzstreik in dem Autowerk der Cadilax -
Motor Co ., einer Abteilung der General -
Motors Co . . von dem 5000 Arbeiter erfaßt
wurden . Beamte der General - Motor Co . er -
klärten , daß bis Freitag über 76 666 Angestellte
infolge öer verschiedenen Ausstände bei den
Zubehörfabriken und durch den Mangel an
Zubehörteilen arbeitslos seien . Diese Zahl
dürfte sich um weitere *5 000 Arbeitslose er¬
höhen , und zwar infolge der angekündigten
Betriebseinstellung in den Buick und Chev -
rolet - Werken in Flint nnd Bay City .

Ein weiterer Sitzstreik brach am Freitag in
einem anderen , nicht zu General - Motors ge-
hörenden Autowerk in Detroit , das 500 Mann
beschäftigt , aus .

*
Das Bedienungspersonal der Rotations -

Maschinen sämtlicher Pariser Druckereien ist
am Samstagvormittag in den Lohustreik ge -
treten . Der Streik hat nach mehrstündigen
Verhandlungen beigelegt werden können . Die
Nachmittagsblätter sind erschienen .

Kurz vor Beendigung des Fluges stürzte
sich in öer Nähe von Köln ei » Fluggast in
selbstmörderischer Absicht anS dem Flugzeug .

Aeuyorker Zudenhehe gegenSchwelms /«,
" ", ,n" """ "8

O Neuyork , 9 . Januar
Die Neuyorker Blätter veröffentlichen in

großem Aufmachung einen Aufruf der „Auti -
Nazi - Liga " zum Boykott gegen den Kampf
um . die Weltmeisterschaft , der zwischen Schme -
ling und Braddock für den 3. Juni angesetzt
ist. Die „Anti - Nazi -Liga "

, eine Organisation
jüdischer Hetzer gegen Deutschland unter Füh -
rung des berüchtigten Samuel Untermeyer ,
behauptet , der amerikanische Gewerkschastsver -
band und 1200 jüdische Frauenorganisationen
des ganzen Landes würden sich dem Boykott
anschließen . Der Boykott soll durch Rundfunk ,
Presse , bezahlte Anzeigen , Reklame aus
Streichholzschachteln , mit Plakaten . Plakatträ -
gern , Rundschreiben und unter Einsatz einer
Flüsterpropaganda , also mit Hilfe aller aus -
zudenkenden Lügen und Verleumdungen ,
durchgeführt werden , um den Kampf auch von
der finanziellen Seite her zu erschüttern .

Ihrer unverschämten Aufforderung fügt die
Liga die anmaßende Drohnng zu , sie würde
gegen alle zukünftigen Veranstaltungen des
Madison Square Garden und gegen das
Neuyorker Hippodrom den Boykott erklären ,
falls die Direktion dt « Kampf stattfinden lasse .
Die Vertreter der Liga entblödeten sich nicht
zu erklären . Schmeling sei eine „Ware " und
sie würden die „Nazis " verhindern , „von die -
ser Ware zu profitieren " und die Weltmei '̂ er -
fchaft für ihre Zwecke zu mißbrauchen .

^eltmeisterschastskampfes

Bradöocks jüdischer Manager , Joe Gould ,
soll erklärt haben , solange der Boykott in
Kraft sei . werde Braddock , ungeachtet des Kon -
traktes , nicht gegen Schmeling kämpfen . Oberst
Kil Patrick , der Präsident des Madison
Square Garden , lehnte vorerst ab . sich zu
äußern .

Es ist nun die Frage , ob sich die Veranstal -
ter einschüchtern lassen . Der Kamps würde
wahrscheinlich auch ohne Juden genügend Zu -
schauer anziehen , um den finanziellen Erfolg
zu sichern . Bereits beim Kampf Schmeling —
Louis wurde in den Synagogen zum Boykott
aufgefordert und trotzdem erschienen 65 000
Menschen .

Der Neuyorker Bürgermeister Laguardia ist
Vizepräsident der „Anti - Nazi -Liga "

, die die
übelsten Inden dieser Stadt , darunter viele
Emigranten , vereinigt . Der Boykott wird
offenbar in der Annahme in Szene gefetzt , daß
Schmeling die Weltmeisterschaft gewinnt . Er
drückt den ganzen Haß . 5ie ohnmächtige Wut
und den Neid des Neuyorker Jndenpöbels
aus . der einsehen mußte , daß ein Boykott der
deutschen Waren erfolglos blieb . Dieser Pöbel
sieht seine eigenen politischen Voraussagen
tausendmal Lügen gestrast nnd weiß nun
nichts besseres , als sein Mütchen an dem beut -
schen Boxer zu kühlen .
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Selbst unsere häufigen Irrtümer haben
den Nutzen , daß sie uns am Ende ge¬
wöhnen zu glauben, alles könne anders
sein , als wir es uns vorstellen .

Lichtenberg .

Wilhelm Busch
als Heimatforscher

Von Will Scheller

Wie kaum ein anderer Deutscher , ist der
Vater der „Frommen Helene " mit seinen Wer -
ken unter die Menge des Volkes geraten , das
ihn seit langer Zeit als einen seiner Teuer -
ste» empfindet . Keiner ist wohl buchstäblich so
weithin bekannt und geschätzt — und doch, wie
sind im übrigen wesentliche Wurzeln seines
Schaffens unbekannt geblieben ! Wie wenig sind
die tieferen Ursachen seines Könnens und Ge -
staltens dort Gegenstände des Wissens gewor -
den , wo er andererseits gemeiniglich in seiner
Wirkung betrachtet zu werden pflegt .

Wilhelm Büschs Humor geht in seinem
volkstümlichen Einfluß über die Grenzen
Deutschlands weit hinaus ? aber er selbst ist .
menschlich und geistig örtlich eng begrenzt : auch
mit seinem Humor ist er bodenständig sozu -
sagen in seinem Geburtsort Wiedensahl , in
dem er die meiste Zeit seines Lebens verbracht
hat und in dem auch die meisten seiner Werke
ausgeführt worden sind . Wer sich aber dieser
lustigen Tinge etwas näher angenommen hat ,
wird bemerkt haben , daß ihre Herkunft ficht-
barlich und sprachlich ebendaselbst fühlbar ge-
blieben ist .

Es ist da ? örtlich nachweisbar Niedersächsische
seiner Natur , was seinen Reimberichten und
Bildergeschichten das Eigenwüchsige und , für
ihn selbst , im innerlichsten Wurzelwerk hau -
send Heimatliche gegeben hat . Dabei ist nicht
vielen übersichtlich geworden , daß er die -
sem Heimatlichen allzeit bewußt nachgespürt
hat , und so zwar , daß das erste Buch , das er
herausbringen wollte , eine Sammlung Heimat -
licher Auszeichnungen war . Freilich ist es dann
bei dem Planen dazu geblieben , und was er
unter den Titel „Ut öler Welt " posthum
schließlich herausgab , war endlich alles das ,
was er , ein halbes Leben lang , liebevoll zu -
sammengetragen hatte in der Umwelt seiner
Heimat .

Tas waren die vornehmlichen Neste dessen ,
was das heimatliche Volkstum in der Nähe
von Bückeburg hervorgerufen und bewahrt
hatte als intime Äußerungen seiner Art : mehr
als 70 Märchen und Sagen , zu denen Wilhelm
Busch seine Nachbarn in Wiedensahl und an -
dere Erzähler dieser Gegend ausgefragt hat ,
ist ein reichhaltiges Ergebnis , das er größten -
teils in der volkstümlichen Sprechweise nieder -
geschrieben hat , an die er ja auch in seinen
Versen gelegentlich erinnert . Mit Märchen
und Sagen hat er sich aber nicht beschränkt .
Er hat vielmehr auch auf die Verlautbarungen
des Volksliedes geachtet und nicht übersehen ,
was ihm an Beispielen des Volksglaubens
und des Kinderreims faßbar wurde .

Wilhelm Busch hat nicht immerzu nnr lustige
Bildergeschichten geschrieben . Er hat vor allem
als Maler und Zeichner gelebt und gearbeitet
und auch eben in dieser Hinsicht Köstliches ge -

Neue Bücher
Gustav Freytag : Di « Ahnen . Vollständige

Ausgabe aller sechs Bücher in einem Bande
zum Preise von 2,85 NM . iVerlag Th . Knaur
Nachf ., Berlin . ) — Diese neue , von uns warm
empfohlene Ausgabe des Verlages Th . Knaur
Nachfolger vereinigt alle Bücher des ursprüug -
lich sechsbändigen Werkes in einem einzigen
Bande , der trotz seines ganz ungewöhnlich
starken Umsangs handlich wirkt und in seiner
guten Ausstattung ein schönes Geschenkwerk
darstellt . Fveytags „Ahnen " gehören zu den
klassischen , kulturhistorischen Romanen unseres
Volkes . Es ist verdienstvoll , sie in einem so
billigen Sammelband herauszubringen .

Rudolf titsch : Herrin und Knecht . Roman .
sVerlag Bertelsmann , Gütersloh i. W .)
— „Geduckt liegt der Waldhof im Schat -
ten der Eichen , düsteres Verhängnis
lastet über seineu Menschen , von Mord
raunt es in den Winkeln . Verfomt sind
Herrin und Knecht , die auf dem überkom -
menen Erbe nun den schweigend verbissenen
Kamps um Recht und Gerechtigkeit , um Men -
schen und Herzen führen müssen , bis endlich
durch stickigen Nebelbrodem sieghaft die Sonne
bricht ." So beißt es in einer Ankündigung
des Buches . Utfch ist ein guter Erzähler , der
diesem Stoff und seiner Gestaltung durchaus
gewachsen ist .

Wilhelm Lobsie « : Gesa Früddeus Weg .
Eine Hallignovelle . «Verlag Bertels -
mann , Gütersloh i . W ) — „Ein Büch¬
lein , das wieder ganz die meisterliche
Art Lobsiens , die Herbe seiner nordfrie -

schaffen , mit dem sein eigentliches Lebenswerk
vervollständigt worden ist , und im übrigen
allerdings auch als Heimatforscher sachlich das
Seinige getan . Das Verstehen der Heimat ver -

langt allerdings besondere Gaben : Wilhelm
BÄch besaß viel davon und gleichzeitig die
Künst , sie sinn - und erfolgreich anzuwenden .
Er war ein Heimatforscher von Natur .

Wie er diese Tätigkeit in seinem Skizzen -

buch wahrgenommen und Mensch , Tier und

Psanze der Umwelt gespiegelt hat , so war ihm
vor allem die Sprache dieser Menschen der be -

sondere Gegenstand seiner Forschung . Ein
etymologisches Wörterbuch war bis zum Ende
eines der ihm richtigsten Bücher . Wie dergestalt
feine Dichtung im Sprachbewußtem wurzelte ,
so wurzelte auch seine Heimatforschung im
Sprachlichen . Es war für ihn das gleiche , den
Menschen oder der Sprache seiner Heimat nach -

zugehen : in beiden Fällen handelte sich
's um

das Leben .
Neuerdings ist jenes Buch „Ut öler Welt " ,

das schon seit Jahren nicht mehr greifbar ist ,
in einer neuen Form herausgegeben worden .
Otto Nöldeke und Hans Balzer haben es lim
Insel - Verlag zu Leipzig ) gleichsam etwas um -

gestaltet , indem es textlich dem Hochdeutschen
angenähert wurde . Deshalb heißt es jetzt auch
„Aus alter Zeit ". Die Wilhelm - Busch - Gesell -
schast hat viele Originalzeichnungen des Mei -

sters aus ihrem Archiv beigesteuert : so ist
schließlich ein richtiges neues Wilhelm - Busch -
Buch entstanden , das besonders nachdrücklich
von der tieferen Eigenart des Dichters be-

richtet .
In diesem Buch erzählt Wilhelm Busch un -

mittelbar aus seiner heimatlichen Umwelt her -
aus . Diese Umwelt spricht persönlich . Büschs
eigene Weise , zu erzählen , tritt vor derjeni -

gen seines Volkes zurück . Um so bemerkens -
werter erscheint er mithin in dieser persön -
lichen Zurückhaltung , die sich oft anch in feinen
bildhaften Skizzen äußert . Jedenfalls kann

„Aus alter Zeit " im Gesamtwerk Wilhelm
Büschs nicht übersehen werden , denn es läßt
das Wesen des Dichters und des Zeichners
in ganz besonderer Geltung zum Ausdruck ge¬
langen . Ohne die Kenntnis dieses Erlebens ist
die Erscheinung Wilhelm Bufchsjiicht vollstän¬
dig zu erfassen .

Die große Frau Spaniens
Von Will Scheller

Als die Nationalstaaten Europas aus den
Ruinen des Mittelalters besondere Formen ge -

wannen , handelte sich
' s darum , daß die Völker

ihres natürlichen Raumes bewußt wurden
uud eiue bodenständige Politik zu betreiben
anfingen , die denn auch traditionsmäßig von
den Herrschern gepflegt wurde . Es war
immer irgendeine eigentümliche Königsgestalt ,
in der sich diese Entwicklung besonders her -
ausbildete . Was die Existenz Spaniens an -

langt , so ist sie im 18 . Jahrhundert aus der
Zersplitterung des Adels und der Stämme zu
einer Einheit und alsbald auch zu einer Welt -
macht vorgeschritten durch die millensmäßigen
Leistungen einer Persönlichkeit , die vermöge
ihres weiblichen Charakters ungewöhnlichen
Eindruck bewirkte : es war Jsabella , deren
nationale Schaffenskraft diesen Staat leben -

big formte und in sich selbst eine neue , ganz
Europa betreffende und erregende KönigSge -

stalt schuf.
Diese Gestalt hat sich so tief in das allge -

meine Geschehen der europäischen Geschichte

fischen Heimat zeigt . Gesa Früddens Weg auf
der einsamen Hallig ist schwer und findet
doch Erfüllung gleich dem Abend , der sich in
Prielen und den bleigesaßten Fensterscheibe »
der niedrigen Hallighäuser spiegelt . Lobsien
bringt uns ein Menschenschicksal nahe , das in
Größe und Tragik und seiner endlichen Er -
süllung die ganze Gestaltungskraft dieses Er -
zählers zeigt . Es wird noch lange im Leser
wie ein schwerer , schöner Akkord nachklingen .

"

Wir haben dieser Beurteilung nichts hinzu -
zufügen .

Zeitschriften
„Die Kunst ". Monatshefte für Malerei .

Plastik uud Wohnkultur . — Mit dem soeben
erschienenen Januarheft gibt die bekannte
Monatsschrift „Die Kunst " aus dem Berlage
F . Bruckmann A .»G ., München , gleichsam ihre
Empsehlnngskarte sür das neue Jahr ab .
„Mit feinem Empfinden sür das Wertvolle
und mit auserlesenem Geschmack sind , wie man
nnS schreibt , die vielen reichbebilb

'erten Dar¬
bietungen eines jeden Heftes ausgewählt und
zusammengestellt . Die Güte und Vollendung
der Vildwicdcrgaben finden bei jedem Kunst -
freunde freudige Begeisterung . So umfassen
z . B . die einleitenden Aufsätze des Januar -
Heftes über Franz von Lenbach eine ganze
Reihe kostbarer Bildreproduktionen . Weiter
enthält das Heft „Maillol . Zu seinem 73. Ge¬
burtstag "

, von Hans Eckstein : auch hier eine
überraschende Fülle von Bildern . Wir können
uns diesem Urteil nnr anschließen . Es folgt
ein Artikel über de» Münchner Maler „Franz
Doll " , von Dr . Ulrich Cbristosfel , „Der italieni -

eingeprägt , daß sie auch in Zeiten , in denen
Spanien längst nicht mehr zu den Großmäch -
ten gehörte , als Begründerin dieses Gebildes
immer wieder in Erinnerung gebracht wirb .
Ihre Bedeutung liegt freilich nicht bloß in der
Schöpfung der spanischen Einheit : zu der histo -
rischen Größe ihrer Regierungszeit gehört ,
beispielsweise , auch die Befreiung ihres Lan -
des von den Mohammedanern , die lange Zeit
einen eigenen Staat in der Pyrenäenhalbinsel
besessen haben , es gehört auch die religiöse
Reformation durch die Inquisition dazu , und
am Ende und nicht zuletzt die Entdeckung
Amerikas durch Columbus , in dessen Förde -
rung Jsabella nicht so sehr diejenige eines
Gelehrten als die einer Vermehrung der spa -
nischen Macht sich vorgestellt hat . Allzeit aber
hat sie einen außerordentlichen Herrscher -
willen verlautbart und allerdings auch un -
beirrt ihr religiöses Ideal durchgesetzt , um
dessentwillen sie „die katholische " genannt
wurde . Eiue Frau , die mit Geduld den Augen -
blick abgewartet hat , in dem ihre Lebensauf -
gaben als rechtzeitig abgewartet werden konn -
ten , muß schon darin eine gewisse Genialität
betätigt haben . A. St . Wittli « scheint es sich
zum Zweck seiner Biographie gesichert zu
haben , in seinem Buch „ Jsabella ", Begründe -
rin der Weltmacht Spanien " lEugen Rentsch
Verlag , Erlenbach -Zürich und Leipzig ) nicht
ausschließlich die Trägerin dieser Historie dar -
zustellen , sondern auch das Wesen dieses
Menscheins herauszuprägen , das sich aus
einem anscheinend provinziell unwichtigen
Schicksal zur europäischen Leuchte zwangsläu -
fig entwickeln sollte . Eine Frau von ein -
maligem Belang , der sie trotz ihres politischen
Wollens nötigte , auch weibliches Leiden in
genügendem Maße zu tragen , genug wahrlich ,
um ein frauliches Leben völlig auszufüllen .

Wittlin läßt Jsabella natnrgeartet aus einer
trüben und problematischen Jugend in Kasti -
lien in ihre fragwürdige Ehe mit Ferdinand
von Aragon hineinwachsen , in der sie auch ,
rein menschlich und fraulich , viel Bitternis
erlitt , um schließlich auch als Mutter — Mut -
ter des früh gestorbenen , aber hoch begabten
einzigen Sohnes , und ihrer Erbin . Johanna
der Wahnsinnigen — peinvolle Erfahrungen
zu erleben . Gleichwohl wirb ihr Lebens -
geschick steghast erscheine « : ihr haushältiger
Grundgedanke : Land und Volk aus voriger
Verrottung zu befreien und in vorher un -
bekannter Ordnung zu bringen — diesen ur -
anfänglichen Willen zu verwirklichen und
praktisch zu erzielen — dies durchzusetzen ge -
lang ihr trotz aller vorherigen Ehaotik . Tas
rein Menschliche ist letzthin der eigentliche
Gegenstand der Erzählung , nicht bloß das
politisch Geschichtliche, ' und eben hieraus ergibt
sich die Wirkung des Werkes , das eine so ein -
zigartige Persönlichkeit zum Leben erweckt .
sUnserer Ansicht nach überwuchert die Klein -
lichkeit der dem rein Menschlichen gewidmeten
Schilderung die Darstellung der Entwicklung
und der großen Geschehnisse , so daß diese nicht
klar genug in Erscheinung treten kann . Die
Schristltg .)

Vom „Handbuch
der Kulturgeschichte"

das bei der Akademischen Berlagsgesellschast
Athenaion m . b . H . in Potsdam erscheint und
von grundlegender Bedeutung ist, liegt jetzt
der dritte Band abgeschlossen vor. Der oe-
kannte Züricher Universitätslehrer Professor

sche Bildhauer Antonio Maraini " , von Dr .
A . Dreslcr , München . „Ein neueiildecktes
Werk von Veit Stoß "

, und „Das Kunstwerk
des Monats " — Engelkonzert — von Tilinan
Riemenschueider . Der zweite Teil des Heftes
über modern « Wohnkultur und Kunsthand -
werk bringt „ Ein Landhaus in Mittenwald " ,
von Architekt Regierungsbaumeister Haus
Strobl . München , „ Ein Stuttgarter Garten " ,
von Adolf Haag , ein Artikel von M . H . Schil -
ling über die Jnnenraumgestalter . Architekt
Adolf C . Rüdenauer , und Architekt Max Dürr ,
Stuttgart , „Eine neuartige Sonnennhr " .
„Neues aus der Zinngießerei Eugen Wieda -
mann , Regeusburg " , „Neue Schenkfreuden
unter Garten - und Pflanzenfreunden "

, von
Karl Foerster u . a . m .

Velhagen & Kinsings Monatshefte . Eine
sürstliche Puppenstube bauen Velhagen &
Klasings Monatshefte in ihrem festlichen
Januarheft auf . Es handelt sich um das be -
rühmte Meisterwerk des Dresdner Gold -
schmieds Dinglinger , in dem dieser auf Be -
stellung Augusts des Starken das Gebnrts -
tagsfest des Großmoguls in einer Fülle von
fingergroßen und von juwelenstrotzenden
Flgürchen darstellte . Es ist das erstemal , daß
dieses bewundernswerte Werk deutscher Gojd-
schmiedeknnst in farbiger Wiedergabe gezeigt
wird . Eröffnet wird das Heft durch den gro -
ßcn Dresdner Roman „Brücke und Strom "

von Lenclies Pause , einer jungen Dichterin ,
die mit diesem Werk einen Roman geschaffen
hat , dessen Handlung sich über mehrere
Generationen bis an die Schwelle der Gegen -
wart erstreckt. Unter den sonstigen Erzäb-

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Der Südpol kälter als der Nordpol !
Die letzten Expeditionen , die in die
Polargebiete unserer Erde vorstießen
und genaue Auszeichnungen über die
Temperaturverhällnifse mit nach Haufe
brachten , haben festgestellt , daß es in der
Südpolarzone erheblich kälter als im
Polgebiet des Nordens ist . Das drückt
sich auch darin aus , daß die Eiskappe
am Südpol « ine viel größere Fläche be -
deckt als am Nordpol . Die Ursache die -
ser Erscheinung liegt in der verschie -
denen Verteilung von Land und Wasser
in den beiden Polzonen begründet . Be -
kanntlich hat Wasser immer die Tendenz .
Temperaturen auszugleichen . Da nun
der Nordpol nicht wi « der Südpol in -
mitten eines Kontinents , sondern im
Eismeer liegt , so muß der Südpol kälter
als der Nordpol sein .

Dr . Emil Ermatinger behandelt in
Deutsche Kultur im Zeitalter der Ansklä »
ruug " eine der bedeutendsten , wenn nicht die
bedeutendste Periode der neueren Geistes -
geschichte. Tas 18 . Jahrhundert : welch eine
ungeheure , von stärksten Geistes - und Lebens -
mächten bewegte Welt , liegt .doch in ihm be¬
schlossen ! Ermatingers Buch schildert in einem
ebenso wissenschaftlich gründlich durchdachten ,
stofflich reichen und stilistisch hinreißenden Ab -
laus die ungeheure Wirkung des Bekennt -
nisses zur Veruunstidee auf die Gestaltung
und Umgestaltung des deutschen Lebens . Er
zeigt , wie diese von den bisherigen überragen -
den Mächten befreite Vernunft zunächst d,e
alten Bindungen löst und dann neue , zwin -
gendere schafft , wie ein neues , optimistisches
Lebensgesühl durchbricht und in einem brei »
ten Strom der Volksaufklärung eine Wand -
lung der bisherigen Lebensansichten und
schließlich auch eine völlige Umwandlung des
Lebens selbst herbeiführt .

ErmatingerS Werk beweist auf jeder Seite
seine innere und äußere Reichhaltigkeit . Tie
Unsumme der Kulturerscheinungen eines auf
vielen Gebieten unerreicht fruchtbaren Jahr -
Hunderts ist in ihm mit bewundernswerter
Geistesschärfe und einer vorbildlichen Gestal -
tungskrast zu einem großartigen Bild des
deutschen Geistes und Lebens in allen seinen
Höhen und Tiefen , in allen seinen Verästelun -
gen bis zur eingehenden Schilderung des da -
maligen bürgerlichen Alltags klar nnd über -
sichtlich zusammengefaßt worden . Erhebendes
und Erschütterndes ist in ihm in gleicher
Weise beschlossen , kein Gebiet des Lebens ver -
gessen und jedes in der Vielfalt seiner Einzel -
erscheinnngen treffsicher erfaßt .

Aus allem ergibt sich ein eindringliche ? Bild
der inneren Tüchtigkeit des deutschen Volkes ,
aber ebenso auch die Erkenntnis von dem
„Verhängnis der politischen Entwicklung der
Deutschen , daß diese nationalistische Bewegung
nm 1770 aus der politischen Ebene in die
literarische hinüberfloß und statt einer natio -
nalen bürgerlichen Politik eine nationale
bürgerliche Dichtung schuf" . Ermatinger be -
weist im einzelnen , daß das damalige Deutich -
land bei aller Zerfahrenheit und Ohnmacht
der äußeren Gestalt doch eine tiefe Einheit
und Stärke des nationalen Fuhlens und Den -
kens im Kerne des Volkstums besaß . An -
dererseits schildert er die dunklen Seiten sei«
nes Themas — uud es gibt deren sehr viele
— ohne Beschönigung .

Ueberall zeigt sich die Fähigkeit der kritischen
Wertung und der Einordnung des einzelnen
in das große Gesamtbild . Dabei prägt der
Verfasser eine Reihe sehr glucklicher Formu -
lierungen .

lnngen des Heftes ist ebenfalls vor allem die
Jugend vertreten : Hansgerhard Weiß er -
zählt eine Schauspielernovelle „Der Unnah -
bare ". Mathilde von Metzradt eine Hohen -
staufengeschichte „Die schwarze Rose " . An
farbig illustrierten Beiträgen enthält das Hest
ferner zwei Anffätze über : „Das farbige
deutsche Heim " und über den schwäbischen
Maler und Dichter Karl Stirner . Manche
nützliche Winke bringt eine Abhandlung über
den Schnupfen , sein « Verhütung und seine
Behandlung . In die Welt des Aberglaubens
führt Dr . L . von Renthe - Fink mit seinem
Beitrag „Schafe zur Linke « "

. Eine besonders
wertvolle Abhandlung veröffentlicht der
Jenaer Professor Dr . Bruno Bauch : « r unter -
sucht die schwierig « Frage nach „Wahrhaftig -
keit und Geheimnis " . Eine Fülle prachtvoller
großer Bilder umschließt Dr . Walther Neu -
bachs Plauderei „Strcifznge durch die Glück -
lichc« Inseln " ; er schildert ein « Reise nach
Madeira und Teneriffa . Lustig zu lesen und
zu betrachten ist „Das Lob des Schihasen " vo »
Roland Betsch . Endlich sei noch erwähnt , daß
das Lest das Ergebnis des Preisausschreibens
.Wer kennt unsere Künstler ? " veröffentlicht -
Wiederum , zum siebentenmal . schickt die Zeit -
schritt sechs Origiualgemälde deutscher leben -
der Künstler in sechs durch das Los bestimmte
Häuser ihrer Leser . Insgesamt : Amen».

Die hier besprochenen Bücher und Schriften ,
sowie alle sonstigen Neuerscheinungen

finden Sie bei der
Buchhandlung Kundt , Kalaerstr . 124a
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Älus der Landeshauptstadt
Parkverbot auf der Kaiserstraße

Die neue Ortsstraßenverkehrsordnung und Gtraßenpolizeiorönnng
für Karlsruhe und Ourlach

Durch die heute erfolgende Berküu d« » g ist die vom Polizeipräsidenteu mit Au -

stimm « » « des Oderbürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe uud des Bürger »

meisters der Stadt Durlach am 16. Dezember 193« erlassene Ortsstraßenver »

kehrsordnnng uud Straheupolizeiorduuug für Karlsruhe uud Dur -

lach iu Kraft getreten . Es wird jedem Berkehrsbeteiligte « , insbesondere jedem Kraft -

fahrer , empfohlen werden müsse» , sich mit diese » Vorschrift «» oertraut zu machen ,
den » die Unkenntnis schützt bekanntlich » icht vor Strafe .

AuS der
« euen Straßeupolizeiorduuug

wirb auf zwei Bestimmungen besonders
gewiesen :

Die beiden , fünf bzw . sieben Paragraphen
umfassenden Vorschriften treten an Stelle von
10 zum Teil recht umfangreichen Vorschriften ,
die gleichzeitig aufgehoben werden und von
denen die alte Straßeupolizeiorduuug für
Karlsruhe allein 53 Paragraphen enthielt . Sie
bringen somit eine wesentliche Vereinfachung
der bisher geltenden örtlichen Vorschriften : die
in den Gesetzen und Vorschriften des national -
sozialistischen Staate ? zum Ausdruck kommende
Klarheit und Zweckmäßigkeit hat auch hier
gesiegt !

Als wichtigste Neuer « » « auf dem Gebiet
der Verkehrsregelung bringt die ne » e Ver -
kehrsordvnng das Parkverbot a» s der Kai -

scrstraßc ,
das in den letzten Iahren — besonders auch im
Interesse der Geschäftswelt — immer wieder
liefordert worden ist . Auf der Kaiserstrabe ist
nunmehr das Parken mit Fahrzeugen aller
Art unbedingt verboten : lediglich gegen das
vorübergehende Ausstellen von Fahrrädern
snicht Motorrädern ! » wird vorerst nichts ein -
kiewendet werben . Als Parke » ist . wie wir vor
kurzem in einem ausführlichen Artikel fest-
stellten , nach den Bestimmungen der Reichs -
strahenverkehrsordnung anzusehen das Aus -
stellen von Fahrzeugen zum Zweck der vor -
übergehenden Aufbewahrung , nicht nur zum
Ein - oder Aussteigen . Be - oder Entladen . Wer
sein Fahrzeug beispielsweise zum Zweck eines
Einkaufs verläßt , parkt sein Fahrzeug : das
Fahrzeug ist also auch in diesen Fällen in den
Seitenstraßen sauf der erlaubten Straßenseite !
oder auf den Parkplätzen lLndwigsplatz , Fried -
richsplatz . Adolf - Hitler - Platz . Schloßplatz ) aus¬
zustellen .

A » f die Einhaltung des Parkverbots , das
durch entsprechende Verbotstafeln gekennzeich -
uet ist, wird besonders ansmerksam gemacht :
nach wenige » Tage « der Eingewöhnung wer -
de« Verstöße « « nachsichtlich bestrast .

Gesamtverdunkelung am 5 . Febr .
Wie » » s das Polizeipräsidium mitteilt , fin -

det die Gesamtverdunkelung , von der
die beiden Städte Karlsruhe und Dar -
lach gemeinsam erfaßt werden , nunmehr
am Freitag , den 3 . Febrnar 1337, statt .
Es handelt sich dabei um eine große nnd um -
fassende Lnftschntzübung , die sich wohl bis gegen
Mitternacht ausdehnen wird .

Neujahrsglückwunsch des Führers
für den Oberbürgermeister

Der Führer hat dem Oberbürgermeister auf
keinen Neujahrsglückwunsch ein Handschreiben
Zukommen lassen , in dem er ihm für diese Auf -
Wirksamkeit bestens dankt und die Glückwünsche
herzlich erwidert .

hin -

1. Das Teppichklopse « usw . ist nur in der
Zeit von 8 bis 11 Uhr und 16 bis 18 Uhr er -
laubt (8 2 Ziffer 8) ; diese teilweise in Ver -
gessenheit geratene Vorschrift muß wieder ins
Gedächtnis zurückgerufen werden .

2. Bei Gesang - und Musikansführuugeu ist
von 22 Uhr ab dafür Sorge zu tragen , daß

niemand belästigt oder in der Ruhe gestört
wird s§ 3) .

Dies gilt vor allem auch für Rundfunk »
gerate ,

die zum Heil der Nachbarschaft mindestens von
22 Uhr ab auf Zimmerlantstärke zu stellen sind.

Abdrucke der Borschriften in der neuen Fas -

sung sind auf dem Polizeipräsidium , I . Ober »
geschoß , Zimmer 50, zum Preis von 20 Psg .
zu erhalten .

Der Polizeipräsident bittet alle Volksgenos¬
sen , insbesondere alle Verkehrsteilnehmer ,
durch vorbildliche Disziplin die Einführung
der neuen Vorschriften zu erleichtern .

Die Kastnacht im Anmarsch
Erste Vorbereitungen in Karlsruhe / Motto : „So voll Fröhlichkeit"

In aller Stille sind schon seit geraumer Zeit
alle Vorbereitungen zur Durchführung der
Karlsruher Fastnacht 1337 getroffen worden .
In den Bezirken ist man tüchtig an der Ar -
beit , sowohl was die örtlichen Umzüge an -
belangt , als auch an der Vorbereitung der
Saalveranstaltungen . Kunstmaler Hempfiug ,
dem auch diesmal die künstlerische Gestaltung
des Karlsruher Fastnachtszuges übertragen
wurde , hat die Entwürfe fertiggestellt , so daß
der Verkehrsverein kürzlich in einer Sitzung
den Vertretern der Behörden , des Staates und

ilnstt
Sonntags

bild
Was ist das für ein

nettes , runöes Eck . das
uns Weinbrenner da
hingesetzt hat , wo Karl -
straße und Sophien -
stratze zusammentreffen !
Das stattlich - festliche
Gebäude des Künstler -
Hauses wird hierauf eine
anmutige und weiche
Art gebrochen , die
sowohl dem Inneren
wie dem Aeußeren des
Hauses seine besondere
Note gibt . Ein zierlicher
Balkon teilt die türin -
artige Rundung in zwei
Hälften , nnd besonders
reizvoll ist die Lösung
des Daches , das eine
schwierige Aufgabe aufs
unmutigste löst . Diese
Ecke ist ein besonders
bezeichnendes Beispiel
für den unerschöpflichen
Einfallsreichtum Wein -
brennerschen Baugeistes .

Ausn . : d. Frankcnberg. Archiv DerkeyrSderein

der Partei die großen Linien der Karlsruher
Fastnacht 1S87 entwickeln konnte .

Regierungsbaumeister Br » » isch erstattete
über die geleisteten Vorarbeiten Bericht . Der
FastnachtSausschuß , der aus den Vertretern
der Karnevalsgesellschaften , den Leitern der
Fastnachtsbezirke sowie ans Vertretern ver -
schiedener Behörden besteht , hat seine Arbeiten
in vollem Umfange aufgenommen . Neben der
Durchführung der Veranstaltungen in den Be -
zirken , des Fastnachtszuges und der Ueber -
wachung der sonstigen Veranstaltungen «damit
sich keine übermäßige Konkurrenz ergibt ) , steht
der Fastnachtsansschuß den Vereinen und son «
stigen Veranstaltern von Fastnachtsveranstal -
tungen beratend zur Seite . Alle Veranstaltuu -
gen werden in einem Fastnachtskale « der , der
in diesen Tagen erscheint , veröffentlicht . Die
Auflage des .Kalenders beträgt 10 0M Stück ,
die durch Postwurfsendungen in großem Um -
kreis verbreitet werden . Daneben wird die
Fastnachtösondernnmmer der „Karlsruher Wo -
chenschan " gleichfalls eine nmfangreiche Wer -
buug für die Karlsruher Fastnacht durchsüh -
reu , geht sie doch in bedeutender Auflage hin -
aus in alle Welt .

Die Beteiligung am Fast « achtszng , der
wiederum traditionsgemäß am Fastnachts »
dienstag durch die Karlsruher Straße « gehe «
wird , ist nach den bisherigen Anmeldungen
besser als im vorigen Jahre .

Erfreulicherweise ist die Beteiligung von
Kreisen , die sich bisher abseits gehalten haben ,
sicher , ebenso auch die genügende Teilnahme
von Musikkapellen , so daß der Fastnachtszug
1937 seine Vorgänger in den Schatten stellen
wird . Mehr als im vergangenen Jahre sollen
noch Fußgängergruppe » eingeschaltet werden ,
damit die Zwischenräume zwischen den ein »
zelnen Wagengruppeu lebendige Ausgestaltung
erfahren , Kraftwagen dürfen nicht verwendet
werden , da die Versicherungen sie nicht auf -
nehmen . Selbstverständlich wird wiederum der
ganze Zug , Wagen , Pferde und Teilnehmer
versichert . Die Kostümfrage wird diesmal leich -
ter zu lösen sein , da Kostüme einer großen
Verleihanstalt zur Verfügung stehen .

Die Beschaffung der Wagen , Pferde und
Kostüme wird nicht zentral vorgenommen , son -
dern jedem einzelnen überlassen , da es sich
herausgestellt hat , daß die persönlichen Bezie -
Hungen schneller zum Ziele führen . Der Zug -
weg liegt noch nicht fest, er wird mit dem
Polizeipräsidium vereinbart und mit dem
Zugprogramm herausgegeben , überdies wird
er in der Tagespresse veröffentlicht werden .

An die Behörden . Firmen und Geschäfte er -
geht schon heute die Bitte , den Angestellten am
Fastnachtdienstag - Nachmittag frei zu geben ,
damit sie den Zug besichtige » können . Zwecks
Teilnahme am Zuge selbst wird gleiches Ent -
gegenkommen erbeten .

Die Reichsbahn gewährt wiederum im Um -
kreis von 75 Km . Sonntagsrückfahrkarte « mit

Karlsruh am Wachsend
Karlsruh , den 10 . Januar 1937

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Es isch ebbes eigenes um des Glicht von ' re

Schladt . Es isch wie bei de Mensche . Geht
wr durch unsere Schtrooße mit sehende Auge ,
dann verzähle eim sie nn die Häuser meh als

glaubt . Aus dere gegewartsuahe Zeit ver -
lucht mr dann leicht en Blick in die Vergange -
« eit zu werfe . Des isch awwer leichter gsaagt ,
fjls gmacht . En Helfer in dr Not bilde do
dann awwer die Schtadtplän . Dr neueschte
dodrvon befindet sich grad jetzt in dr Nenans -
aab vom Karlsruher Adreßbuch 1987. Er isch
}
° lesen s - odder betrachtenswert wie dr

' vnschtiche allgemein intressierende nn lokal -
^lchichtliche Inhalt , des viel mehr isch als
lediglich e Namensverzeichnis .
. Wenn mr aus seim Inhalt gsaagt kriegt , daß
Karlsruh heut e Großschtadt isch mit rund
' <>1) 000 Einwohner un mit 'rc Gemarknngs -
Uäche von rnnd 86 Millione Quadratmeter , so
^ aubt mrs net , daß die groß Schladt vor
Leiiau 222 Johr sozusage ans 'm Nichts raus
^ tschtande isch .

Ich bin en leidenschaftlicher Sammler ver -
Wiedener Sache . So a von Schtadtplän . Es
,ln intressante Schtücker drunner . Un was ich

im Original besitz, des weiß ich mir in
^ute Nachbildunge zu verschaffe . So benn
«« ch also die vergangene Feierdäg uff die
unnerhaltsame Betätichnug gebrocht , in dennc
Rarität « zu schliere .

Also dv binne sozusage uff die älteschte Pia -
bn « »ob Karlsr « h gfchtoße. Sie schtammt

der Grllndungszeit . Von Karlsruh Ivar
uwivxrhaupt noch nix in natura zu sehe .
?lww «r dr Wille vom Markgraf Carl Wilhelm ,

die Durlacher 's Lewe sauer gmacht henn ," n sei bsondere Passione , von denne noch an
innerer Schtell die Red sei kann , hawwe ihn
" ° ranlaßt , an dr heutiche Schtell e Niederlas¬

sung zu gründe . Zunächscht sollt 's nomine e
sürschtliche Sommerresidenz gewivs , odder . wie
mr zu sellere galante Zeit gsagt hat . e „Lust -
Haus "

, bzw . Lustschloß . Also hat dr Markgraf
seine Baurät befohle , en ihm passende Bau -
plan vorzulege . Des Aquarell dodrvon . des
sogar em Markgraf selwer als Entwerfer
zngschriewe werd , befindet sich heut im
Generallandesarchiv un e gute Nachbildung
dodrvon a in dr schtadtgschichtliche Sammlung
im Schloß . Nach dem jedem Karlsruher be-
kannte Fächergrundriß , ziehe sich vom ' chpälere
Schloßmittelpunkt in südlicher Richtung neun
Schtrooßelinie . Ihre Name hennse von denne
erschte Ritter des gleichzeitich gegründete
„Hausordens der Treue " zuglegt kriegt . Es
wäre die Schtrooße zwischer dr heutiche Wald -
un Waldhornschtrooß .

Daß mr von denne wirklich schöne alte
Schtrooßebezeichnunge sellemols abkomme isch .
isch sehr zu bedauere , denn a heut noch dürfte
die Name an Altvergangenes erinnere , net
bloß an die dodrmit geehrte Adelsgschlechter ,
un jede alte Schladt isch hent noch druss aus .
derartiche historische Erinnerung « zu pslcge .
Die ursprüngliche Name wäre : Rothbergische - ,
Alt - Dressen - , Löwenkrantzsche - , Güntzerh '

che - .
Earls - , Erbprinzische - . Plantische - , Löwen -
kronische - un Jnng - Dressen - Gaß .

Der Dnrschtsinn der erschte Ansiedler von
Karlsruh hat 's awwer annerschter beschlösse.
Die sin Hergänge un hawwe von sich ans denne
Gasse einfach die Name gewwe nach denne
dodrinn befindliche Wirtschafte . Un die wäre
sellemols schon net zu knapp vorhande . So
sin nach dere Namensgebung heut noch vor -
Hände : Ritter - , Lamm - . Kreuz - , Adler - , Krone -
un Waldhornschtrooß . Die Herreschtrooß
alleinich erinnert kümmerlich noch an die
Adelsgschlechter . die denne erschte Schirooße
Karlsruhs die Name gewwe hawwe . Soweit
also zur Jlluschtriernng vom erschte Schladt -
plan Karlsruhs .

Emme nächschte Plan begegnet mr dann um
1720. Er schtammt von dem Hamburger Bau .

meischter Heinrich Schwarz , der zsamme mit
dem Jngenieur -Leutnant von Bazendorss den
Schloßbau ausgsührt hat . Des eingangs er -
wähnte Schtadtgebiet erscheint do bereits aus -
gebaut . Jnmitte der Hänserguadrate befinde
sich große Nutz - un Zicrgärte . dr Schloß -
gaarde prangt im Schmuck zahlreicher Blume -
beete , die dr Mode der Zeit noch uff fran -
zösische Art vom Gärtner anglegt wäre . Des
Schloß erhebt sich als en prächtiger Bau . links
un rechts flankiert von Banlichkeite for Thea -
ter , Schloßkirch . Marställ , Orangeriehäuser
usw . Die unbebaute Seit nach ' m Wald , so-
wohl im Osten wie im Westen , werd durch en
einfache Holzzaun abgschlosse . Die Schladt
werd im Süden abgschlosse von dr Lan .ie -
ichtrooß . Sie weist folgende erschte bemer -
kenswerte Baute uff : die Concordicukirch
lhent Pyramidl , gegenüwwer von Kreuz - un
Lammschtrooß die Kleine Kirch , bzw . Katholi -
sche Kirch. Die katholisch Kirch isch awwer au
dere Schtell net zur Ausführung komme , son -
dern erscht rund hnnnert Johr schpäter an dr
jetziche Schtell . Von Schtadttor isch uff dem
Plan nix zu sehe , doch weiß mr ans kellere
Zeit , daß sie wohl vorhande , awwer ganz ein -
fache Holztore wäre . Karlsruh hat jetz
bereits rund 2000 Einwohner . 132 Häuser un
e Gemarknngösläche von IS 800 Quadratmeter .
Des Bild isch uns a nff 're goldene Deukmünz
aus sellere Zeit erhalte , von dere die schtadt -
g 'schichtliche Sammlung ewesalls e gut -
gelungene Nachbildung besitzt .

Dr nächschte Plan führt ins Johr 1730.
Des Schtadtbild hat schon e ganz anneres
Gsicht jetz . Die Gaardeanlage vorm Schloß
hawwe Aendernnge erfahr «. Die verschnür -
kelte französische Blrmcbeet sin verschwunde ,
um einfacher ghaltene Platz zu mache . In dr
Platzmitte erhebt sich en Springbrunnc , dr
Borläufer vom schpätere Karl - Friedrich -Denk -
mal . Die WachhLusle « , die vor e paar Johr
neuhergrichtet worre sin . sin jetz ewesalls vor -
Hände . Des riesiche Gebiet hinnerm Schloß ,
von dr Waldhorn - bis üwwer d 'Waldschtrooß
naUts. isch vou dr bisheriche Wald - au

'«

Gaardeanlag worre . Die Dichte der Wohn -
Häuser hat zugnomme . Erschtmols bemerkt
mr große Schtadttore , so des an dr Ecke von
dr Akademie - un Hans - Thoma -Schtrooß be-
sindliche Linkenheimer Tor un des Mühl -
burgcr Tor in dr heutiche Kaiserschtrooß
zwischer Wald - un Karlsschtrooß . Hinner dr
bereits erwähnte Concordicukirch bemerkt mr
jetz a Karlsruhs erschien Friedhos .

Ecke Kaiser - sbzw . Langeschtrooß ) schleht
bereits e Rathans . En zierlicher Bau mit
schvitzem Türmte , davor dr noch übliche
Pranger - odder Laschterschtei» , an dem dr da -
inaliche Gerechtigkeit un Sitte entschprcchend
Verbrecher un sonschtiche Uebeltäter , die ebbes
ausgfreffe ghat henn . dr Ocssentlichkeit zur
Augenweide , odder als abschreckendes Bei -
schpiel ansgschtcllt worre sin . Gleichzeitig war
die Schandsänl en willkommener Gschprächs -
schloff jeweils for die am dicht dabei befind -
liche erschte össentliche Brunne wasserhulende
Weiblichkeit . Anschtell dr früher erwähnte
projektierte katholische Kirch schleht ietz Karls -
ruhs erschtes „Wasserwerk " . Es bildet mit
seim beachtliche Turm e passendes Gegestück
zu br kleine Kirch . Die Nntzgärte hawwe sich
im Süde der Schladt erweitert un grenze setz
bereits an den osse vorbeisließende Landgrawe .

E Anzeiche von Schtadterweiterung isch inso¬
fern vorhande . als bereits mehrere Schtrooße .
namentlich im östliche Schtadtgebiet , sich üwwer
die bis jetzt die Schtadtgrenz bildende Lange -
schlrooß nans nach Süde verlängere un mit
Wohnhäuser beschlande sin . So insbesondere
die Krone - un Adlerschlrooß . Newerm Rat -
Haus - odder Marktplatz taucht als neuer Platz
von Bedeutung uff dr „Akademieplatz am
Liukenheimer Tor .

For heut müsse in meine Schladlplanbelrach -
tunge schließe , awwer im nächschte Wochebrief
verzähle widder weiter dodrvon .

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
Simplizius Gäusfedderle .
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88V» Prozent Ermäßigung mit eintägiger Gel -
tungsdauer von 0 bis 24 Uhr für de» Fast -
« achtdienstag .

Die für den 24. Januar geplante Narren -
pa rade der historischen Narrenzünfte muhte ab -
gesagt werden , da verschiedene der ältesten
Zünfte infolge eines schon länger festliegenden
Narrentreffens in Elzach nicht daran hätten
teilnehmen können .

Mit einem Dankeswort an die Presse , den
Rundfunk sowie an alle Mitarbeiter und Hel -
fer am Gelingen der Karlsruher Fastnacht
schloß Regierungsbaumeister Brunisch seine
Ausführungen . Die anschließende Besichtigung
der Entwürfe für den Fastnachtszug von
Kunstmaler Hempfing fanden allgemeinen
Beifall .

yi Kleiner Stadtspiegel
Ein strahlender Sonnentag war dieser

Samstag , wolkenlos von früh bis spät . Die
Temperaturen gehen nun wieder zurück : die
höchste Tagestemperatur betrug nur noch 4,4
Grad . die niedrigste sank unter Null : minus
1-5 Grad , das Tagesmittel nähert sich damit
wieder der Norm . In Stärke 1 bis 2 kam
der Ostwind , die Sicht betrug morgens 20 und
nachmittags etwa 8 bis 10 Kilometer . Der
Luftdruck beginnt wieder zu fallen .

Es fastnachtelt
Und ob 's fastnachtelt . Mögen auch die Zei -

ten ernst sein und die Stirne sorgenfaltig —
uns Süddeutschen steckt halt die Fastnacht im
Blut , da kannsch nix mache .

Wer in sein gewohntes StammeafS kommt ,
dem kann 's passieren , daß er erstaunt stehen -
bleibt . Siehe da . wie hat sich alles verwan -
belt ! Bunte Dekorationen und Bilder , aller -
lei Lampen und Lämpchen find verteilt , und
das Ganze hat ein verwegen -einladendes
Aussehen bekommen . Schon waren die ersten
Fastnachtsbälle , die ersten Kappenabende , wir
steuern geradeswegs und frohgemut der Fast -
nacht zu .

Auch ein Blick in die Ladensenster zeigt schon
an , daß jene vergnügliche Leichtsinnszeit nahe
ist . Aufreizend bunte oder durchsichtige Mas -
kenstosse liegen bereit , schöne Trägerinnen zu
schmücken. Schon die Namen deuten auf
Apartes hin : „Tarlatan "

, wie das exotisch
klingt . „Fulgurantseiöe "

, geradezu Blitze sen -
det solch ein Name aus ! Und dann die an -
dern Bergnttgungsutensilicn . Lustschlangen ,
„Bellelen "

, Masken aller Art , Lärminstru -
mente , in deren Betätigung bejahrte Männer
zu reinen Kindern und Toren werden .

Kovshängerei gibt ' s nicht . Wir ziehen in
die Fastnacht . Sie ist zwar dieses Jahr eine
Eilfastnacht , die Zeit ist kurz , um so mehr
muß sie genützt werden

Aus Beruf und Familie
Altersjubilar . Am heutigen Sonntag feiert

Herr Wilh . Mark , Blechnermeister , Schützen -
straße 42, seinen 74. Geburtstag . Er ist geistig
und körperlich noch sehr frisch , so daß er noch
sein schweres Handwerk betreiben kann . Er
ist langjähriger , treuer Tagblattleser .

X 70 Jahre alt wurde dieser Tage der im
Stadtteil Rüppurr wohnhafte Finanzinspektor
i . R . H . Krause . Der früher im Dienste der
Stadt beschäftigte Gärtnermeister K . Leclerc
und Landwirt A . Zorn wurden 65 Jahre alt .
Alle die Genannten erfreuen sich einer nnver -
minderten Gesundheit .

Ehrenvolle Einladung
Heinz - Gerhard Zircher , der Bühnenbildner

des Badischen StaatstHeaters , wurde vom
Reichsbühnenbildner eingeladen , sich durch Aus -
stellung von Entwürfen einer Reihe seiner
Bühnenbilder an der Theaterausstellung in
Berlin „Das deutsche Bühnenbild " zu be-
teiligen .

Schach - Großveranstaltung . Am Sonntag ,
den 10. Januar 1837, vormittags 8 ^ bis l -2h
Uhr , findet im Coloffeumsaal ein schachlicher
Masseuwettkamps statt . Als Auftakt der dies -
jährigen Bezirksmannschaftswettkämpfe tref -

Keine Faschingsfeiern am 30 . Jan .
Bekanntmachung der Reichspropagandaleitun «

der NSDAP
Die Reichspropagandaleitung der NSDAP

gibt laut „NSK " bekannt :
Am 30 . Januar , dem Jahrestag der national -

sozialistischen Machtübernahme , ruft die Partei
überall im Reich die Parteigenossen . SA - , SS -
und NSKK - Männer , die Mitkämpfer der
Hitlerjugend , der NSBO , der Fraueujchaft und
des BDM zusammen , um im Kreise der in der
Kampfzeit bewährten Kameradschaft der großen
Schicksalswende zu gedenken , die sich vor vier
Jahren für das dentsche Boll vollzogen hat . Es
bedarf wohl keiner besonderen Betonung , daß
Faschingsveranstaltungen an einem natio » ul -
sozialistischen Gedenktag von so großer geschicht¬
licher Bedeutung unangebracht und uner -
wünscht sind . Es wird vielmehr erwartet , daß
Faschingsgesellschaften . Vereine , Gastwirte und
sonstige Veranstalter von Faschingsvergnügen
von sich ans daraus verzichten , ans den Abend
des 80. Januar Fafchingsveranstaltungen an -
zusetzen .

Die nationalsozialistische Bewegung ist sicher
kein Feind von Lebensfreude und Lebens -
bejahung . Dem heroischen Kampf des Führers
und seiner Bewegung allein ist es zu ver -
danken , daß Freude und Frohsinn wieder ihren
Einzug gehalten haben im Gemeinschaftsleben
der deutschen Nation . Deshalb ist es aber auch
eine Selbstverständlichkeit , daß der Gedenktag
der großen Schicksalswende ganz und » nein -
geschränkt der nationalsozialistischen Bewegung
gehört .

fen etwa 20 Mannschaften mit je zehn Spie -
lern , also ungefähr 200 Schachkämpen , zum
Wettstreit zusammen . Die Veranstaltung stellt
nicht nur eine Werbung für das . königliche
Spiel " dar , sondern sie verfolgt daneben noch
ein weiteres Ziel ? es wirb zugunsten des
Winterhilfswerkes eine kleine Eintrittsgebühr
erhoben .

Winterarbeiten in Rappenwört
Wenn mit der kalten Jahreszeit das Bad

immer mehr verlassen wird und nichts mehr
darauf hindeutet , daß hier Taufende von glück-
lichen Menschen sich im Sommer in Sonne nnd
Wasser tummeln , dann beginnt für die Bad -
leitung ein neuer Arbeitsabschnitt . Zwar kön -
nen sich ganz innige Freunde dieses Paradieses
auch im Winter nicht von ihrem Eiland tren -
nen . Allsonntäglich machen sie ihren Spazier -
gang hinaus zum Bad , wo jetzt Fischreiher ,
Möven , Wildenten und Fasanen die Herrschaft
angetreten haben . Der Werktag gehört jedoch
der Arbeit zur Verschönerung unseres Strand -
bades .

Bei günstigem Wasserstand wird das innere
Schwimmbecken von den Ablagerungen , die das
Hochwasser mit sich führte , gereinigt . Die Ra -
senanlage wird verbessert . Weg an lagen werden
an Stelle des bisher gebräuchlichen Teerbelages
mit Kaltasphalt belegt . Der eine Hauptweg
erhält einen befahrbaren Pflasterbelag und
zwar werden alte , abgefahrene Stein benutzt ,
damit das Gehen mit keinerlei Beschwerden

verbunden ist. Durch Anpflanzen von Pappeln
links und rechts des Restaurants soll mehr
Schatten geschaffen werden , denn die vor zwei
Jahren angepflanzten Bäume genügen noch
lange nicht . Die Sportjugend wirb die Er -
stellung einer 100- Meter - Lanfbahn mit vier
bis sechs Startplätzen lebhaft begrüßen . Diese
Laufbahn soll an der Nordseite des Bades an -
gelegt werden . Die Erstellung einer richtigen
Wasserrodelbahn muß wegen der hohen Kosten
leider auch in diesem Jahre noch zurückgestellt
werden . Vielleicht aber kann im nächsten Jahre
den Kleinen dieses einzigartige Wasserver -
gnügen in einfacher Form beschert werden .

Die 3W Wünsche der Karlsruher

Fehlendes Wartehäuschen
Wer zuweilen oder auch öfter im Städti -

schen Krankenhaus zu tun hat . sei es zu am -
bulanter Behandlung , sei es zu Kranken -
besuchen , der empfindet besonders im Winter
und bei schlechtem Wetter den Mangel einer
Schutzhalle an der Haltestelle der Städtischen
Straßenbahn unangenehm . Die Elektrische
verkehrt dort in ziemlich großen Zeitabstän -
den , acht oder zehn Minuten ! Das ist gerade
Zeit genug , sich tüchtig zu erkälten . Etwas
anderes ist gehen , selbst bei großer Kälte oder
sehr schlechtem Wetter , als stehen und warten !
Eine kleine Halle in einfacher Ausführung ,
die das Straßenbild nicht verdürbe , würde
vielen , vor allem auch den Kranken , die ent -
lassen werden , gute Dienste leisten .

Vaden an der Spitze der Kaninchenzucht
Eröffnung der Landeskaninchenschau unter der Schirmherrschaft

des Landesbauernführers
Für die nächsten Tage haben viele hundert

Kaninchen ihre heimatliche Stallung in nah nnd
fern mit den Räumen der Ausstellungshalle
ver auscht , um in langen Reihen , in Käfigen
untergebracht , als bewundernswertes Schau -
objekt zu dienen . Alle erdenklichen Rassen ,
vom blanhaarigen Zwergkaninchen bis zum
Belgischen Riesenkaninchen , prachtvolle Silber -
kaninchen und seidenweiche Angorakaninchen
sind vertreten und vermitteln ein eindrucks -
volles Bild von der Mannigfaltigkeit der na -
turgegebeuen Vererbungsmöglichkeiten nnd
von der mühevollen Arbeit des Kaninchen -
züchters . In einem besonderen Raum sind die
aus Kaninchcnwolle und Kaninchenfellen ver¬
fertigten Erzeugnisse zu sehen , weiche Strick -
kleider , Mützen . Unterwäsche , gebranchsfeste
Schulmappen , Geldbeutel . Handtaschen , Schaft -
lcder , Pelzmäntel , Pelzjacken , Teppiche nnd
viele andere Dinge , die keineswegs als Elsas ,
sondern als endlich erkannter , wirtschaftlich
nutzbarer , vollgültig berechtigter Zweig der
Rohstossverwertung anzusehen ist .

Als Ausstellungsleiter Riuk die Ausstellungs -
arbeiten als beendet erklärte , konnte er mel -
den , daß erst das Ausstellungswesen die Ka -
ninchenzncht auf ihre heutige Höhe gebracht
habe . Seit der Machtübernahme habe sich der
Bestand an Kaninchen in Deutschland um das
ftiins - bis Sechsfache vermehrt , ein Zeichen für
das Streben der Reichsregierung , die Klein -
tierzucht zu heben .

Heute ist Deutschland das erste Zuchtland
für Kaninchen in der Welt und Raden steht

in dieser Hinsicht an erster Stelle .

Landcsgruppenleiter der Kaninchenzuchtver -
eine Badens , Petry , Freiburg , begrüßte den
Ministerpräsidenten Köhler , Oberbürgermeister
Jäger , Dr . Landwehr vom Finanz - nnd Wirt -
schaftsministerium , Landrat Dr . Wintermantel ,
Hauptabteiliingsleiter Landesökonomicrat

Hauck, Lanbesbauernführer Engler -Füßliu und
zahlreiche Vertreter von Behörden und Fach -
grnppen . In feiner Ansprache führte er aus ,
daß nur erstklassige Tiere ausgestellt sind , ein
Beweis dafür , daß auch mit bescheidenen Mit -
teln bei gutem Willen eine Großleistung voll -
bracht werden kann . Im besonderen wies er
darauf hin , daß der Wille des Reichsnähr -
standes auch der Wille des einzelnen Züchters
sei , denn nur durch die Nährfreiheit könne man
zur Wehrfreiheit gelangen . Ferner mögen die
Kommunalverwaltungen dem Kleinsicdler das
Halten von Kaninchen erlauben und ihm ent -
gegenkommen , wie es das Wirtschastsmini -
sterium in so großzügiger Weise durch Bereit -
stellung von Geldmitteln tut .

Reichsfachgruppenwalter Jokisch wies darauf
hin , daß dem Kaninchenzüchter im Vierjahres -
plan eine große Aufgabe vorbehalten fei . Dnrch
seine Arbeit helfe er mit , Devisen sreizn -
machen . Die Richtlinien , die jeder .Züchter sich
zu eigen machen müsse , würden demnächst ve -
kanntigegeben werden . Mancher , gerade der
Züchter von Liebhaberrassen müsse Opfer brin -
gen , aber dieses Opfer sei notwendig zum
Wohle des Volksganzen .

Lanbesbauernführer Engler -Füßlin , der die
Schutz - und Schirmherrschaft für diese Aus -
stellung übernommen hatte , erklärte , daß die
dem Züchter gestellte Aufgabe keine Angelegen -
heit des Sportes und der Liebhaberei fei . Bei
Erfüllung der bald herauskommenden Nicht -
linien habe die Reichsregierung ihre volle
Unterstützung zugesichert . Wenn Baden heute
an der Spitze der Kaninchenzuchtbewegung mar -
schiere , so sei das ein gutes Omen für die künf -
tige Gestaltung der Dinge . Jeder möge dazu
beitragen , daß dies so bleibe , und jeder ein -
zclnc möge erkennen , daß es ans den einzelnen
ankomme , dann gehe es vorwärts und auf -
wärts . Sodann erklärte er die Ausstellung
für eröffnet .

Aufnjfjii^
Kommt heute Sonntag zum

Eintopfessen in die Festhaile !
Am Sonntag , den 10 . Januar 1937, findet das 4 . gemeinsame Eintopfessen der
Karlsruher Bevölkerung im großen Festhallesaal statt . Die bisher durchgeführten
Eintopfessen , an denen die Bevölkerung mit großem Interesse und Opfergeist teil -
nahm , haben gezeigt , daß der Eintopfsonntag ein wirklicher Ehrentag der Bevölke -

rnng geworden ist . Das ganze Volk an einem Tisch , das ganze Volk eine Opfer -

gemeinscliast ! So soll es auch diesmal wieder sein . Deshalb richtet die Kreisführung
des WHW an alle Volksgenossen und Volksgenossinnen die herzliche Bitte , an diesem
4 . gemeinsamen Eintopfessen wieder recht zahlreich teilzunehmen , da ja die gesamte
Einnahme dem WHW zugute kommt und somit den Bedürftigen unseres Bolkes .
Wie jedesmal , so werden anch diesmal wieder 500 bedürftige Volksgenossen beim
Eintopsessen unsere Gäste sein .
Der Mindestpreis für das Essen sPickelsteineri beträgt , wie üblich , 60 Reichspfennig ,
jedoch richtet der Kreisbeanftragte in Hinsicht auf den guten Zweck an alle finanziell
bessergestellten Volksgenossen die dringende sowie herzliche Bitte , auch hier wieder ein

sichtbares Opser zu bringen .
Zur Essenausgabe an den Feldküchen haben sich diesmal folgende Führer des
Staates und der Formationen der Partei zur Verfügung gestellt :

Küche 1 : Parteigenosse Innenminister Pflaumer ,
Parteigenosse Geschäftsführer Rückert .

Küche 2 : SS - Obersührer Dr . Eckhardt ,
SS - Obersturmbannführer Knapp .

Küche 3 : SA - Brigadesührer Ziegler ,
SA -Standartensührer Merkle .

Küche 4 : HJ - Gebietssührer Friedhelm Kemper ,
BDM - Obergauführerin Hilde Kraft .

Küche 5 : NSKK - Oberftasfelführer Moser ,
NSKK - Sturmhauptführer Schöner .

Das gemeinsame Eintopfessen beginnt pünktlich 12 Uhr . Während des Essens spielt
der SS - Musikzug sowie der Spielmannszug des SS - Standorts Karlsruhe .
Die Eintops - HauSsammlung wird nicht abgelöst durch die Teilnahme am Gemein
schaftsessen .

Kreisleitung der AGOAP

Photo : Baue «
Alfons Kloeile und Jngeiorg de Frritas

in dem musikalischen Lustspiel „ Da? Hoskonzert", bat
heute, Sonntagabend , im Bad . Staatstheater in Szene geht.

Wir sahen und hörten :

Im Uli : „£) ie Unbekannte"
Themen , die von einem Schicksal aussagen ,

tragen Gehalt in sich . Diese Forderung ist
annähernd völlig gelungen in dem Film det
„Unbekannten " . Schicksal ist das Motiv , daS
die Geschehnisse und Szenen durchdringt und
durchzittert . Vorbild ist jenes Antlitz det
„Jnconnne de la Seine "

, dieses rätselhaft in
seinem Frieden versunken lächelnde , in dessen
letzte Tiefen nie jemand einzudringen ver -
mag . So ist in diesem Film auch der Austakt ,
daß da eine unbekannte Ertrunkene auf der
Polizeiwache liegt und „ niemand etwas übet

Mater : Terra- Film
Sibylle Schmitz

in dem Wysbar -Schmitz -Film der Terra „ Die Unbekannte ".

sie zu sagen weiß "
, das Gesicht , das rätselhaft

lächelnde , aus dem dann die Handlung be«

ginnt , glückliche Formung . Der Betrachter
erhält Einblick in ein seltsames Leben , ein
Leben , „um das zu viel Liebe war , als daß
es selbst jemals richtig lieben könne "

, und
das an diesem tödlichen Irrtum zugrunde
gehen muß . Tie Liebe kommt zu ihr , aber
sie darf das Leben des geliebten Menschen
nicht zerbrechen , und das müßte es , wenn sie
sich erfüllt sehen wollte ? aber sie muß den
Tod wählen , den Tod aus Liebe . Frank
Wysbar hätte keine andere Gestalt finden
können als Sybille Schmitz , diese zwischen
den festen Normen gleitende darstellerische Er -

scheinung . Sie löst die ihr gestellte Ausgabe
mit der ganzen verinnerlichten Ausdrucks -

fähigkeit , die sie zu geben hat . Neben ihr
Jean Galland — wir haben ihn aus dem
französischen Spitzenfilm „Liebe " in bester
Erinnerung — der sich ebenso ernst und ge«

schlössen in das Spiel einsüat . Das ganze
Geschehen ist auf diese beiden Figuren konzen -

triert , so daß den anderen Mitwirkenden
schon rein in der Spielanlage fast nur Bei '

werk darzustellen bleibt . Wie gut es für einen
Film ist . wenn der Spielleiter selbst Mit «

arbeiter des Drehbuchs ist , das zeigt sich wie «

der hier , da die erfahrene und kultiviert «
Hand Frank Wysbars überall zn fühlen if£
Auch photographisch und szenisch bleibt überall
— von einigen kleinen Ueberbetonnngen ab «

gesehen — Geschlossenheit und Anpassung ge«

wahrt . Curt Scheid .

Tagesanzeiger
Sonntag , den 10. Januar 1937

Bad . Staatstheater : 15,1! Uhr: Evangclimai»^
19 .30 Uhr : Das kleine Hofkonzert.

S t S d t. Ausstellungshalle : LandeS -Kaninche «'

Ausstellung .
Festhalle : 15,30 und 2« Uhr : Will» Reichert .
Solo sie um : 20.15 Uhr : Bariettprogramm .
<5 apitol , Seine Sekretärin .
Union : Tie Unbekannte.
Gloria : Das Veilchen vom Potsdamer Platz .
R e s i : Das Veilchen vom Potsdamer Platz .
Pali : Seine Tochter ist der Pcier .
Schauburg : Die Gräfin von Monte Christo .
Kaffee Bauer : Kapelle Heinz Hendriks . Ratskeller-

Tanz in der Hakenschenke , ,
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Grelnke Fasching

treiben.
Kaffee Museum : Kavelle Arthur Ostcrmann.
tiöwenrachen : Kabarettvrogramm,
Weinhaus Just : Kabarettvroaramm.
Wiener Hof : Tanz.
Goldener Adler : Kappenabrnd, ,
Sportplatz MUhlburg : 14 .30 Uhr : Gauligas»"'

VfB Miihlburg —BsR Mannheim ,
Schwarzwaldverein : 8,46 Uhr : MonatSwanderuNt'
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Georg Gchweinfurth
Bortrag in der Geographischen Gesellschaft

. .Georg Schweinfurth , ein Rückblick auf di«
deutschen Forschungsreisen in Afrika im
19. Jahrhundert unH ein Geöenkwort zum
IM . Geburtstage des großen auL Baden stam -
Menden Forschers "

, lautete das Thema , da »
Oberreqierungsrat M . Walter sich für seinen
Vortrag in der Geographischen Gesellschaft er -
wählt hatte .

Ein umfassender Rückblick über die qefamie
Afrikaforschung zeigt « , datz das deutsche Volk
die meisten und neben dem Engländer Living -
stone und dem Amerikaner Stanley die bedeu¬
tendsten Afrikaretsenden hervorgebracht hat :
und unter den Deutschen waren es namentlich
Badener , di « den größten Anteil an der Er -
sorschung dieses Kontinentes hatten . Namen ,
wie Vornemann . Barth . Rohlss , Petermann ,
Nachtigall . Peters , Wikrnann und mit an aller -
erster Stelle der aus Wiesloch stammende Ge -
org Schweinfurth waren zu ihrer Zeit in aller
Munde , sind auch heute noch weit über die
engeren Fachkreise hinaus bekannt und werden
für alle Keiten mit der geographischen Wissen -
schaft verankert sein .

Zur Zeit als Schweinfurth nach Afrika ging ,
war «s nur wenigen Europäern und nur in
kleinen Gebietsteilen bekannt . Schweinfurth
hatte sich von Anfang seiner Ausbildung an
auf das große Ziel vorbereitet . Afrika zu er -
forschen .

Schweinfurths erste Reise führte ihn nach
Sardinien , eine zweite Reise von 1883—1800 in
die Nilländer , von wo er eine reiche Ausbeute
an botanischem , zoologischem , geographischem
und kulturgeschichtlichem Material mitbrachte .
Diese Reise bildete den Auftakt zu seiner gro -
Ken zentralafrikanischen Forschungsreise . 1888
trat Schweinfurth die Reise an , die ihn mitten
unter di« Niam - Niam und Monbuttu — zwei
aefürchtete Kannibalenstämme — und zu dem
Zwergvolk der Akka . die noch kein Weißer ge -
sehen hatte , führte . Nach großen Strapazen ,
Entbehrungen und Abenteuern aller Art und
mit etwa hundert Trägerlasten an Wissenschaft -
licher Ausbeute trat er den Rückweg an . nach -
dem er als erster Europäer die Wasserscheide
zwischen Nil und Kongo überschritten und den
großen Ucllesluß entdeckt hatte . Durch einen
Lagerbrand seiner ganzen Schätze beraubt ,
kehrte er nach Aegypten zurück . Es war der
unglücklichste Tag seines Lebens . Mit neuem
Mut begann er aufzubauen , und legte die Er -
gebnisse seiner Entdeckungsreisen in einigen
bedeutsamen Werken nieder . Als Anerkennung
seiner Verdienste übertrug ihn der Khedive
von Kairo 1873 die Gründung der Geogra -
vhischen Gesellschaft in Kairo , und mit Ehrun -
aen auS allen Ländern kehrte er in die Heimat
Zurück. Nach einem arbeitsreichen Leben starb
<r 80 Jahre alt am 19. September 1925 in
Berlin .

Willst Du einen Leckerbissen haben « nd Dich am Vickelsteinev labe « ,

van « schlieS » n San » die Türe w , bring Svan und Äind , und speis
' in Anb .

Sei Lache « und bei SvSbliOVett

in der Settballe gibt es « itkclstcinev .

Oas 25 . Lebensjahr
als Heiratsalter beim Arbeitsdienst

Entsprechend den Vorschriften für die Wehr -
macht sind auch für den Reichsarboitsdienst An -
Weisungen über die Eheschließung von An -
gehörigen des RAD «rgangen . Vom Arbeits -
mann bis zu den höchst« « Stellen ist danach die
Eingehung der Ehe von einer Heiratserlaubnis
abhängig . Die Erteilung oder Versagung hat
aber nichts mit einem Dienstgrad zu tun .

Dagegen ist ein Heiratsalter festgesetzt wor -
den , das beim LS . Lebensjahr liegt . Das be-
deutet in der Praxis , datz im allgemein «« der
Arbeitsdienstangehörige bereits wenigstens eine
Unterführerstellung emicht hat und damit auch
über eine bessere materielle Grundlag « für die
Ehe verfügt .

OKV-Kegelsport
Kegelsportklub ..Gut Hol, " Slnbmeister 1937

auf Asphalt !
In wechselvollen Kämpfen rang der Sport -

klnb „Gut Holz "
, dank besonderer Leistungen

des Einzelmeisters Petri , mit 8848 die starke
Konkurrenz nieder und wurde damit nach
jahrelangen Bemühungen mit dem Titel
„Karlsruher Klubmeister 1937 aus Asphalt "

belohnt . Die Kegelgesellschaft „Altstadt "
, die

in den letzten vier Jahren in nnnnterbroche -
ner Folge den Sieger stellte , mutzte sich dies -
mal mit dem zweiten Platz begnügen . Ihr
Resultat von 8720 Holz beweist aber , datz sie
von ihrer ersten Klasse noch nichts eingebützt
hat . Den dritten Platz sicherte sich mit Vor -
sprung der Klub „Feste druff " (8592 Holz ) vor
„Bowlingklub " , „Schusterstuhl " und „Alte
Stecher " .

In Klasse B hatte es die „ Harmonie " leicht ,
durch einen dritten Sieg (3332 Holz ) den Wan -
derpreis des Karlsruher Keglervereius end -
gültig in ihren Besitz zu bringen .

Die Frauenklubmeisterin „Gute Gasse " er -
reichte das hohe Resultat von 5047 Holz .

Veranstaltungen
Alles Idiii Acute » » den beiden Will » -

Relchert - Borstellungen . Wir möchten nicht »er »
säumen , nochmals auf die liroße i^remdenvorftellunit , nach -
mittags ' Iii Uhr im »roste » I5esihallefai >l , sowie die graste
Adendvorftellun «, abends 8 Uhr , mit Willy Reichert und
seiner Kllnstlerschar hinzuweisen . Zum ersten Male sehen
wir die lanzliinftlerln Renita « romer , die sich nach dem
Riesenerfolg deim Lilvestcraaladiner in Baden -Baden
auch dem Karlsruher Publikum vorstellt . <?ben >o hören
wir auch erstmals „ Das Berliner Trio " an drei ffuinel »
und noch viele andere Künstler . Albert Schmitz , Elisabeth
Aman » und OSkar Heiler (Herr Psleiderer » ergänzen mit
unserem „ Willy " das lustige Programm . AlleS in allem
ein lustiger und fröhlicher Nachmittag und Abend , bei dem
man alle Alltagssorgen auf einige Stunden vergißt .

Karlsruher
lpermnöSchaussptelführer

Das kleine Hofkouzert
Musikalisches Lustspiel in drei Akten (10 Bild ein ) aus der Welt Carl Spitzwegs von Paul

Berhoeven und Toni Jmpekov en . Musik von Edmund Nick.
Kleine deutsche Biedermeierstadt . Stadttor

und Spitzwegwinkel . Der Reisewagen ist so-
eben angekommen und bringt zwei Reisende ,
eine blonde , junge , schöne Dame und einen
etwas gereizten Herrn , Herrn Zunder . Sie
dürfen nicht aussteigen , denn der Herr Leut -
nant , der die Stadtwache der kleinen Residenz
befehligt , unterhält sich noch anderweitig beim
Wein . Ter ungeduldige Herr aus der „alten
Seestadt Leipzig " zeigt nun . nachdem der Leut -
nant , Walter von Arnegg , erschienen ist und
nch galanterwelsc der jungen Dame — einer
Sängerin ans München — angenommen hat ,
fchou ein Stückchen seiner recht unangenehmen
Sinnesart , die in den Verlauf der Geschehnisse
noch sehr wesentlich eingreift . Im „Silbernen"iond " ist die Sängerin abgestiegen , und nun
entspinnen sich zur Mondscheinstunde die Fäden
° er Zuneigung zwischen dem Leutnant und der
schönen Unbekannten , von Fenster zu Fenster .
Zugleich werden beide Zeugen des Pechs
Zweier Verliebter , des Provisors Jakob und
° er Apothekerstochter Hanne , deren Briefbot -
Aast vom entrüsteten Vater abgefangen wird .
Tie Tängerin aus München — Christine Holm
~~~ ist hierher gekommen , um über ihren nn -
bekannten Vater etwas zu erfahren : einer
wohnt in der Stadt , der arme Poet Knips , der
ihr vielleicht einige Spuren weisen könnte . Es
kommt , wie es kommen mutzte , Leutnant von
Arnegg und die Sängerin Holm haben Feuer
besangen . Inzwischen hat der bösartige Oue -

rulant , Herr Zunder , reichlich gegen den Leut -
uant und die Sängerin gewühlt , weil er sich
beim Ankommen in der Stadt mißhandelt
fühlte . Der Leutnant von Arnegg wird gerade
noch Ohrenzeuge dieser Verleumdungen und
tritt für die Ehre der Sängerin Christine
Holm , die er liebt , ein und erklärt sie für
seine Braut , sie, die ebenfalls wider Willen
lauschen mutzte , tritt hervor und gibt sich als
seine Braut zu erkennen . Der Skandal ist da
und stört auch Serenissimus , der mit den Bor -
bereitnngen für sein alljährliches Hofkonzert
beschäftigt ist , aus seiner Ruhe auf . Christine
Holm sucht inzwischen den Poeten aus , und er ,
der Weise , sagt ihr . besser wäre eS, nicht zu
wissen , was das Schicksal ihr verschwiege . Alle
möglichen Intrignen werden vom Vater des
Leutnants von Arnegg , dem Hofmarschall von
Arnegg , gesponnen , um seinen Sohn von die -
ser Liebe abzubringen . Die Verwicklungen
steigern sich , nun sagt noch eine Sängerin , die
bei dem Hofkonzert auftreten soll , ab . und es
gelingt dem Fürsten , Christine Holm , der er
Unrecht abzubitten hat . für fein Konzert zu
gewinnen . Allerdings muß Serenissimus » och
andere Ueberraschungen mit der Sängerin er -
leben , die dann alles zum Besten wenden . So
gibt es beim freundlichen Abschluß zwei Paare ,
den Leutnant und Christine , den Provisor und
die Apothekerstochter Hanne und noch eine
Anzahl glücklicher Menschen in der kleinen
Spitzwegstadt .

Wetiernachnchtendienst
der Wiirttcmbergischen Landesioetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hoheuzoller « bis Sonutag »
10. Januar , abends : Schwache , vorwiegend
südöstliche Winde , besonders in Hochlagen
meist heiter , stellenweise Frühnebel , Nachtsrost ,
Temperaturen tagsüber um null Grad .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-

Instituts für Meteorologie « nd Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer der
trockenen und teilweise heiteren Witterung
mit nächtlichen Frösten .

Winterwetterbericht
der ReichsbahndireltionKarlsruhe

vom S. Januar 1937
Südlicher Schwarz Wald

Felbberg <Schw . >, Herzogenhorn : Heiter , minus 7 ,
40 cm , Neuschnee 5 cm , Pulverschnee , Schi sehr gut .
Bclchen : Heiter , minuS 8 , 35 cm , Neuschnee 5 cm , Pulver¬
schnee , Schi sehr gut . Wiedenere « : Heiter , minus b, 8 cm ,
Neuschnee 5 cm , Pulverschnee , Schi gut . Kandel : Heiter ,
minus 10 , 10 cm , Pulverschnee , Sport gut . Schauinsland
<» reiburg >! Heiter . minuS 5, 12 cm , Pulverschnee . Sport
gut . Notschrei : Heiter , minus 7 , 10 cm , Pulverschnee ,
Sport gut . Blauen «Badenweilrr >: Heiter , minus 7 , 5 cm ,
verharscht , lein Sport . Turner , Breitnau , St . Würgen :
Heiter , minus 6, 16 cm , Pulverschnee , Schi gut . Todtnau -
berg , Muggenbrunn : Heiter , minuS 7 , 20 cm , Schi und
Rodel gut . Höchenschwand : Heiter , minus 8 , 5 cm , kein
Sport . Bärental <Keldberg >, Altglashittten , Saig , Kaltau :
Heiter , minus 8 , 15 cm , Pulverschnee , Schi gut . Rotgaus ,
Schluchsee , Uenzllrch , Bonudors : Heiter , min » ? 10 , » cm ,
lein Sport . ssriedenweiler , Hinterzarten , Titisee , Neustadt
(Schw . ) : Heiter , minus 8 , 10 cm , Pulverschnee , Schi
ziemlich gut . Schönau <2chw . >: Heiter , min . 1 , lein Sport .

Mittlerer Schwarz Wald
Brend -Furtwangen , Gutenbach : Heiter , minus 7 , 25 em ,

davon Reuschnee 5 cm , Pulverschnee , Sport sehr gut .
Schönwald , Schonach : Heiter , minns 8 , 10— 15 cm , Pulver¬
schnee , Sport gut . St . («ieorgen >Schw .>: Heiter , minus 9,
25 cm , Pulverschnee , Schi » nd Rodel gut . Königsseld ,
Millingen <Schw .>: Heiter , minus 7 , kein Sport . Bad Dürr -
heim , Donaueschingen : Heiter , minus 5, »ein Sport . Tri -
»erg : Heiter , minus 4, 10 cm , Pulverschnee , Sport be -
schränkt .

Nördlicher Schttarzwald
Hornisgrinde : Bewölkt , miuuS 6 , 20 cm . davon Neu¬

schnee 12 cm . Pulverschnee , Schi gut . Mummelsee , Unterst ,
matt . Ruhestein , Hundseil : Heiter , minus 6 , 15— 25 cm ,
davon Neuschnee 5 cm , Pulverschnee . Schi sehr gut . Saud ,
Breitenbrunnen , Vühlerhöhe , Plättig , Herrenwies -Hunds -
bach : Heiter , minus 2 , kein Sport .

Siegmund von Hansegger

dirigiert am 17 . Januar , vormittag » 11 Uhr , die
Münchner Philharmoniker In der groben Festhalle .

Arzt und Apotheke am Sonntag:
Sonntagsdienst sür den 10 . Januar 1S37

Sonntagsdienst , wenn der behandelnde Arzt nicht er -

reichbar ist , haben :
Aerzte :

Dr . Vogtherr , Tel . 4304 , Ettlingerstr , 16 .
Dr . Voegtle , Tel . « 13 , Nriegsftr . 178 .
Dr . Rettig , Tel . 4880 , Weinbrennerstr . 4 .

Zahnärzte :
Dr . Mansl » , Tel . 3996 , Rheinftr . 7 .

Dentisten :
Fischer Erwin , Tel . «307 , Pullitzstr . 18 .

A v o I h e 11 n :
Berthold -Apotheke , Tel . 885 , Rintheimer Str . 1 .
Internationale Apotheke , Tel . 438 , .« aiserstr . 80 .
Hirsch -Apotheke : Tel . 1409 , Amalienstr . 32 .
Langemarlkplati -Apotheke , Tel . 4S50 , Karlstr , 115 .
Adler -Apothcle , Tel . 1331 , Schützenstr . 21 .
Rhein -Apothete , Tel . 1302 , Rheins » . 41 .

Nheiliwasserstände :
Rhelnselden , 8 . Jan . : 222 cm : 9. Jan . : 210 em .
Breisach , 8 . Jan . : 120 cm : 9 . Jan . : 106 cm .
Mehl , 8 . Jan . : 225 cm : 9 . Jan . : 252 cm .
»larlsruhe -Waxau , 8 . Jan . : 377 cm : 9. Jan . : 412 cm .
Mannheim , 8 . Jan . : 290 cm : 9 . Jan . : 382 em .
? a » b, 8 . Jan . : 223 cm ; 9 . Jan . : 269 cm .

VIM

DES REICHSSENDSRS STUTTGART
Sonntag , den 10 . Januar 1937

6.00 Haseukonzert — 8 .00 Zeltangabe , Wetterbericht —
8 .05 Glimnastik — 8 .25 Bauer , hör zu ! — 9.00 Aus
Karlsruhe : Evang . Morgenseier — 10 .00 „ Mehr sein als
scheinen — Biel leisten und wenig hervortreten " — 10 .30
Orgelmusik — 11 .00 Aus Karlsruhe : „ Zur Feier des
Tages " . Dichtung der Weftmark — 11 .30 „ Kleine musi¬
kalische Borspejse " — 12 .00 Musik am Mittag — 13 .00
Kleines Kapilel der Zeit — 13 .15 Musik am Mittag —
13 .50 „ 10 Minute » Erzeugungsschlacht " — 14 .00 Kiuder -
stunde — 14 .45 Aus Laden und Werkstatt — 15 .00 Neue
englische und französische Unterhaltungs - und Tanzmusik
— 15 .30 „ Annette von Droste -Hülshoss " — 16 .00 Musik
zur Nnterhallnng — 18 .00 Wie du sagst — in Kilchberg
a . d. Jagst — 18 .30 Melodie und Rhlstbmns — 19 .30
Turne » » nd Sport haben das Wort — 20 .00 Die Weise
von Liebe und Tod des Eornets lkhristoph Rilke — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - » nd Sportbericht

Söven 6ie heute :

19 .45 Die verlauste Braut : Zürich .
20 .00 Die Weise von Liebe und Tod des (kornets Christoph

Rilke : Stuttgart .
20 .00 Heute abend um 8 Nhr . . . : Frankfurt , Deutsch -

landsender .
20 .00 Abendkonzert : München . Berlin .
20 .00 Der goldene Bierrot : Köln .
20 .00 Rigolet,o : Leipzig .
20 .00 M. Schumann dirigiert : Breslau .
20 .10 (erfüllte Herzenswünsche : Haniburg .
20 .10 Unterhaltungslonzert : Königsberg .
21 .00 Ein Maskenball : Norditalien .

Montag , den 11 . Januar 1937
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 yihin -

nasiik — Ii.30 Frühtonzert . In der Pause : von 7 .00 bis
7.10 : Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstandsmeldungen —
8 .06 Wetterbericht — 8 .10 (»hmnastik — 8 .30 Konzert —
9.30 « csvräch über die (Che — 10 .00 „ Aschenbrödel " —
11 .30 Für dich, BauerI — 12 .00 Schloftlonzert — 13 .00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Schloftkon -
zert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 16 .00 Musik
am Nachmittag . In der Pause : von 16 .50— 17 .00 : „ 10
Minuten wird erzählt " — 17 .35 „ China arbeitet " — 18 .00
Unterhaltungskonzert — 19 .00 Bcsuch in der Tierwelt —
19 .45 Echo au » Baden — 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10
„ Ehret Eure deutschen Meister " — 21 .00 Au « Karlsruhe :
„ Bunt und heiter " . Als Einlagen : Kleine badische « e-
schichten — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht — 22 .20 Zwiegespräch — 22 .30 Lieder —
22 .45 Nachtmusik — 24 .00 — 2 .00 Nachtkonzer «.

Höven Sie beuie :

19 .00 Orchesterkonzert : Franksurt .
20 .05 Smetana -Konzert : Prag .
20 .10 Ehret eure deutschen Meister : Hamburg , Stuttgart .
20 .10 Fröhliche Einkehr im Schwarzwald : Franksurt .
20 .10 Paul (yrarncr — Joh . Brahms : Königsderg , Saar -

brücken .
20 .10 Tiana Lemnitz sing «: Deutschlandsender .
20 .10 Unterhaltungskonzert : Berlin .
20 .10 Hallo ! Der fröhlichen Auktion 2. Teil : München .
20 .10 Adols Jensen : Haniburg .
21 .00 Sinfoniekonzert : Rom .
21 .00 Theresien -Mcssr von Hahdn : Wien .

UND DES DEUTSCHLAND - SENDERS
Sonntag , den 10 . Januar 1937

6.00 Hafenlonzert — 8 .00 Der Bauer sprich «, der Bauer
hört — 9.00 Sonntagmorgcn ohne Sorgen — 10 .00 Ein
jeder gibt sich selbst ben Wert ! — 10 .45 Fantasien auf der
Wurliher Orgel — 11 .00 Gedichte von H. Kaboth . Spre »
cher : Hermann Noack — 11 .15 Sccwettcrbrricht — Ii .30
Taö Fchse -Qnartett spielt — 12 .00 Standmusik aus der
Feldherrnhalle — 12 .55 Zeit — 13 .00 Glückwünsche —
13 .10 Musik zum Mittag — 14 .00 Kindcrsunlspiel —
14 .30 Meister ihres Fachs — 15 .00 Zehn Minuten Schach
— 15 .10 Im „ Roten Ochsen " — 16 .00 Gute Laune —
17 .20 Ende gnt , alles gnl ! 18 .00 Melodie und Rhlith -
»l» s — 19 .30 Deutschland -Sportccho , Funlberichte und
Sportnachrichten — 20 .00 Heute abend um 8 Nhr . . .
Tanzabend — 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten ,
anschl . Deutschlandecho — 22 .30 — 0 .55 Wir bitten zum
Tanz !

Montag , den 11 . Januar 1937
6.00 Glockenspiel , Morgenrus , Wetterbericht sür die Land -

Wirtschaft — Fröhlicher Wochenanfang ! dazw . um 7.00 :
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 10 .00 Alle Kinder
singen mit ! — 11 .15 Scewcttcrbericht — 11 .40 Der Bauer
spricht , der Bauer hört — 12 .00 Musik zum Mittag —
12 .55 Zeit — 13 .00 »ilückwünschr — 13 .45 Neueste Nach ,
richten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00
Wetter - » nd Börsenberichte , Programm — 15 .15 Unter¬
haltungsmusik — 15 .45 Son neue » Büchern : LebenS -
erinnerungen — 16 .00 Musik am Nachmittag — 18 .00
Friedrich W . Hhrnmt « : „ Der Pasall " — 18 .20 Edvard
Grieg — 18 .40 Zeitfunk — 19 .00 Guten Abend , lieber
Hörer ! — 19 .45 Deutschland baut ans ! — 20 .00 Kern -
spruch , anschl . Wetter » nd Nachrichten — 20 .10 Tiana
Lemnitz singt — 21 .00 Deutscher Kalender — 22 .00 Wet¬
ter -, Tages - und Sportnachrichten ? anschl . Deutschlandecho
— 22 .30 Eine kleine Nachtmusik

Verdunkelungsstosse
Verdunkelungsrollos

auch für WiadervcrkSufcr

Deutsches Fachgeschäft
für Teppiche und Gardinen

Siegel & Mai
NUR KalitrstraBe 130

lkili Mut bei uns - für Sie die beste Werbungi

Von langwieriger Erkältung befreit !
Erkältungen und Krippe verschwinden durch Moslerlrau Melissengeist meist sehr

rasch , wenn man gleich die ersten Anzeichen , wie . Frösteln . Husten , ffopf . und palS .
schmerzen , energisch delämpsl . Ader auch bei vorgeschrillenen ErkSilung ^ kronl ,
heilen und GrippeansäNen leistet tilostersrau M̂eiillengetsl vorzügliche Dienste

So Ichreidl Herr Willy Möliie . Handels V̂erlreter . Hannover . Flüggestr . >4 . am
29 . 6 . 36 : „ Klosterlrau Melissengeist wurde mir vc,n einem Geschöslssreund emp >
sohlen . Dieser wurde svsort nach Gebrauch von elnei langwierigen Erkällung
befreit . Seitdem gebrauche ich ihn als Universalmillel bei allen möglichen
Slörungen der BerdauungSorgane mit vollem Erlolg Im vergangenen WInte ,
halte Ich eine böse Gripp «. Di » Folgen beseitigte Ich mit eine « kleinen Flasche
KlostersraulMelislengeist . '

Rasch wirkende » erprobte » Rezept : Man schütte se »inen Shlössel Slostersrau .
Melissengeist und gucke « in eine Zsasseelasse . rühre gut um und gietze kochende »
Wasser hinzu . Zwei Portionen diese » Gelunbheitszrog » trinke man möglichst
heitz vor dem Schlasengehen . Kinder nehmen ihn entsprechend verdünnt . Ja der
Regel suhlt man sich schon am andern Morgen beschwerdefrei oder doch merklich
besser . Erkällung und Grippe gehen rasch zurück . Zur Nachkur und gegen Rück >
sälle trink » man noch »inige Zeit täglich dreimal rir Lilörgla » voll enthaltend

KtostersrauMelissengeist und ' / , Wasser , oder siige dem Tee jeweil » einen Guß Kloslersrau . Melissengeist bei .
Wer diese » ausgezeichnete Rezept erprobte , sürchlel Erkäll » ngskranN >eilen nichl mehr . Lassen Sie sich des -

l >all > nicht von einem Anlall überraschen , sondern verlangen Sie jetzl schon eine Jlasche de« echten Klosterfrau .

Melsssengriste » bei Ihrem Apotheker oder Drogist »» . Flaschen mit ausführlicher Gebrauchsanweisung zu
— LS und - 0 )i

2 . - RM.
Wochenrale !
Complet - Kleider -
undMantel -Stolle ,
Char meus - Wäsche
Sporthemd »Golf¬
hosen Bettwäsche >
Steppdeck . .Schlaf¬
decken , Anzüge
Mäntel , Pullovei

Strümpfe usw

F . A . Dages
Kaisersri

25

Anzeigen fördern
den SHerfmif !

Karl

Thome
& Cie

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerle Roth

Möbel
•

Je « l icher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandstiarlehen I

ffUidc ?
Künzel

'
s AI ( A - Fluid hilft . . .
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Karlsruher
IebensversIchenragsbankA : ß .

— Ursprung 1835 —
Versicherungsbestand rd. 730Millionen RM .

Wir suchen für die Stadt Karlsruhe und Umgebung «tuen

Sladt-Znfpeklor
mit guten Beziehungen . Gründliche Ausbildung . Ständige
Unterstützung nach besonderem System . Angemessene Be -

züge« Entwicklungsfähige Lebensstellung . Mitarbeit in
Sachschadenszweigen .
Schriftliche Bewerbungen an die Karlsruher Lebensverstche -

rungSbank A.G ., Karlsruhe , Kaiser -Allee 4.

tv i f T fnTmTT f yff t ff TW

Stellen -Gesuche
Brftutein au » gutem Hause, SO I . all ,

sucht Stellung
aus IS . 1 . oder 1. 2. In besserem, kin -
kertofem Haushalt . Angebote unter
Nr . 721 an das Tagblattbllro .

^ mpieklungen

% Tu «, prima

Zeitlicher
150/24» ( ungenäht )
nur 23 . » u RM.
Räh . bei Zlegler ,

Uhlandstr . 5 .

»oklt uncl fleckt
liinztunrl weitet

Gustav Stöhr ,
Schuhmacherei,

llmalienstratze 59 .

Inserieren
bringt

Gewinn ?

Ztellengeluclie

45f. Frau , in allen
Zweig, d . Haushalts
erfahr ., sucht a . 1. 2 .

KtellW allerem
pflegebedürft . Ehe¬
paar od . alleinsteh .
Herrn od . Frau .
Ängeb . u . Nr . 706
ans Tagblattbllro .

Frl ., llb . «5 I .
i . Kochen u . Haus -
balt durchaus erf .,
sucht Stelle auf 1

aB KöW
od . l . doli . Haus -
halt . Ang . u . Nr .
717 ans Tagblatt .

Frl . sucht nachm.

Stilndemrbeit
Angeb . u . Nr . 71 »
ans Tagblattbllro .

Werkstatt
mit Einfahrt, evtl . mit Laden , sofort
oder später zu mieten gesucht. Angebote
unter Nr . 72 (5 ans Tagblattbllro erb .

Vermietungen ,

Leopoldstraße 10/12
Im 1. Stock , gegenüber dem Leopold-
Play ist eine

7- Zimm - WiMg
mit Badezimmer und sonstigem Zube -
hör (Zentralheizung » auf 1 . April d. I .
zu vermieten .

Nähere » bei Markgr . Bad . Domänen
tanzlei , Schloßplatz 23 . Tel . 544.

Offene Stellen

Gewerbsm.
Kaffee . VertJ
k höh . Verdienst

Bremen 529

Schöne
4 ' Z. - Wohn.
mit Mädchenzimm .,
Badez . u . sonst. Zu -
behör.Bahnhofnähe ,
per 1. April ». vm.
Nähere » Kaiferstr .
Nr . L41a, 4 . Stock,

Tel . 5212.

Vertreter
gesucht
von grobem , hiesi¬
gem Möbelhaus f .
Karlsruhe u . wei-
tere Umgebung .
Angeb . erbeten u
Nr . 732 an das
Tagblattbllro .

2 - 3 .' Wohn.
mit Ofen u . Herd
sofort zu vermieten .

Sasbachwaiden ,
Brandmatt ,

Haus Nr . 261.

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

(Köchin) , nicht un
ter 24 I ., das gut
loch , kann, auf 15
I . oder 1. 2. ges .
Mit Zeugn . borst . :

Waldstr . 65, I

IlffffW
Schöne (j > oder
7 - 3. . Wohnung
Jahns » . 1 , 1 .St . <a .
Schesselplatz) , mit
Garage , Etag .-Hz .,

usw ., auf 1 . April
1937 od . später zu
vermieten . Zu er -
sragen im 2. Stock,

Schillers» . 58, III

ger . 5-2 .- Ulohnuno
Bad u . reicht. Zu¬
behör auf 1. April
zu verm . Näheres
Gar <enstr .57,IV . r .

Wegen Versetzung sind zum I . April
1937 in unlerem Wohnblock
Reichs - , Klose -, Schneller - u

Schwarzwaldstraße

einige Drei-Zimmer-Wohnungen
und MeM -Winer -AWung
tu vermieten . Die Wohnungen haben
eingerichtetes Bad , Diele, Loggia . Mäd -
chenzimmer sowie Zentralwarmwasser -
Heizung.

Süddeutsche Wohnungsbau -A -G .,
Seubertstraße 6, Tel . 3015.

Hausverwalter W. Scheidler , Klose -
stratze 42. Telephon 4149 .

Großer Laden
mit anschließendem langen Magazin
al » Möbel -, Auto -, Herdgeschäft oder
Ausstellungsraum geeignet , ganz oder
teilweise per sofort zu vermieten .
Nähere » Kaiserftratze 81/83 , III . St ock.

Großer^aden
ln der » aiferstraste sofort zu vermieten .
Angebote unler Nr . 728 an das Tag -
blattbüro erbeten .

Schöne
5 -Z . - Wohnung

mit Bad , Speise -
lammer u . reichl .
Zubehör , Ofenhzg .

auf 1. April preise
wert zu vermieten

Zu erfragen
Kriegsftr . 258,1 .

S-Zimmer-
Wohnung

Jollystr . 55 , II ., zu
verm . Zu erfragen

Hirschstraste 113,
bei Kusterer .

Neuzeitl . , sonnige
Z -Zimmer -
Wohnung

Bahnhofnähe .auf l .
4. 37 zu vermieten

Näh . : Marie -Ale
xandrastr . 38, III .

Aus unserem Grundstück tnd solgende
Räume gemeinsam od. getrennt, , vermieten :

i. Speicher
im «. Stock , massiver Boden mit Holz-
belag, Länge 80 m, Breite 15 m, Höhe
bis zu 1 m, eleltr . Bamag - Aufzug

Zäunte im 1 . Stock
Betonboden , geeignet sür Lager oder
Betrieb , hell, Flächeninhalt »30 qm,
Höhe 3.70 m mit Büro . Gleisanschluß,

lektr . Licht und Kraft.

Grundstücksverwaltung
FrSgonneau . Heckeroth

Karlsruhe , Hardtstraße 37 », Fernsprech
Nr . 6SK0/KI «Brenner)

Schöne

4 -Z .-Woht !
Nähe Hauptpost , an
ruhige Mieter aus
1. 4 . 37 zu verm .
Ang . unt . Nr . 713
ans Tagblattbüro

4 Zimmer
m . Mansarde , Eig .-

Heiz ., aus 1. April
an ruhige , klein«
Familie zu utim

Amalienstrafte 69 ,
zu ersr . im Laden

Sonnige

4 - 3 .'
Westst ., auf I .April
zu vermieten . An
geb. unt . Nr . 723
ans Tagblattbüro

Zimmer

2- 3-
m . Zentr .-Hz ., Bad
benützg., in ruhig
geleg. Villa z. vm.
Sehr geeignet für
alleinfteh . Herrn o .
Dame . Angeb . unt .
Nr . 729 ans Tagbl .

Amtliche Anzeigen

Gr ., gut möbl .
Zimmer

fof. od . 15 . , . vm.
WintersUr. 10 , pt . l .

H -Zinsr
möbl . od . unmöbl .,
auch für Büro ge -
eign ^ evtl . m. Te-
lefonbenützung , ».
vermieten . Adresse
im Tagblattbllro .

Möbl . Zimmer
auf fof . od . 15 . 1.
37 preisw . , . vm.
Nllppurrer Str . 2t ,
IV ., rechtS .

Laden Lokale

LADEN
65 qm, Zähringer -
strafte 82, auch als
Möbellager , z. vm.
Näh . im 3 . Stock .

KI . Werkstatt
auch Unlerftellraum
sofort zu verm .
Schümm , Rüppur -
rer Straße 38 .

Trockenes

Magazin
für Möbellagerung
geeignet , möglichst
parterre , per 1.
März 1937

zu mieten
gesucht

Angeb . u . Nr . 725
ans Tagblattbllro

Kapitalien

Kapital — Jnsti -
luts . u . Privaigel -
der — zu günstig .
Beding - auszuleih .
Für Geldgeber ko¬
stenlose Hypotheken-
anlagen .

August Schmitt ,
HVpothekengeschäft,

Karlsruhe , Hirsch -
str. 43 . Tel . 2117"

. 1879.

Bekanntmachung
vrtSstraftenverkhrSordi, »« , und
Strastenpolizeiordnung für die
Landeshauptstadt Karlsruhe und
die Stadt Durlach

0rtsstrahenver !ehrsl»ldmng
i 1. Hauptverkehrsstraßen .
| 2 . Parkplätze und Parkverbot «.
$ 8. Fahrverbote .
§ 4. An - und Abfahrt « l öffentlichen

Gebäuden .
Z 5. Strafvorfchriften .

z 1. Hauptverkehrsstraße »
Hauptverkehrsstraßen find :
t in Karlsruhe die Straßenzllgel

») Robert -Wagner -Allee, Katserstraße ,
Kmferallee , Rheinftraße . Knielin -
ger Straße und Saarlandstrabe :

d ) Kapellenstratze , KriegSstr . (west¬
lich der Kapellenstraße ) und
Bannwaldalle » ( »wischen „ Kühler
Krug " und Türmers helmer
Straße ) !

«1 Jollyftratze , « ariensiratze (West-
lich der Jollhftraße ) :

d ) Zeppelinftraße ( zwischen Bann -
Waldallee und DurmerSH «im«r
Straße ) :

«) Rüppurr «! Straß «, Mittelbruch ,
ftraße und Fautinbruchstraße
(zwischen Mtttelbruchstraße und
Ettlinger Straße ) :

f) Karl -Friedrich -Straß » ( südlich der
Katserstraße ) , Ettlinger Straße ,
Ettlinger Allee und Rastatter
Straße :

») Karlstraße (zwischen Kaiferftraße
und Langemarckplatz) und Albtal -
ftraße ,

d ) Neureuter Straße und ßunwt ).
ftraße ( zwischen Honfellstraße und
Hardtstraße ) ,

t? Hardisiratze ( zwischen Lamehstraße
und Durmersheimer Straße ) und
Durmersheimer Straße .

II . fn Durlach die Straßen,llge :
») Karlsruher Landstraße u . Adolf-

Hiller -Straße und Blumenstraße
( zwischen Ettlinger Straß « und
Weingariener Straße ) ,

d ) die Ettlinger Straße ,
c) die Weingarten «r Straß »,
d) Mi Grötzinger Straße .
z 2 Partplälie und Parkverbote

1 . Die Parkplätze sind durch Hinweis -
zeichen gekennzeichnet.

2 . Das Parken ist verboten ,
I . in Karlsruhe :

») in Karlsruhe ,
b) in der Karl -Friedrich -Siraße

( zwischen Schloßplatz und Kaiser-
straß«) !

c) auf der nördlichen Seite des Irr -
kels ( zwischen Kreuzstraße und
Waldstraß «) ,

d) auf der nördlichen Seit « der
Akademiestratze ( zwischen Han«.
Thoma -Straße und Karlstraße ) ,

e) auf der westlichen Seite
der Rillerftraße zwischen Schloß-

platz und Erbprinzenstraße ) ,
d » Waldstraße ( zwischen Schloß-

platz und Erbprinzenstraße ) ,
f) auf der östlichen Seile

der Kreuzstr . ( zwischen Schloß-
Platz und Kaiferstraße ) ,

der Lammstr . ( zwischen Schloß-
Platz und Hebelstraße ) ,

der Herrenfir . ( zwischen Schloß-
Platz und Erbprinzenstraße ) ,

ff) auf der Fahrstraße der Insel
in Rappenwört :

II . In Durlach :
z 3 . Fahrverbote

ES sind gesperrt :
1. für Fahrzeug « aller Art !

I . in Karlsruhe : .. .
a) der gesamte Schloßplatz Mli Aus -

nähme der Schloßplatzstraße und
der beiden Straßen in der Wer-
längerung der Waldstraße und
der Waldhornstraße ,

b ) die Waldstraß « (zwischen Hans
Thoma -Straße . Zirkel und Kaiser-
ftraße ) in der Richtung zur Kai-
ferstraße ( Einbahnstraße ) ;

II . in Durlach :
2 . sür Fahrzeuge über 3 Tonnen Ge-

samtgewlcht:
I . in Karlsruhe :

die Hirfchbrücke,
b) die Brauerstraße (zwifchen Bor

Holzstraße und Marie -Alexandra
Straße ) ,

c) der Scheibenhardter Weg,
d) die Lange Straße in Rüppurr

( Offenhardter Weg" zwifchen All-
mendflraße und der Straße Schel
benhardt —Ettlingen ) ,

- ) die Forststraße (zwischenKarl -Wil-
Helm -Siraße und Mannheimer

t) der
^
Hirienweg ( zwischen Karl -Wil

helm -Straße und Mannheimer
Straße ) .

II . ln Durlach :
3 . für Kraftfahrzeug « :

I . in Karlsruhe :
») sämtliche Wege in den Waldun

gen der Gemarkung Karlsruhe
mit Ausnahme des Horft -Wefsel
Ringes und des AhawegeS bis
zum eisernen Tor ,

b) die Junker . und -Ruh -Straße (»wi
scheu Sieinhäusersiraße und Alb -
Uferstraße ) :

II . in Durlach : ^ ,v
a) sämtliche Wege in den Waldun -

gen der Gemarkung Durlach .
b? die Schillerstraße zwischen Turm -

berg und Grötzinger Straße .
- ) die Nntermüblsiraße u . Fasanen

weg bis zur Weingariener Straße :
< für den Durchgangsverkehr für

Fahrzeuge aller Art mit Ausnahme
von Fahrrädern und Handwagen :

I . in KarlSrube :
die Englerstraße :

II . in Durlach :
5 . für Radfahrer :

I . in Karlsruhe :
a ) die mittlere Fahrbahn der Kaiser

allee ,
b) wäbrend des An - und AbfahrtS

Verkehrs bei Veranstaltungen im
EtaatSihealer die verlängerte
Waldstraße und der Platz am
StaatSlheater :

II . In Durlach :
ß 4. An - und Abfahrt an öffentlichen

Gebäuden
Die An- und Abfahrt erfolgt :

a) am Staatsthealer :
Anfahrt über die verlängerte

Waldstraße an das schloßseilige
Porlal ,

Abfahrt über die verlängerte
Waldstraße ( Richtung Schloß) ,
innerer Schloßplatzzirkel. Ver -
längerung der Karl -Friedrich -
Straße oder Waldhornstraße :

noch Westen darf nicht vor der
Kaiferstraße abgebogen werden :

d) beim Etadtgartenhaupteingang u .
beim westlichen Eingang «ur
Festhall « :

Anfahrt auf der Wtrab» längs
dem Konzerthau « ,

Aufstellung auf der Straß « längs
dem Kon»erthau » (wobei dte
llnke Straßenhälft « und d« r
Eladtgarten « tngana freizuhalten
sind) ,

Absahrt westlich am « iStnarckd»n«-
mol vorbei :

e) in der Hochschulkampfbah» ,
iln - und Abfahrt nur »urch dtn

Horst -Wessel -Ring : da! Pgrken
auf dem Horst-Wessel -Ring tst nur
nördlich vom Kinderkrankenhaus
«uläfstg .

8 5. Strafvorfchriften
Zuwiderhandlungen gegen diese Bor -

fchrift werden , soweit nicht eine stren -
lere Strafe verwirkt ist, mit Geldstra -
en bis zu 150 Reichsmark oder mit

Haft bestraft .

KtrllbenpolizeilildMg
8 1. Verunreinigung von Straßen und

Plätzen .
8 S. Sicherheit und Ordnung auf Stra -

Ken und Plätzen .
3. Belang «, und Mustkaufwhrungen .
4. Oeffentliche Anlagen und Fried¬

höfe.
§ E. Verkehr in öffentlich«» Anlagen

und Friedhöfen .
8 a . Mitbringen von Hunden in öffent -

lich« Anlagen und Friedhöfe .
8 7. Strafvorfchriften .

t 1. Verunreinigung von Straße »
und Plätzen .

Di« Verunreinigung d« r Straßen und
Plätze tst verboten .

| j>. Sicherheit und Ordnung auf
Straßen «nd Plätzen

1. Gegenstände , die durch Herabfallen
Personen belästigen oder gefähr -
den können, dürsen ohne aus -
reichende Befestigung außerhalb der
Fenster , auf Balkonbrüstungen
oder au ähnlichen Orten nicht auf -
gestellt werden .

L. Fahnen und sonstige Verzierungen
sind so anzubringen , daß ein« Be-
rührung mit den Einrichtungen der
Straßenbahn und eine Behinde -
rung des Verkehrs ausgeschlossen
sind.

5. In Türen , Fenstern und auf Bai -
konen, welche nach der Straße zu
gelegen find , dürsen Teppich«, Bet-
ten , Matratzen , Wäschestück« und
ähnliche Gegenstände nicht auSge-
legt , ausgeklopft oder ausgestaubt
werden . Im übrigen dürfen Tep-
piche , Betten , Malratzen und ähn -
liche Gegenstände nur in der Zeit
von 8—11 Uhr und von 15 bis
18 Uhr ausgestaubt oder auSge-
klopft werden .

i 3 . Gesangs - und Mnslt -
anssühruugen

1. Gesangs -, Musik, u . ähnliche Auf ,
führungen find um 24 Uhr zu be -
endigen : von 22 Uhr ab tst dasür
Sorge zu tragen , daß niemand be -
lästi-gt oder in der Ruhe gestört
wird .

2. Ausnahmen können auf Antrag
vom Polizeipräsidium bewilligt
werden .
8 4. Oeffentliche Anlagen und

Friedhöfe
Oeffentliche Anlagen und Friedhöfe

sowie ihre Einrichtungen dürfen nur
während der hierfür festgefetzien Be-
fuchSzeiten betreten bzw. benutzt wer -
den : ledermann hat sich dort so zu ver-
hallen , daß «r die Anlagen und ihre
Einrichtungen nicht beschädigt oder ver -
unreinigt oder andere Besucher nicht
belästigt oder behindert .

8 5. Verkehr in öffentliche» Anlage »
«nd Friedhöfen

1. Auf den Wegen der öffentlichen
Anlagen und Friedhöfe ist daS
Retten und Fahren mit Fahrzeu -
gen (ausgenommen Kinderwagen
und Krankenstühle ) verboten .

2. Ausnahmen kann der Oberbürger -
meister ( in Durlach der Bürger -
Meister ) sür einzelne besonder »
gekennzeichnete Wege bestimmen.

§ 6. Mitbringen von Hunden in öffent -
liche Anlagen und Friedhöfe

In den Botanischen Garten und den
Stadtgarien in Karlsruhe und die
Friedhöfe dürsen Hunde überhaupt
nicht, in dte übrigen öffentlichen An-
lagen nur an der Leine mitgenommen
werden .

§ 7 . Strafvorschristen
Zuwiderhandlungen gegen diese Vor -

schrift werden , soweit nicht eine stren-
gere Strafe verwirkt ist , mit Geldftra -
fen bis zu 150 Reichsmark oder mit
Haft bestraft .

Karlsruhe , 16 . Dezember 1936.
Der Polizeipräsident .

Jetzt kann 's
weitergehen !

Nach dem große » Weih «
nachts -Verkauf habe Ich
mein Lager wieder neu auf¬
gefüllt mit all den ausge -
suditen .überprüftenModel .
len , die man Del mir zu fin¬
den gewohnt Ist . Auch kann
Ich Ihnen genau sagen ,
welche Apparate bevorzugt
werden und warum . So
sind Sie sicher ohne jedes
Risiko das für Sie richtige
Gerät zu erhalten . Kosten¬
lose Vorführung beim
Funkberater von RADIO -

FREYTAG
Hcrrcnstr . 48 — Tel . 6754
Gröflt. Fachgeschäft Mittelb.

Versfeigerungen

WnMszmngsversteigeiMg
5 BT . 26/36

Das unterzeichnete Notariat verfiel -
gert am

Mittwoch, den 20. Januar 1937,
vormittags S Uhr ,

in feinen Diensträumen im Rath -aus
Karlsruh «, östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 14516 : Hofreite mit Gebäu -
lichkeiten, Anwesen Nordbeckenstr. Nr . 8a.

Schätzungswert : 29 500 RM .
Karlsruhe , den 5. Januar 1937.

Notariat 5 Karlsruhe (Rathans )'
Bollstreckungsgericht . ^

Zwangs¬
versteigerungen

Zuiangswitelgerun;
Am Dienstag , den

12 . Januar 1937,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -

lokal, Herren -
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Poll -
flreckungSwege öf¬
fentlich versteigern :
1 Sofa , 1 Schreib -
Maschine . 2 Näh-
Maschinen , 1 Mö -
belwagen . 2 Bli -
felis , 1 Schreib-
tisch , 2 Gasherds ,
2 Ruhebetten , ein
Vertiko, 1 Schlaf-
zimmer , 1 Frisier -
kommode u . a . m .

Karlsruhe , den
9. Jan . 1937.

Fr . Keck ,
Gerichisvollzieher .

Kautgesuche

Kassen-
schrank

zu kaufen gesucht.
Gesl. Angebote er -
beten unt . Nr . 711
ans Tagblattbüro .

Amtlkhe Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Verkäufe

Hx CarlAugust NieteniCo.
Kohlenhandelsgesellschaft

Kaiserstraße 154 », Telefon Nr. 5164 , 5165 , 5506

Immobilien

MUIWres
Wohnhaus

evtl. 2-Fam .-Haus ,
in schöner Lage,
bei 10 000 RM .

Anzahlg ., gesucht .
Ang . unt . Nr . 727

Tagblaubüro .

Oitsjiolijeindie AWist
über Aufhebung von ortspolizeilichen

Vorschriften
ES treten außer Krast :

a) die Elrabenpolizeiordnung der Lan -
deShaupisladt uarlSruhe vom 2. Ja -
nuar 1930,

b) die ortSxolizeiliche Vorschrift vom
29 . Dezember 1934 über Hauj^ ver-
lehrSstrabe » in Karlsruhe ,

e) die orispolizeiiiche Vorschrift der
Gemeinde « melingen vom 26 . April
1S93 über das Befahren des in die
Feldstratze führenden Weges,

d) die ortspolizeiliche Vorschrift der Ge¬
meinde Knielingen vom 14 . Januar
1935 über das Besahren der Karl -
slrabe , Besoldstrasze und Belsortslr .,

e) die ortspolizeiliche Vorschrist der Ge -
meinde Knielingen vom 14 . Januar
1935 über das Besahren des in die
Feldstratze führenden Weges,

i ) die ortspolizeiliche Vorschrift der
abgesonderten Gemarkung Hardtwald
vom 26 . August 1924 in der Fas -
sung vom 28 . August 1925 über die
Sperrung der Wege des StaatSwal »
des Hardtwald , Zehntwaides und
Wildparks , soweit die abgesonderte
Gemarkung nach Karlsruhe einge-
meindet wurde ,

g) die ortspolizeiliche Vorschrift »An-
lagenordnung " vom 2 . Januar 1930,

Ii) die Elratzenpolizeiordnung sür die
Stadt Durlach vom S. Februar 1903,

i ) die ortspolizeiliche Vorschrist für
das Jndufirie -Gleis Ost vom 2. Ja -
nuar 1930,

k) die ortspolizeiliche Vorschrift über
das Parken aus den Siratzen der
Stadt Karlsruhe vom 1. April 1936.

Vorstehende mit Zustimmung des
Herrn Oberbürgermeisters der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe und des Herrn
Bürgermeisters der Stadt Durlach von
mir am 16 . Dezember 1936 erlassene
ortspolizeilichen Vorschriften lind vom
Herrn Landeskommissär in Karlsruhe
am 23 . Dezember 1936 für vollzieh
bar erklärt worden .

Die Vorschriften liegen während einer
Woche im Polizeipräsidium Karlsruhe
in den Raihäusern , Gemeindesekretaria -
ien und Polizeiwachen in Karlsruhe
und Durlach auf .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1936.
Ter Volhelpräsident .

Flügel
sehr gut erhalten ,
zum Preis von 190
RM . im Austrag
zu verlaufen ,

«rügen Kunz ,
Klavierbauer ,

Herrenstr . 46, II .

Cut .-Anzug
mittelgr ., z» verk.

Stephanlrnstr . 60.

Schreib-
Maschine

„ Olympia '
wenig gebr . . gün
stig abzugeben .

Müller ,
Waldstraße 11.

Wegen Umzugs
Gasherd

mit 6 Brenner ,
Back- u . Trocken-

osen, bill .z .vk. Näh .
Ziegier , Uhlandst . 6

Möbel
1 gebrauchtes , gut

erhaltenes

eichenes
Büfett

preiswert zu verk.
Friedr . Sigmund ,
Kronenstr . 17a .

Schlaf ,
zimmer

echt Eiche m.Nutzb ..
gute .folide Ausfüh -
rung , m . 3iür >g
Schrank , 2 » etlst .^
2 Nach » ., Toilet -
tenkomm .,1 Stühle ,

RM . 360.—
Ehestandsdarlehen

ftorl NiM
OnaliiätSmöbel ,

Karlsruhe ,
Waldstraste 8.

D .-Mantel
kl. Fig ., Pelzman -
iel, Gr . 44 , zu ver
kaufen. Adresse er
fragen im Tagbl .

Damenrad
sehr gut erhalten ^
zu Verl . Hagsfeld ^
Eggensleinersir . 14 ,

dem RathauS .

Tuche steuerfreie

Kleinkagen
wenn auch beschäd .,
fertige
Karosserieaufbauten
und liefere Anhän¬
ger aller Art .

W . Scholl
Karosserie- und

Wagenbau ,
Graben .

Achern
DaS Wasser- und Ctraßenbauamt

Achern vergidt im öffentlichen Wettbe»
werb nach den staatl . Verdingungs «
Vorschriften die Arbeiten zur Verbes«
serung der Landstr . I . Ord . Nr . SS
bei den Slraubenhöfen in SaSbach-
Waiden.

Die Arbeiten umfassen :
LoS 1 : Abheben und Wiederandeckea

von Rasen und Mutterboden etw»
320 cbm , Erdablrag etwa 3750 cbm,
FelSabtrag etwa 500 cbm . Liefern und
Verlegen von gemeniröhren etwa
50 lfdm . . Verlängern von Vorhände-
nen Deckeldolen etwa 65 lfdm .. Herfiel -
ien von Trockenmauerwerk 170 cbm,
Mörleimauerwerk etwa 10 cbm , ferner
Steinsickerungen etwa 500 lfdm ., etwa
50 qm BöfchungS. und Eohlenpflafter
und die Ausführung von Walzarbeiten
2150 qm.

Los 2 : Aufbringen einer Oberflä -
chenl ^ rung etwa 2150 qm.

LoS 3 : Die Lieferung von Walzfchoi-
ter etwa 255 cbm . Walzgrus etwa
50 cbm und TeergruS etwa 50 cbm.

Angebotsvordruck » können ab DienS-
tag , den 12 . Jan . 1937, beim Waffer»
und Stratzenbanamt in Achern zum
Preife von 0,30 RM . abgeholt wer -
den . Die Planunterlagen liegen dafelbst
zur Einsicht auf .

Die Angebote sind in aefchlosfenem
Umschlag mit der Aufschrift „Perbef -
serung der Landstr . Nr . 86 bei den
Straubenhöfen " bis fpätestenS Dienstag ,
19 . Jan . 1937, vorm . 10 Uhr, beim
Wasser- und Elrabenbauamt Achern
abzugeben , wo dte Eröffnung statt -
findet .

Bruchsal
Wegen dringenden Arbeiten am

Gas . und Wasserrohrnetz in der Rhein -
stratze muß die GaSzusuhr für da»
Industriegebiet für die Siedlung und
für dte Rheinstratze von der Straßen -
kreuzung Rheinstratze — Friedenstr . a»
gesperrt werden , und zwar :

Am Montag , den 11 . Jan . 193?,
von 9 bis 13 Uhr

Am Dienstag , den 12 . Jan . 1937,
don 9 Uhr 11 Uhr .

Die Wafferzuführung für die unter «
Rheinstratze von der Kreuzung Rhein -
stratze — Fr -iedenstratze ab wird ge -
sperrt :

Am Dienstag , den 12 . Jan . 1937.
von 14 Uhr bis 18 Uhr .

Die Anwohner der von der GaS-
sperre betroffenen Staditeile werden
gebeten , darauf zu achten, dafc die
Gashähne der Gasverbrauchsgeräte
sämtlich geschlossen sind, damit bei Aus-
Hebung der Gassperre kein GaS ent -
strömen kann . Störungen in der GaS-
Verfolgung nach Wiedereinsetzung der
Gaszufuhr sind fosort dem Gaswerk
zu melden .

Durmersheim
Holzversteigeruug

des Bad . fsorstamts Rasia, , am Frei -
tag , den 15 . Januar um 9 Uhr , im
„ Adler " in Durmersheim aus SwatS -
Waid auf Gemarkung DurmerShsiml
28 eichene , 234 forlene Sier Scheiter
und Prügel . Wegen Besichtigung des
Hölzes innerhalb der Einzäunungen
wende man sich an Forfiwart Vögele
in Durmersheim . Verbargung der
Holzgeldfchuld unmittelbar im Anschluß
an die Versteigerung .

PeileckDilh
gr ., gut erhalt .,
etwa 2X3 Meter ,

zu kaufen gesucht .
Ang . unt . Nr . 730
ans Taghlattbüro .

Abonnenten , kauft
bei Inserenten des
Karlsr . Tagblatts !

Odenheim u . Anteröwish .
Brennholzversteigerun ,

1. Bad . Forslamt Odenheim derstei«
gen am Dienstag , 12. Januar 1937,
vorm . 9 Uhr , in der Bahnholwirtschaft
in Unieröloishrim auS Distr . XI Reut -
wald, Abt. l , 2, 4 : 330 Ster Brenn -
schichtholz , 7350 Wellen und 3 Los«
Schlagraum .

2. Am Donnerstag , 14 . Jan . 1937.
vorm . 9 Uhr , im „ Engel " in Oden-
heim aus Abt . I . 1 Wafchloch und
Abt. II . 4 Grotzerwald : 600 Tler
Brennschichtholz. 5500 Wellen und in
Abt. I . 1 8 Lose Schlagraum .

<dewlnnauszug
1 Klasie 48. Preubisch - Süddeufich «

(274 . Preutz .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind »« et gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je ewer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 8 . Januar 1337
In der heutigen Vormittagszlehung wurden Gewinne

über 300 RM. gezogen
2 Gewinne ju 60000 RM . 206395
2 Gewinne ju 5000 RM . 85815
2 Gewinne ju 3000 RM .
8 Gewinne ,u 2000 RM .

353844
6 Gewinne zu 1000 RM .

231532
8116 143515 228532

117173 370635 383683
44063 105099 15164126 Gewinne *u 800 RM .

152497 161436 183100 216200 252181 263812
322021 347992 360939 393440

54 Gewinne zu 500 RM 9958 13877 52304 53869
70041 75129 87343 111185 118012 137273 142917
176909 197304 201373 212654 260655 273025
293496 298186 301904 313711 330537 341351
357733 372403 386815 393749

184 Gewinne ,u 400 RM 3638 4946 6739 19965
28872 33553 43821 48492 51839 54075 58971
67151 67174 69821 70792 75569 88679 90709
102984 103753 108310 108981 119019 128138
133578 138336 141923 143305 147936 149561
151796 152816 153876 161691 168033 174564
178256 181823 182829 183906 186455 187095
190393 191404 1R2572 204937 214973 219906
220987 230696 230824 235680 236619 243452
244399 246130 246774 249154 250933 252440
252626 260695 267540 267656 268586 280011
281794 299670 299713 308277 313138 315374
324400 327057 332923 333478 335879 339187
345314 351841 365325 369019 374712 375286
376499 379294 380788 380958 387055 392946
398485 399237
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 RM. gezogen
2 Gewinne ,u 100000 RM . 221761
4 Gewinne zu 5000 RM . 57897 275675
4 Gewinne , u 3000 RM . 24539 169469
2 Gewinne ,u 2000 RM . 319916

. ^ L . ^ winne in 1000 RM . 6399 103517 112131
132996 335949 337663

18 Gewinne zu 800 RM . 73578 76038 153671
272177 284430 291216 301330 327381 384362

44 Gewinne zu 500 RM 11884 12849 24410
35837 53901 55264 83742 114570 120758 145477
164464 191216 196686 234405 242002 280919
282275 283434 301780 313993 331542 349918

166 Gewinne zu 44J0 RM 5116 6353 10560 11284
lÜSf 24371 28162 28352 30362 32173 3321 »
33528 37940 46240 5-0507 68108 58142 67275
72946 75090 81997 83926 94695 »8532 106307
] 06380 107115 110248 118683 132086 139059
144332 148900 150841 169821 160996 169339
171997 173936 179456 184279 186978 188228
203632 203761 20666 ? 208177 208297 208692
214734 239729 247696 248046 251125 251828
252322 253090 255253 263381 272927 285470
287804 291399 299530 305501 314142 3T44O8
319514 325236 326190 328522 329045 338440
343350 349079 356864 357532 360189 36796 »
371450 375261 382423 393? fip
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OluS Ztsck undLandi
Mitielbabischer Wochenrückblick

Oer letzte Erwerbslose in Bühlertal
Die Gemeinde Bühlertal » deren Einwohner -

zahl fast der von Bühl -Stadt nahekommt , hatte
mit Abschluß des Jahres 1336 den letzten Er -
werbslosen in die Volkswirtschaft eingeglie¬
dert . Für die Gemeinde ist das ein wichtiges
Ereignis , denn bisher zählte sie noch immer
zu denjenigen , die eine Anzahl Erwerbsloser
zu betreuen hatte . Ueber 1200 Personen , das
sind 20 Prozent der Gesamteinwohnerzahl ,
waren auf die Arbeitslosenversicherung ange -
wiesen . Bühlertal zeigt in seiner Wirtschaft -
lichen Entwicklung während der letzten 100
Jahren den Uebergang vom reinen Bauern -
dors zum Jndnstrieort . Die Holz - und Stein -
Industrie , die sich allmählich in der Gemeinde
festsetzte , konnte jedoch nicht alle verfügbaren
Arbeitskräfte aufnehmen , so daß viele Söhne
abwanderten . Die Eingesessenen aber bauten
sich auf eigener Scholle ihr Eigenhäuschen mit
Feld , Garten und Wiese und blieben boden -
ständig . Die ortsansässige Industrie ist zur
Zeit gut beschäftigt , besonders die Sägewerke .
Die Bautätigkeit ließ im letzten Jahr zu
wünschen übrig , nnr sechs Neu - und Umbau -
ten wurden erstellt . Auf dem Gebiet der
Landwirtschaft wurde das mögliche bereits
herausgeholt , die Viehzucht erfährt durch die
Gemeinde eine kräftige Förderung durch Be -
reitstellung von Zuchttieren , auf Milchleistung
fußend . Dem Obst - und Rebbau wird von je -
her größte Aufmerk >amkeit gewidmet und
Qualität gepflegt . Der Gemeindewald ist wie -
der zur guten Einnahmequelle geworden, ' er
umfaßt 405 Hektar . Das letzte Jahr brachte
8070 Festmeter . Die Finanzlage der Gemeinde
hat sich bedeutend gebessert . Bühlertal ist auf
Grund der Uebernachtnngsziffern von Frcm -
den in die Reihe der Luftkurorte eingetreten .
Der neugegründete Berkehrsverein hat die
Aufgabe , den Fremdenverkehr noch mehr wie
bisher in die landschaftlich so schöne Gegend
tu leiten .

Die Freiw . Feuerwehr Bühl und Kappel -
windeck ehrte gelegentlich eines Familien -
abends eine Anzahl Kameraden für lang -
jährige Dienste , auch erfolgten mehrere Be -
förderungen . In die Unterhaltung teilten
sich die Kappler Feuerwehrkapelle und Staats -
schaufpieler Mehner von Karlsruhe . Auch öie
Freiw . Feuerwehr Sichern hatte die Amts¬
walter zu einer Arbeitstagung einberufen ,
bei der Gaufachgruppenwalter Jbler über öie
Arbeit und die Aufgabe der Ortshandwerks -
Walter der DAF sprach und insbesondere die
Anwärterfrage für den Meisterwettbewerb be-
tonte . Kreishandwerksmeister Decker wies auf
wichtige handwerkliche Fragen hin . — Im
Soldatenbund Kameradschaft Achern hielt
Prof . Dr . Birkeumaier einen Vortrag über
die Ausgaben des Soldatenbundes . Die
Kameradschaft Achern umfaßt vorläufig auch
die der Nachbarorte . — Die Kriegskamerad -
schaft Neuweier hielt ihren Generalappell ab ,
bei dem der Tätigkeitsbericht erstattet wurde .

Kreisverbandsführer Spegg sprach sich über
öie Geschlossenheit und soldatische Disziplin
der Kameradschaft sehr lobend aus . Ver -
diente Kameraden erhielten Auszeichnungen .

Die Stadt Bühl verzeichnet im Jahre 1936
folgende Bevölkerungsbewegung : Geburten
214 f 1935 : 196) , Eheschließungen 55 (45 ) Sterbe¬
fälle 132 ( 115) .

In der Zusammenarbeit der Vereine mit
„Kraft durch Freude " wird auch in absehbarer
Zeit im Kreis Bühl zur Gründung eines
Bereiusriuges geschritten , dem zunächst die
Aufgabe obliegt , die Vereine und ihre Vor -
stände in Fragen der Freizeitgestaltung zu
beraten und zu unterstützen . Die Leitung hat
der zuständige Kreis - bzw . Ortswart öer
NSG „Kraft öurch Freude ".

Die Gemeinde Varnhalt erwarb aus Privat -
besitz ein etwa zwei Hektar großes Stück
Jungwald um 3500 NM .

Den 80. Geburtstag feierte die Hebamme
Frau Martha Doningcr in Lauf bei Bühl .
40 Jahre lang waltete sie ihres verantwor -
tnngsvollen Amtes . — 70 Jahre alt wurde
Frau Therese Weller in Bühl . — Alte Leute
kann Auenheim sein eigen nennen . Dort be-
gehen den 86. Geburtstag Georg Keck , den

83 Georg Wilh . Heidt , den 82 . Frau Marg .
Gousert , den 81 . Frau Chr . Roß . Wwe ., den
70. Frau Kath . Eirich . — In Diersheim
feierte David Schrein « öen 78. Geburtstag ,
in Freistett Friodr . Heg 8 öen 81 . , seine Frau
den 77. Geburtstag , in Steinbach wurde
Landwirt Karl Withum 88 Jahre alt , in
Mösbach Landwirt Karl Fischer 60 Jahre alt .

Gestorben sind : in Bühl Frau Anna Metz -
ger , 64 Jahre alt , in Oberweier bei Bühl der
77 Jahre alte Landwirt Johann Kirschner ,
in Leiberstung Frau Therese Koch, in Fante « -
Vach Maria Theresia Retsch , 23 Jahre alt , die
Wwe . Kunigunde Müller und die Wwe .
Johanna Dober , in Bühlertal Frau Karoline
Bäuerle im 96. Lebensjahr , und Frau Alber -
tine Hanngs , 80 Jahre alt , in Ulm ( bei Ober -
kirch ) Landwirt Alois Burkard , 66 Jahre alt .

Das warme Wetter der letzten Tage brachte
in Eisental Gänseblümchen zur Blüte . Auch
in den Gärten im Tale sieht man da und dort
Blüten die Köpfchen strecken .

In Anerkennung für treue Arbeit wurden
die in öer Filiale der Zigarrenfabrik Meschede
in Bühlertal beschäftigten Arbeiterinnen ,
Magd . Schmidt , Berta Horcher und Anna Gei -
ges für über 30jährige Tätigkeit mit dem
Ehrendiplom für treue Arbeit ausgezeichnet .
— Der Männergesangverein „Liedertafel ",
Achern , konnte in einer Generalverammlung
zur Freude aller Mitglieder wieder Herrn
Hauptlehrer Schweikhard als BereinssüKrer
begrüßen . v . d . W .

Kleine badische Chronik
Au » dem Pfinztal

Durlach . (Vermißt und wiedergesundcu .) Die
beiden als vermißt gemeldeten Mädchen sind
in Augsburg aufgegriffen worden .

Aus der Hardt

L . Mörsch . ( Todesfall .) Emil Burkhard ,
der aus Mörsch stammt , ist gestorben . Seine
Ueberführnng in den Heimatort fand dieser
Tage statt , wo er von vielen Leidtragenden
znr letzten Ru .he geleitet wurde .

L. Durmersheim . ( Verschiedenes .) Dieser
Tage fand eine Versammlung der Milcherzeu -
ger statt . — Die NS - Frauenschast sammelte
auch diesmal wieder öie Psunöspende für das
WHW .

Au « Kralthgau und Bruhraiw

ü . Untergrombach . ( Todesfälle .) Im Alter
von 79 Jahren verschied Landwirt Stefan
Müller : im Alter von 75 Jahren Oberlehrer
a . D . Albert Reinsford , sowie das 4 ^ jährige
Kind der Eheleute Wilhelm Riedle .

o . Bruchsal . (Für den Obstbau .) Sehr zahl -
reich besucht war die Filmausführung „Der
deutsche Obstbau "

, geleitet vom Bezirksobst -
bauinspektor Arnold . Das begleitende Re -
serat hielt Landwirtschaftsassessor Dr . Wetzel ,
der als Haupterfordernis in der Obstbaum -

Briese ans dem Lande
„In Humor und Witz, Oorlach an

d'r Spitz "
Das Motto sür de« Durlacher Karnevals -

umzug geboren
Am 7. Februar findet in der Turmbergstadt

der diesjährige Karnevalsumzug statt . Stach
einjähriger Unterbrechung wird die alte Tradi -
tion fortgesetzt . Dadurch , daß Vereine , Ver -
bände , der Einzelhandel , Großhandel , Hand -
werk unö Industrie ihre fördernde Unter -

Stützung zusagten , konnte öer Umzug beschlos-
!en werden .

Am Donnerstag hatten sich zu einer Aus¬
sprache Vereine und Verbände in der „Alten
Residenz " eingesunden . Bürgermeister Sauer -
böser vertrat die Stadt , der Vorsitzende des
Durlacher Verkehrsvereins , Studienrat Otto
Merkte, in dessen Händen die Ausgestaltung
*>es Zuges liegt , hob in seiner Ansprache aus
die Karnevalsumzüge 1934 uud 1935 ab und
betonte , daß diese Durlach alle Ehre gemacht
hätten . Er begrüßte die Mitarbeit der Ver -
bände und Vereine und dankte dem Stadtober -
Haupt sür das Interesse an der Sache . Auch
das Motto für den Karnevalsumzug wurde ge-
boren . Die Wahl siel aus den treffenden
Spruch „In Humor und Witz , Dorlach an d ' r
^ vitz" . Mit den Vorbereitungen wird nun so -
fort begonnen . Der Karnevalsumzug 1937 wird
° er größte unter den der letzten Jahre . Allein
wit über 30 Wagen ist zu rechnen , dazu kom -
wen die vielen Gruppen . Mehrere Musik -
Capellen begleiten den Zug .

Brief aus Willstätt
Unter Leitung öer Hauptlehrer Fuhrmann

Und Sattler sindet hier ein Luftschutzkurs statt ,
dem 60 Männer und Frauen der Gemeinde

' eilnehmen .
Proben des Hauptgutes öer hiesigen Tabak -

ernte liegen zur Zeit im Bürgersaal auf .
Zahlreiche Interessenten haben bereits den
Tabak besichtigt und sich von seiner hervor -

ragenden Qualität und Farbe überzeugt .
Allerdings wird « ine sorgfältige Sortierung
notwendig sein . Die Verkanfssitzung sinöet
am 14. Januar statt .

Am Montag , den 4. Januar , wurde Frau
Elisabeth Gerold , die Ehefrau des hiesigen
langjährigen Kirchendieners , im Alter von
beinahe 82 Jahren unerwartet aus diesem
Leben gerufen . Am 7. Januar wurde sie zur
letzten Ruhe geleitet . — Am 8. Januar voll -
endet in körperlicher und geistiger Frische
Georg Reiß sein 83. Lebensjahr . Seit 1930
lebt er im wohlverdienten Ruhestand , nach -
dem er 51 Jahre lang das Amt des Leichen -
schaners und Totengräbers versehen hatte . —
Am 11 . Januar vollendet unser bewährter
Kirchendiener , Georg Gerold , sein 82. Lebens -
jähr . Trotzdem sein hohes Alter sich spürbar
macht , versieht er noch mit großer ^ rene
sein Amt .

Neues aus Lahr
Nachdem öer bisherige Kreisleiter der

NSDAP des Kreises Lahr , Franck , als kom -
missarischer Beauftragter für das Amt für
Handel uud Handwerk nach Karlsruhe berufen
wurde , hat R . Burck als dessen Nachfolger sein
Amt angetreten . Er bekleidete bisher das Amt
des Kreisleiters in Ueberlingen .

Aus dem Jahresausweis des Lahrer Stau -
desamtes entnehmen wir . daß unsere Stadt
im Jahre 1936 einen Geburtenüberschuß von
241 zu verzeichnen hat . Die Zahl der Neu -
geborenen betrug im vergangenen Jahre 509,
denen insgesamt 268 Todesfälle gegenüber -
stehen .

Am Sonntag , den 10 . Januar , findet in der
Stadthalle Lahr ein großer Variet ^abend statt ,
zu dem namhafte auswärtige Künstler erschei -
nen werden . Dem Varieteprogramm wird sich
ein Tanzabend anschließen . Die Veranstaltung ,
die in gemeinsamer Arbeit des Lahrer Musik -
Vereins und der NS - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " ermöglicht wurde , verspricht ein gro -
ßer Erfolg zu werden . L.

pflege öie Schädlingsbekämpfung und die
Düngung herausstellte , dazu kommen die Bo -
dennerhältnisse und die rechte Sortenwahl .
Die 3200 Hektar umfassende Gemarkung Bruch -
sal hat noch viel günstiges Obstbangelände
und öie Stadtverwaltung ist vorbildlich voran -
gegangen .

i . Unteröwisheim . (Vorbildliche Aufbau -
arbeit . ) Die Bilanz des Jahres 1936 lautet
für öie Gemeinde Unteröwisheim günstig .
Trotz der zahlreich durchgeführten Arbeiten
im Rahmen der Arbeitsbeschaffung , wie Ver -
bessernng des Bruchgeländes gegen Ubstadtzu ,
Herrichtung und Umbau des Farrenstalls und
Renovierung des Schulhauses , blieb die Ge -
meinde schuldenfrei . Bürgermeister August
Gromer verwaltete den Gemeindehaushalt
sorgfältig und sparsam , wie es eine ans .
bauende Wirtschaft fordert .

Gondelsheim . ( Geburtstag .) Heute feiert
Christ . Heck , Metzger , seinen 70. Geburtstag .

l . Gondelsheim . (geschiedenes .) Der älteste
hiesige Einwohner , Karl Bippes , konnte sein
83 . Lebensjahr vollenden . — In der ordent -
lichen Hauptversammlung der Freiw . Feuer -
wehr wurden die neuen Satzungen angenom -
men . Bürgermeister Wilh . Lotsch schritt dauu
zur Neuwahl des Führerrats , der sich folgen -
dermaßen zusammensetzt : Hans Kneißler ,
Wehrführer ; Hch . Heck . Stellvertreter ? Eug .
Stein , Schriftführer, ' Jak . Schwarz , Kassen -
wart : Phil . Dütes , Gerätewart . Zu Ehren¬
mitgliedern wurden ernannt : Ratschreiber
i . R . Mcnzomer , der seit Gründuna der Wehr
Schriftführer und lange Jahre als Komman¬
dant tätig war , ferner Bürgermeister Lotsch,
Karl Rätz , Jak . Katz I , und Viktor Merkle .
Ferner die Gründer Karl Bohnerl , Christian
Hauser , Jak . Weber , K . Heinrich , Karl Dast ,
Wilh . Heck , Wilh . Huber , Christ . Hartmann ,
Joh . Gg . Kühne , Albert Lansche , Joh . Rätz 1 ,
K. Ratzel , K . Schäfer , Jak . Zimmermann und
Jak . Menzemer .
Au » der unleren Hardt

ü . Staffort . ( Beerdigung .) Unter großer
Anteilnahme wurde diese Woche der 47jährige
Landwirt Otto Hanth zur letzte » Ruhe gebettet .

ü . Graben . ( Todesfall . ) Im Alter von
56 Jahren verschied unerwartet rasch der
Rheinlnstwirt August Weuz .

ü . Friedrichstal . ( Generalversammlung .) Im
Gasthaus „Zur Linde " hielt öer Schützenverein
unter Vorsitz von Otto Calmetz seine Haupt -
Versammlung ab. Anschließend fand öas be-
liebte Hasenessen statt .

i . Rheinsheim . ( Unfall .) Infolge des star -
ken Nebels rannte in der Nähe öer Germers -
heimer Schiffsbrücke ein Motorradfahrer auf
einen Lastkraftwagen . Glücklicherweise hatten
beide Fahrzeuge geringe Geschwindigkeit , so
daß kein größeres Unglück entstand . Der Mo -
torraösahrer erlitt Verletzungen leichterer Art .

o . Rheinsheim . (Gräbersunde .) Im Gelände
der Kiesverivertnng AG hier , wurden eine
Anzahl prähistorischer Gräber ausgeschnitten ,
in denen sich interessante Grabbeigaben wie
Waffen , Schmuckstücke usw . befanden .

Au » dem Benchtal

Oppenau . ( Aus der Gemeinde .) Die nächste
Mütterberatung in Oppenau findet am kom -
menden Dienstag , den 12 . Januar , statt . —
Die Amtstage des Bezirksamts Offenburg
finden fürs Jahr 1937 in Oberkirch im frühe -
ren Bezirksgebäude statt , und zwar jeweils
am 2. und 4 . Donnerstag jeden Monats , vor -
mittags 10 Uhr . — Die Gemeinde Oppenau
hat verschiedene Verpachtungen ausgeschrieben .

So u . a . ein große ? Stück Wiese am Bacher »
liSeck, ferner rund 55 000 qm Fischwasser und
rund 1100 Hektar Jagd .

Au » dem Kin »lgtal

« . Zell a . H . (Verschiedenes .) Am Drei »
königstag hielt der Turnverein 1877 im Ra -
bensaal seine Weihnachtsfeier ab , bei der auch
ein Theaterstück zur Ausführung gelangte . —-
Am Nachmittag fand im ,Meinen " die Gene -
ralversammlnng des Viehversicherungsvereins
Zell -Unterharmersbach statt . Landwirt Xaver
Kops übernahm das Amt des Vorstandes , der
Verwaltungsrat blieb unverändert . — Am
11. Januar findet in Zell a . H . eine Bürger -
meisterversammlung des Kreises Wolfach statt .

u . Uutereutersbach . (Todesfall .) Am sieb-
ten Januar starb im Alter von 85 Jahren
Joses Bilharz . Mit ihm ging einen mar -
kante Persönlichkeit des Bauernstandes dahin .

Finsternis über der Turmbergstadt
Verdunkelungsübung in Durlach

Nachdem in den letzten Monaten Karlsruhe
stadtteilweise verdunkelt wurde , erfolgte am
Freitagabend die Verdunkelung des Stadt -
gebietes von Durlach . Auch der Stadtteil Aue
fiel unter öen Verdunkeluugsbezirk .

Als Polizeipräsident Dr . Heim , in dessen
Begleitung sich u . a . Major Weygand , Presse »
reserent Voßler von der Landesstelle für
Presse unö Propaganda Regiernngsrat
Klumpp , Hauptmann Heizmann , Kommissar
Emmert befanden , in der Schule eintraf ,
war der Luftschutz mit seinen Trupps ange -
treten . RLB -Ortsgruppenführer Herrmanu
erstattete Meldung , worauf Polizeipräsident
Dr . Heim mit Polizeimajor Weygand znsam -
men die Inspektion abnahm . Polizeipräsident
Dr . Heim war sehr zufrieden über Führer ,
Unterführer und Mannschaften . In der Polt »
zeiwache stellte der Durlacher Polizeikom -
missar Meyer , RLB - Ortsgruppenführer Herr -
mann und Feuerlöfchpolizeiführer Walther
dem Präsidenten die Formationsführer vor ,
denen er seinen Dank aussprach .

Durlach war am Freitagabend zwischen 7
und 9 Uhr wie vom Erdboden verschwunden .
Wo sonst des Abends Tausende und aber Tau -
sende Lichter die 20 000 Einwohner zählende
Turmbergstadt erkennen lassen , lag um jene
Zeit eine einzige Finsternis . Das Lichter -
meer der Gauhauptstadt und die 17 Kilometer
lange Lichtzone der Autobahn bildeten einen
Kontrast von phantastischer Schönheit .

Die Terrasse der Friedrichshöhe auf dem
Turmberg , wohin ber Polizeipräsident die
Gäste mit Autos hatte bringen lassen , war
ein gutes Beobachtungsfeld . Auf der Höhe
des Turmbergs dankte Polizeipräsident Dr .
Heim nochmals allen Mitarbeitern für die
Teilnahme . Besonderen Dank zollte er der
Presse sür die aufklärende Arbeit im Dienste
des Selbstschutzes .

Badens Turner in Offenburg
Die Durchführung ber Badischen Meister -

schasten im Geräteturnen hat die Offenburger
Turngemeinde von 1846, welche gleichzeitig
ihre 90jährige Weihefeier begeht .

Die turnerischen und festlichen Veranstaltun -
gen fallen auf den 16 . und 17 . Januar . Die
besten Turner Badens werben sich in Offen -
bürg treffen . Alle Vorbereitungen sind so ge-
troffen , daß ein volles Gelingen vorausgesetzt
werden darf . Auch die Turnerinnen nehmen
wieder teil , so daß ganz hervorragende Kön -
nerinnen in Ossenburg turnerische Höchst-
leistuugeu zeigen . Auch die Olympiasieger
Beckert , Neustadt , und Stadel , Konstanz , sind
gemeldet und werden einen ganz besonderen
Anreiz zum Besuch bieten .

Großbrand in Staufen
Am Samstag früh brach in der Färberei

der Tuchfabrik Richard Müller ein Groß -
brand aus , dessen Ursache noch nicht geklärt
ist . Auf dem Speicher des Gebäudes waren
große Wollvorräte aufgespeichert , die zum
Teil vernichtet wurden . Dem tatkräftigen Ein -
greifen der Staufener Feuerwehr gelang es ,
einen Teil dieser Vorräte noch zu retten . Im
übrigen konnte auch ein Uebergreisen der
Flammen auf öie eigentlichen Fabrikgebäude
verhindert werden , so daß die Arbeit weiter -
gehen kann . Der Schaden ist sehr groß ,

ck
Konstanz . ( Schadenfeuer . ) Am Donnerstag

brach im sogen . „Torkel " beim Waldhaus Ja -
kob ein Brand aus , dem der gesamte Dachstuhl
zum Opfer fiel . Das Feuer entstand vermut -
lich durch einen Schaden im Räucherkamin .
Während die Feuerwehr mit mehreren
Schlauchleitungen die Flammen bekämpfte ,
wurde das zweistöckige Wohnhaus völlig ge-
räumt . Der Schornstein mußte wegen Ein -
stnrzgesahr gewaltsam umgelegt werden .

Pforzheim . (Todesfall . ) Hier starb Freitag
der in weiten Kreisen bekannte und geschätzte
Inhaber der Kartonagenfabrik Heinrich Giis -
sow . Die Industrie Pforzheims verliert in
dem unerwartet Verstorbenen einen ihrer
Getreuesten , der aus kleinen Anfängen her -
aus bei unermüdlichem Fleiß sich empor -
gearbeitet und sein Unternehmen zu Ansehen
gebracht hat . Güstow erreichte ein Alter von
64 Jahren .

n . Schönau . ( 90 . Geburtstag .) Im Kreis «
ihrer Kinder . Enkel und Urenkel konnte die
älteste hiesige Einwohnerin . Frau Maria Bei -
fei , ihr 90. Lebensjahr vollenden . Die Jubi -
larin erlebte während dieser langen Zeit Freud
und Leid des Lebens und opferte auch einen
Sohn dem Vaterland . Der Hochbetagten gingen
zahlreiche Glückwunschschreiben zu .

büro : degenfeldst .13
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Eine Maus
von Millionenwerten

Die Micky -Maus — « « schätzbar

Der Erfinder der „Micky - Maus "
, Walt DiS -

ney , besann feine Laufbahn in einer kleinen
Werkstatt über einer Garage in Kansas City ,
wo er zuerst für drei Kinos der Stadt Kari -
katuren zeichnet « . In der Garage gab es eine
Unmenge Mäuse . Als Walt Disney später
mit seinem Bruder Roy zusammen nach Holly¬
wood auswanderte und sie dort mit einem ge-
meinsamen Kapital von 2500 Mark ein eigenes
kleines Unternehmen gründeten , erinnert « er
sich dieser Mäuse , und in einer seiner ersten
Lustspieltrickfilme führte er eine neue Figur
«in . di« er Mortimer -Maus nannte . Es war
« in Versager .

Dann kamen die Sprechfilme auf , und Dis -
ney stellte einen neuen Trickfilm her , in dem
«r dieselbe Figur unter dem Namen Micky -
Maus wieder vorführte . Als er seine Zeich -

nungen fertig hatte , versammelt «» er und seine
Gehilfen sich hinter der Bühne und brachten
alle möglichen geisterhaften Geräusche hervor ,
um di« Stimmen der verschiedenen Gestalten
darznst « llen . Die Wirkung war so überwäl »
tigend , daß sie vor Lachen nicht weiterspielen
konnten . Der ftüm wurde in Neuyork im
Beiprogramm gezeigt , diesmal mit Erfolg .

Das war vor acht Iahren . Heute beschäftigt
Walt Disney über 200 Künstler in seinen
Ateliers . Wenn er alle Arbeiten selbst machen
wollte , wäre er mit einem einzigen Micky -
Mau >s - Film fünf Jahre , täglich 24 Stunden
beschäftigt ! Heute tritt Micky - Maus schätzuu« e -
weise in 468 000 000 Vorstellungen im Jahr
auf . Der Erfinder hat ein Vermögen damit
erworben . Und doch stammt der größte Teil
dieses Vermögens nicht aus dem Film , son¬
dern aus der Reklame . Kaum war nämlich
Micky -MauS « ine volkstümliche Figur gewor -
den . da ersuchte ein Spielzeugfabrikant Dis -

ney um die Erlaubnis , eine Micky - Maus -
Puppe herstellen zu dürfen . Ein anderer
folgte , der Micky -Maus auf Kinderschürzen
und - lätzchen darzustellen wünschte , ein dritter
aus Spielzeugluftballonen . Im Jahre 1932

gab es 82 Fabriken , die Spielzeug , KleidungS -

stücke oder andere Gegenständ « für Kinder
herstellten , die mit Micky - Maus und seiner
Frau Minnie - Maus geziert waren .

Aber nicht nur Walt Disney , sondern auch
die Fabrikanten konnten mit dem Erfolg zu -

frieden fein . Micky - Maus erwies sich als die
zugkräftigste Reklame , die man sich nur wün -
schen konnte . Di « Verkansszissern der Waren ,
auf denen ihr Bild prangte , stiegen sprunghaft .
Nur eine Bleistiftfirma machte schlechte Ersah -

rungen . Anfangs stieg ihr Absatz auch , Plötz -
lich aber stockte er , und dann begann er zu
fallen . Die Ursache dafür ließ sich leicht fest-
stellen . Das Bild von Micky - Maus befand
sich auf den Spitzen der Stifte . Grund genug
für die Kinder , die Bleistifte nicht anzuspitzen .
So blieben sie unbenutzt liegen , und es folgte
keine neue Nachfrage . Schleunigst versetzten
die Hersteller Micky - Maus ans andere Ende
der Bleistifte , und schon stieg der Absatz von
neuem .

Heute schätzt man den Verkauf von Micky -
Mans - Waren in ganz Europa auf über
SO Millionen Mark im Jahr , und dabei be -
finden sich Zehnpfennigspielwaren und wirk -
liche Schmuckstücke im Werte von Hunderten

von Mark . Das größte Absatzgebiet bleibt
nach wie vor England , besonders in der Weih -

nachtszeit . 67 Fabriken mit Tausenden von
Arbeitern beschäftigen sich hier mit der Her -

stellun « von Micky - Mans - Waren . Und sonder -

| barerweis « scheint Micky -MauS keinen Mode -
strömunaen zu unterlieg «» . Kinder sind kon -
servativ . Micky - MauS und ihre Genossen sind
ihnen vertraute Freunde , deren sie nicht über -

' drüssia werden .

Die Frage der Filmeinfuhr
Der amerikanische Film in der deutschen Wirtschaft

Deutschland , das Land der stärksten nationa -
len Ausrichtung im Wirtschaftsleben , wertet
den Film nicht als Ware , sondern als Kultur -

gut . Auch die Einfuhr ausländischer Film -

streifen erfolgt daher unter dem Gesichtspunkt
der Förderung einer noch im Werden begris -

senen und darum auf gegenseitige inter¬
nationale Befruchtung besonders angewiesenen
neuen Kunstform . Den staatlichen Stellen ob -

liegt es . den Umfang der amerikanischen Film -

einfuhr mit den Erfordernissen der deutschen
Devisenbewirtschaftung in Einklang zu brin -

gen , während gleichzeitig die deutsche Film -

zensur darüber wacht , daß die eingeführten
amerikanischen Filme dem weltanschaulichen
und künstlerischen Wollen des neuen Deutsch -
lands entsprechen .

Die ausländische Filmeinfuhr bringt indes
nicht nur künstlerisch « und technische Anre -

gungen , sondern auch unbestreitbare Wirtschaft -

liche Vorteile .
Abgesehen davon , daß die Filmeinfuhr über

die amerikanischen Verleihfilialen mit keiner -
lei Devisenverlusten verbunden ist , darf man
nicht übersehen , baß in diesen Vertretungen
der großen Filmgesellschaften Amerikas in
Deutschland zahlreiche Volksgenossen Arbeit
und Brot finden , und daß jeder «ingeführte
amerikanisch « Film einen erheblichen Kapital -
aufwand erfordert , der restlos der deutschen
Wirtschast zugute kommt . Für jeden eingesllhr -
ten Film müssen nämlich Zoll - , Kontingent -
und Zenfurgebühren bezahlt werden , die
deutsche Bearbeitung , bzw . die Synchronisation
in deutscher Sprache muß mit deutschen Künst -
lern in deutschen Ateliers angefertigt werden ,
die Kopien für den deutschen Markt werden
in deutschen Kopieranstalten aus deutschem
Material hergestellt . Das umfangreiche Pro -

pagandamaterial wird von deutschen Betrie -
ben geliefert , und die kostspielige Filmreklame
bildet einen beachtlichen Faktor der deutschen
Werbewirtschaft . Alles in allem ergibt sich
für eine Firma wie die Metro - Goldwyn -

Mayer unter den heutigen Umständen

bei einem Programm von 10—12 Filmen
im Jahr ein Kavitalauswand von rund

zwei Millionen Mark ,

der erforderlich ist . um die eingeführten Filme
auf den Markt zu bringen . Das sind zwei
Millionen , die . wie gesagt , restlos der deutschen
Wirtschaft zugute kommen .

Damit ist aber die Bedeutung des amerikani -
schon Films für die deutsche Wirtschast noch
nicht erschöpft . Das deutsche Filmpublikum
hat in den 18 Iahren amerikanischer Film --

einfuhr an der amerikanischen Marke , an dem
typisch Amerikanischen , der natürlichen AuS »
drncksform der junaen . vorwärtsdrängenden
Kultur der Neuen Welt , Gefallen gefunden .
Es hat heute eine lebendige innere Beziehung
zu amerikanischen Stars , zn amerikanischer
Sensation und Ausstattun « . Man darf daher
mit Recht behaupten , daß auch der amerikani¬

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

(Atlantic . M .)
LniS Trenker bei der Arbeit

Der bekannte Filmschauspieler bei den Atelier aufnahmen - zu dem neuen Film „Conkiottieri " ,

in dem er die Hauptrolle spielt . Im Hintergrund sitzend die Tochter des italienischen

Königspaares . Prinzessin Maria von Savoyen , die den Ausnahmen beiwohnte .

sche Film durch sein « leichtere Gestaltungskunst
dazu beiträgt , unsere Filmsreudigkeit zu stei -

gern , haben es doch gerade die Amerikaner in
hervorragender Weis « verstanden , die große
Masse des Publikums für den Film zu in -
teressieren .

Ein weiterer Grund für die Notwendigkeit
ausländischer Filmeinfuhr ist die Tatsache ,
daß die deutsche Filmerzeuguug zahlenmäßig
noch nicht zur lückenlosen Versorgung unserer
Ur - und Erstaufführungstheater das ganze
Jahr hindurch ausreicht . Bei allzu großer
Streckung der Laufzeiten unserer neuen Filme
würde leicht die Gefahr der Ueberalterung
der Filme für die Nachspieler entstehen .
„Luftlöcher " hier , „Stauungen " dort , würden
sich in der Programmierung einstellen . Ueber
alle solche Schwierigkeiten hilft eine kluge Er -

gänzung des das Rückgrat des deutschen Spiel -
planes bildenden heimischen Films durch
AuSlandssilme hinweg . Sie hilft am besten
gegen eine Verknappung des Marktes und
gegen eine sonst schon im Frühjahr notwendige
Heranziehnng von Reprisen .

Im internationalen Austausch der Kultur -

güter spielt so der ausländische Film in
Deutschland eine bedeutsame Rolle . Die Vor -
teile liegen dabei durchaus auf feiten des ein -
führenden Landes und f« in « s Theaterparks .
Auch der amerikanisch « Film verdient daher
die entgegenkommende Behandlung eineS
Kulturgutes , das einerseits der Verständigung
zwischen den Völkern dient , andererseits aber
als wesentlicher Wirtschaftsfaktor der Arbeits -
befchaffung im eigenen Lande zugutekommt .

tAusn . Metro - Goldwyn - Mayer .s

Clark Gable
'derzeit der beliebteste Filmschauspieler

Amerikas

Momentaufnahme Clark Gable
Wer Clark Gable im Frack gesehen hat , kann

sich kaum vorstellen , wie er ausschaut , wenn
er allein durch die Wälder Nordamerikas
streift . Selbst seine fanatischsten Verehrerin -

nen würden ihn nicht erkennen , wenn er mit
der Büchse in der Hand auf der Jagd ist . Ohne
die Jagd kann Clark Gable nicht leben . Der
Wald ist seine eigentliche Welt . Kaum sind
die Aufnahmen für einen Film beendet , sitzt
er am Steuer feines Wagens und flüchtet aus
der Großstadt . Niemand weiß , wohin er
fährt , er will nicht gestört werden ! Clark
Gable liebt alles Kräftige und Gesunde . Schon
seine Lieblingsspeise ist charakteristisch für
seinen Geschmack . Er ißt Zwiebeln für fein
Leben gern . Für ein Zwiebel ^Sandwich mit
Senf tauscht er das feudalste Diner ein . Er
haßt jede Prahlerei nnd Affektiertheit . Nichts
ist ihm widerwärtiger als übergeschnappte
Backfische . Er liebt Menschen , die sich natürlich
geben . Er ist gern lustig und übermütig .
Wenn er im Atelier ist , reißt das Lachen nicht
ab . da gibt es bimmelnde Stühle , falsche
Mikrophone , weiße Mäuse , guäkende Kinder -

trompeten . So gern er sich über sein Startum
lustig macht , so ernst nimmt er in Wahrheit
seine Arbeit . Wenn eine Woche vergeht , ohne
daß er die Ateliers betreten hat . so ist sie für
ihn eine „ verlorene Woche ".

(Weltbild . W .)

Olga Tschechow » heiratete

Die bekannte Filmdarstellerin Olga Tschechowa wurde in
Berlin mit dem in Antwerpen ansässigen Kant 'uann Mar -

cel Robyns getraut . Hier verlätzt sie mit ihrem Satten
das Standesamt

Wir sahen « nd hörten

Capitol : „Seine Sekretärin"
In diesem Film spricht jemand die bemer -

kenswerten Worte aus : „ Menschen , die kein «
Sorten haben , machen sich welche "

: man könnte
sie als Motto über diese amerikanische Varia -
tion des Themas Eheproblem setzen . Wir
pflegen derartige Dinge etwas ernster zu
nehmen , aber , wie man steht , gibt es auch an -

dere Lösungsmöglichkeiten und es interessiert
uns , wie die praktischen Amerikaner sich damit
auseinandersetzen und es zu dem obligaten
havpy end führen .

Es grenzt schon ans Märchenhaft « , aber viel -
leicht gibt es im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten solche kaum eifersüchtig « Ehe -

frauen und fast wirklich treue Ehemänner , die
eine bildhübsche und dazu fabelhaft tüchtig «
Sekretärin haben , die bis tief in die Nacht mit

ihnen auf der Reise arbeitet . An soviel Tu -

genb zu glauben , fällt einer Frau schwer , wenn
ihr Glaube durch die Anspielungen und
Einflüsterungen lieber Mitmenschen schon er -

schüttert ist , und antwortet ihr bei einem
nächtlichen Anruf anch noch die Stimme der
Sekretärin , dann gerät eben auch eine ideale
Ehe ins Wackeln und wäre wohl in die Brüche
gegangen , wenn nicht die brave Sekretärin die
Sache wieder eingerenkt hätte , bevor sie selber
mit einem Tränchen im Auge , den Hafen der
Ehe ansteuert .

Das Gauze ist geschickt und amüsant von
dem Regisseur Clarence Brown aufgezogen
und glänzend besetzt : man hat Spaß au dem
unwiderstehlichen Clark Gable als Ehemann
und Chef , der blonden Sekretärin von Jean
Harlow , und der aparten Ehefrau von Myrna
Loy , die mit einigen gut charakterisierten
Randfiguren diesem Metro - Goldwyn - Mayer -

Film in deutscher Sprache zum Erfolg ver -

halfen . H . Rees - Bock.

Die militärische Haltung?
Die Tobis -Rota dreht „Familienparade *,

« in Lustspiel , das in Adelskreiien spielt . AuS
Familiengriinden wird eine Zusammenkunft
sämtlicher Nachkommen im Stammschloß der
Ahnen angesetzt . Aus allen Teilen Europas
strömen sie herbei , die gräflichen Verwandten .
Infolge der unerwarteten Ankunft eines zwei «

felhaften Enkels entsteht eine kleine Palast «

revolntion .
Dieses Bild grenzenloser Empörung zu

drehen ist die Aufgabe des Tages . Die erlauchte
Gesellschaft ist im Rittersaal versammelt und
hat sehr erregt an der Kamera vorbei aus einen
Punkt zu starren , wo angeblich der zweifel -

hafte Sprößling steht . Es steht dort aber nur
ein Tisch und der ausgetrunkene Kognak deS
Regisseurs . Ein Anblick , der nicht geeignet ist,
Schauspielern eine künstlerische Version zu
verschaffen . In dieser fatalen Minute springt
der Aufnahmemeister ein . die gefürchtete Er '

scheinung des Ateliers , und ruft : „Mio los -
Alles blickt hierher ! Wenn Sie mein Gesicht
sehen , werden Sie genügend erregt sein !"

Die Szene hätte auch die vollste Zufrieden -

heit des Regisseurs gesunden , wenn nicht iw
entscheidenden Moment ein Komparse , der einen
schwedischen Offizier darstellen soll , allzu un «

militärisch dagestanden hätte . „Aber , Herl
Rittmeister "

, ruft der Regisseur mit resignie »

reuder Geste , „so nehmen Sie doch etwas die
Brust heraus . Sie waren wohl nicht bei de«

Preußen ?" .
Echo von der Beleuchterbrücke : „Kommt

noch ! "
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(30. Fortsetzung .)
»Viel Busch fella Pflanzung . Er bleiben

dort kurz Weg klein bißchen "
, lautete die

Antwort . „Wenn du wollen , wir gehen sehen
ihn ."

..Geh langsam "
, warnte er einige Minuten

später . „Dicht bei das fella Pflanzung . Glaub ,
welche Busch fella bleiben , wir fangen sie ."

Binu - Charley kroch voraus , blickte einen
Augenblick in die Lichtung und winkte Schel¬
don dann zu , daß er vorsichtig herankam .
Joan kauerte sich neben sie, und so hielten sie
Umschau . Die Rodung hatte eine Ausdehnung
von gut einem halben Morgen und war sorg -
>am zum Schutz gegen wilde Schweine um -
friedigt . Papayas und Bananen hingen voll
von reifen Früchten , und darunter wuchsen
Bataten und Jams . Am Rande der Rodung
» and ein kleines Grashaus mit offenen Sei -
ten . nicht mehr als ein Schutz vor dem Regen .
Davor kauerte am Feuer ein hagerer , bär -
tiger Buschmann . Das Feuer entwickelte einen
außergewöhnlich starken Rauch , und in dem
dicken Qualm hing vom Dache herab ein run -
öer . dunkler Gegenstand . Der Buschmann
schien in die Betrachtung dieses Gegenstandes
vertieft .

Scheldon gab Befehl , nur zu schießen , wenn
öer Mann fliehen sollte , und winkte die
Punga - Punga -Leute heran . Joan lächelte
Scheldon beistimmend zu . Kopfjäger gegen
Kopfjäger . Die Schwarzen gingen geräuschlos
aus ihre Posten , die so gewählt waren , daß sie
alle gleichzeitig ins Freie springen konnten ,
^ hre Gesichter waren ernst und eifrig , ihre
Augen leuchteten vor Begeisterung über das
^ eben . das sie jetzt führen durften . Denn für
ue bedeutete dieses Spiel um Leben und Tod
das Leben , und es war ihrer Ansicht nach
" as einzige eines Mannes würdige Spiel ,
Ann sie es auch auf hinterlistige und feige
^ eise spielten , indem sie im Waldesdunkel
von hinten töteten und sich nur selten ins
Freie wagten .

Scheldon flüsterte den Befehl , und die zehn
Mann — Binu -Charley hatte sich ihnen an -
geschlossen — sprangen vor . Der Buschmann
sprang , durch sein scharfes Gehör gewarnt ,
auf . während er gleichzeitig einen Pfeil in die
'̂ erbe legte und den Bogen spannte . Der
Aann . auf den er gezielt hatte , wich dem
•Weil aus , und ehe er einen zweiten auf -

gießen konnte , waren seine Feinde über ihm .
^ r wurde überwältigt , niedergerissen und ent -
waffnet .

" Dh "
. rief Joan und zeigte auf den Busch -

Aann , „das ist ja ein alter Babylonierl Ein
Assyrier ! Ein Phönizier ! Sehen Sie nur diese
aerade Nase , dies schmale Gesicht , diese hohen
Backenknochen , diese fliehende ovale Stirn
und den Bart und die Augen ."

..Und die sich schlängelnden Locken"
, lachte

Scheldon.
Der Buschmann mußte Todesangst ausstehen ,

° a er allen seinen Erfahrungen nach nur den
-fod erwarten konnte : aber dennoch wich er
» ' cht vor ihnen zurück . Im Gegenteil , er er -
widerte ihre Blicke mit einem gewissen Selbst -
Bewußtsein und ließ seine Augen schließlich
aus Joan ruhen , der ersten weißen Frau , die

IL gesehen hatte .
..Mein Wort , das gut fella kai - kai , das fella

viunge "
, bemerkte Binu - Charley .

^ o komisch klang dieser Ausruf , daß Joan
1 c.

umwandte , um zu sehen , was es
nao . Sie stand Auge in Auge mit Gogoomy .
Wenigstens war es der Kopf Gogoomys —
° er dunkle Gegenstand , den sie im Rauch hatte
fangen sehen . Er war noch ganz frisch — das
» tauchxrn hatte eben erst begonnen — und bis
auf die geschlossenen Augen zeigte das gräß -
ua,e Ding , das in dem wirbelnden Rauch bau -
weite und sich drehte , die ganze bösartige
Schönheit und tierische Männlichkeit Gogoo -
wn §, wie Joan ihn gekannt hatte .

Das Verhalten der Punga - Punga - Leute
wilderte Joans Entsetzen keineswegs . In
« em Augenblick , als sie den Kopf erkannten ,

sie es sich gegenseitig mit schrillen Fi -
I .^ st ' mmen zu und erhoben ein wildes herz -
" che? Gelächter . Gogoomys Ende war für sie
nn Witz . Sein Versuch , zu entkommen , war

" ^ ' telt worden . Er hatte das Spiel gewagt
l' Nd hatte verloren . Und konnte es einen grö -
«.eren Svaß geben , als daß die Buschleute
einen auffraßen ? Es war das Spaßigste , was
ne seit langem erlebt hatten . Und es war gar
" ' chts Außergewöhnliches für sie daran . Mit
goaoomys Tod hatte das Leben eines Busch -
wannes seinen natürlichen Abschluß gefunden .
YJ hatte Köpfe gejagt , und jetzt hatte man
' einen Kopf genommen . Er hatte Menschen
« efressen , und jetzt war er selbst gefressen
worden .

Allmählich ließ das Gelächter der Pnnga -
^ unga - Leute nach , und sie betrachteten nun

as Schauspiel mit funkelnden Augen und

waren entrüstet, ' Adamn -Adam schüttelte
langsam den Kopf und verlieh grunzend sei-
nem Abscheu Ausdruck . Joan war zornig . Ihr
Gesicht war bleich , aber aus jeder Wange
zeigte sich ein roter Fleck . Ihr Abscheu war
dem Zorn gewichen , und sie sann offensichtlich
nach Rache . Scheldon lachte .

„Das ist kein Grund , zornig zu sein "
, sagte

er . .Sie dürfen nicht vergessen , daß er Kwa -
ques Kopf abgehackt und einen seiner eigenen
Genoffen , der mit ihm weggelaufen war , auf -
gefressen hat . Zudem war es seine Bestim -
mung . Er ist aus dem gleichen Trog verzehrt
worden , aus dem er selbst gegessen hat .

"

Joan sah ihn an , und ihre Lippen zuckten ,
als ob sie sprechen wollte .

„Und vergessen Sie nicht "
, fügte Scheldon

hinzu . ,Faß er der Sohn eines Häuptlings
war , und daß seine Stammesgenossen von
Port Adam so sicher wie das Schicksal den
Kops eines Weißen dafür nehmen werden .

„Das ist alles so gräßlich lächerlich "
, sagte

Joan schließlich .
„Und — romantisch "

, flüsterte er ironisch .
Sie antwortete nicht und wandte sich ab,'

aber Scheldon wußte , daß der Hieb gesessen
hatte .

„Das fella Boy er krank , Bauch gehören
ihm gehen herum "

, sagte Binu - Charley , auf
den Punga - Pnnga - Mann zeigend , dessen
Schulter vor einer Stunde von dem Pfeil ge-
streift worden war .

Der Mann hockte auf dem Boden und
stöhnte , die Arme um die Knie geschlungen ,
während sein Kopf vornüber sank und sich
qualvoll hin und her bewegte . Aus Furcht vor
einer Vergiftung hatte Scheldon die . Wunde
sofort geschröpft und übermangansaures Kali
eingespritzt , aber trotz dieser Vorsichtsmaß -
regeln schwoll die Schulter sehr schnell an .

„Wir nehmen ihn mit dorthin , wo Tudor
liegt "

, sagte Joan . „Das Gehen wird den
Blutumlauf fördern und das Gift verteilen .

Adamu - Adam , stütz den Mann . Sollte er ein -
schlafen wollen , so mußt du ihn aufrütteln .
Wenn er einschläft , muß er sterben ."

Sie drangen jetzt schneller vor . weil Binu -
Charley den gefangenen Buschmann vor sich
hergehen und auf die Fallen achten ließ . An
einer scharfen Wegbiegung , wo man mit der
Schulter unfehlbar das Gestrüpp berührt
hätte , zeigte der Buschmann große Vorsicht .
Er bog die Zweige beseite und deckte die Spitze
eines Speeres auf , der so angebracht war , daß
ein zufällig Vorübergehender eine arge
Schramme abbekommen hätte .

„Mein Wort "
, sagte Binu - Charley . ,^ as

fella Speer alle zusammen Teusel -Teufel ."

Er nahm den Speer und untersuchte ihn ,
und plötzlich tat er , als wollte er ihn nach
dem Buschmann werfen . Es war nicht Ernst ,
aber der Buschmann sprang in offensichtlicher
Furcht beiseite . Die Waffe war zweifellos
vergiftet , und Binu - Charley trug sie von jetzt
an als Drohung hinter dem Rücken des Ge -
fangenen .

Als die Sonne hinter einem hohen Gipfel
im Westen untergangen war . herrschte eine
frühe , unsichere Dämmerung , und die Expe -
dition mühte sich weiter durch den unheil -
vollen Wald — «ine Stätte der Geheimnisse
und der Furcht , des schnellen , schleichenden ,
schrecklichen Todes , tierischen Verlangens und
niedriger Naturtriebe sowie eines menschlichen
Lebens voll tiefster ungehemmter Wildheit ,
eines Lebens , das sich noch im Urfchlamm
wälzte . Nicht das leiseste Lüftchen wehte in
der dunklen Stille , und die Luft war dumpf
und feucht und atembeklemmend . Der Schweiß
strömte unaufhörlich über ihre Körper , und
ein Dunst von verwesenden Pflanzen und
schwarzer , von furchtbarem Leben wimmelnder
Erde umgab sie . An einer von Binu - Charley
angegebenen Stelle verließen sie den Pfad
und erreichten schließlich , zeitweise auf Hän -
den und Knien durch den feuchten Schmutz
kriechend oder in doppelter Manneshöhe durch
das wirre Unterholz kletternd und sich win -
den . einen riesigen Banyabaum . besten Krone
einen halben Morgen beschattete , und der im
tiefsten Dickicht selbst ein noch tieferes Dickicht
bildete . Und aus der schwarzen Tiefe drang
die wahnsinnige , geisterhafte Stimme eines
singenden Mannes .

„Mein Wort , das groß fella Herr «r nicht
sterben ! "

Der Gesang brach ab , und die Stimme rief
schwach und matt Hallo . Joan antwortete ,
und dann sprach die Stimme :

„Ich bin nicht verrückt . Ich sang nur , um
meine Lebensgeister aufrechtzuerhalten . Haben
Sie etwas zu effen ?"

Einige Minuten später lag der Gerettete in
Decken , während Feuer gemacht , Waffer geholt
und Joans Zelt aufgestellt wurde und Lala -
peru Traglasten auspackte und Konserven -
dosen öffnete . Tudor hatte das Fieber über -
standen und befand sich auf dem Wege zur Ge -
nesung , aber er war noch sehr schwach und
sehr ausgehungert . So verschwollen war er
von Moskitostichen , daß sein Gesicht nicht zu
erkennen war . Sie mußten seine Identität fast
auf guten Glauben hinnehmen . Joan hatte
ihre eigenen Salben bei sich , vor deren An -
wendung sie Tudors Gesicht mit heißen Tü -
chern behandelte . Scheldon , der mit dem Auf -
schlagen des Lagers und den Vorbereitungen
für die Nacht beschäftigt war , warf hin und
wieder einen Blick zu ihr hinüber und emp -
fand Qualen der Eifersucht , so oft ihre Hände
Tudors Gesicht oder Körper berührten . Jr -
gendwie erschienen ihm diese Hände in ihrer
Heiltätigkeit nicht mehr wie die eines Knaben ,
diese Hände Joans , die mit blassen Wangen ,
ans denen die Flamme des Zornes glühte ,
aus den Kops Gogoomys gestarrt hatte . Jetzt
waren diese Häilde die einer Frau , und Schel -
don mußte lachen , als er sich vorstellte , dah
er wohl eines Nachts ohne den Schutz eines
Moskitonetzes liegen müßte , damit Joan am
nächsten Morgen auch ihm Linderung brachte .

lFortsetzung folgt )

Humor
„Nur kein Schwächling sein !" verkündete

Eduard . „Man muß immer für das . was man
tut . restlos einstehen ! Ich persönlich nehme
zum Beispiel nie etwas zurück !"

„Wirklich ? " flüsterte sein Zuhörer . „Dann
bitte ich Sie . mir zehn Mark zu leihen !"

*
In der Jnstruktionsstunde spricht der Kor -

poral von den Mannestugenden , die jeder
Soldat haben müsse . Am Schluß fragt eri
„Also , Mac , der Rock des Soldaten tut 's nicht
allein , was gehört noch dazu ? "

„Die Hose !"
*

Dame (zu einem Junggesellen ) : „Sie ken-
nen doch das schöne Wort : Ehen werden im
Himmel geschlossen ?"

„Gewiß , gnädige Frau . Und deshalb will
ich warten , bis ich oben bin ."

Harro Thormans Ltnglück / Erzählung von Ella Luise Rauch

Vierundzwanzig Stunden nun blickt Harro
Thorman aus die blassen , blauen , antworrlojen
Wände des Krankenzimmers . Der Schmerz
zerrt und foltert in der Wunde . In den
Nerven und hinter der benommenen heißen
Stirn arbeiten die verstörten Gedanken , lausen
immer den gleichen Weg . immer den gleichen
Weg , als wären auch sie abgebunden , abge -
schnitten .

Krüppel ! Durch sinnlosen Unfall zum Krüp -
pel gemacht ! Unabänderlich ist 's . Und soll 's
nicht . Er will nicht . Kein Krüppeldasein !
Das muß — muß aufzuheben sein . Sein Kopf ,
sein Hirn ist ihm geblieben , sein Wille —
seine Aufgabe . Kraft und Wille werden sie
meistern wie je. Sein warmes gesundes Blut
behält er . Die Wunde wird heilen . Rasch .
Man wird ihm ein künstliches Glied ansetzen ,
unter dem Knie , wo man das zerschmetterte
fortgenommen . Er wird lernen , damit zu
gehen , aufrecht zu stehen . Aufrecht wird er
keine Minute vor seiner Aufgabe versagen .
Kein Krüppel .

Aber — das andere ! Nie mehr wird er
Mögen , den Hengst , besteigen . Er wird die
Furt , die silbrigen stürzenden Wellen , nicht
mehr durchschwimmen . Er wird den Fels , den
Stukken , auf dem er jeden Abend , den die Ar -
beit ihm frei läßt , den Sonnenuntergang feiert ,
nie mehr besteigen . Und keinen anderen Fels .

Und das ist wohl etwas , um hart nnb wild
gegen die blassen Wände anzuschreien und die
weiße Sch »vester mit dem antwortlosen Gesicht
haßvoll anzublicken . . .

Aber auch das ist es noch nicht , was da so in
ihm wühlt . Er weiß , es geht um Jsabell . Um
seine blondlichte , wunderhafte Jsabell geht es .
die er angebetet und verwöhnt hat und weiter
verwöhnen will , wenn sie in zwei Monaten
verheiratet sind . Jsabell , die vor Gewaltsamem
schreckhaft und blaß wird , die im Auto nur
fährt , wenn er es steuert .

Fürchtest du dich wirklich vor dem Un -
glück ? " hat er einmal gefragt . Ungläubig .

,F?a . Denke doch , wenn es mich häßlich
machen oder meinen Leib entstellte . Und
Schmerzen , wenn ich Schmerzen zu leiden
hätte !" Und sie , die Kühle , Gehaltene , hat sich
gegen seine Brust geworfen . „Kannst du es
ausdenken , daß ich leiden soll wie ein Zusam -
mengeslickter ? Kannst du das ? " Nein , das
konnte er nicht . Sie ist schön wie eine der säst
unirdischen Gestalten , die englische Maler des
19. Jahrhunderts gemalt haben , und bei der
Vorstellung , es könne diese vollendete Horm
zerstört werden , hat es ihn schmerzhaft über -
schauert .

.. . . . luiiicuwcii auäw « .u. Aber nun ist es ja nicht sie. Er ist es . der
uierigem Ausdruck . Die Tahitianer dagegen zum Krüppel geworben hier liegt , und sie weiß

es und ist nach vieruirdzwanzig Stunden noch
nicht an seiner Seite , da sie nur «ine halbe
Stunde Zeit dazu gebraucht hätte .

„Hat meine Braut nach mir gefragt ? Daß
sie nicht zurückgewiesen wird !" beredet er sie -
berhast wohl zum dreißigsten Male die
Schwester .

Aber es vergehen noch viele Stunden , bis
Jsabell an seinem Bett sitzt, verstört in sein
gerötetes Gesicht blickt und heimlich mit den
Blicken immer auch seine Decke abtastet , als
suche sie die Wunde und den Unterschenkel , der
nicht mehr da ist.

„Ich hatte so großes Grauen "
, sagt sie , „ ich

wollte wohl , aber du weißt , ich kann Leiden
nicht sehen . Und ich kann dir doch nicht Helsen .
Der Professor sorgt gut für dich. Ich darf
nur 15 Minuten bleiben , hat er erlaubt . Es
ist so schrecklich, in dies Haus gehen zu müssen .
Unten im Gang hat jemand laut geschrien , als
ich vorbeiging . Die Blumen , die ich dir mit -
gebracht , sind mir vor Schreck «nts allen . Ich
habe sie liegen lassen . Es war ein Fleck da .
Sie können dir aus dem Blumenladen andere
schicken . Harro , du begreifst , daß ich nicht oft
komme , nicht wahr ? Es quält mich so ."

Er sagt gar nichts . Er starrt sie an . Fließt
nicht das Blut aus seiner Wunde , stark wie ein
Strom . Er wird doch eiskalt . Und daher muß
es kommen , daß seine Augen Jsabell nicht
deutlich sehen . Ist sie denn das . aller schönen
Wunder schönstes ? Ist sie nicht leer , genau
so leer wie die antwortlose Wanö ? Aber sie
hat doch Farben , ihre herrlichen Farben . Als
Tapet « verwendbar , sagt etwas in seinem
Kopf . Verrückt . Jsabell ist doch plastisch , un -
tadelig . Ja . ja . Dekorationsfigur , sagt wie -
der die Stimme . Wem gehört die denn ?

Jsabell steht da . hoheitsvoll fern . . .Wie
schrecklich ist das sür dich , Harro , wie schrecklich.
Oh , wenn es «in Traum wäre . Unsere Hoch^
zeit — ja . tu die Hand fort , du bist so h« iß .
Mutter läßt dich auch grüßen . Wir wünschen
dir . daß es bald gut geht , ja . besser als jetzt —
und Blumen sollen sie dir schicken

So , mit diesen Worten geht sie von dem
wunden Mann . Das Fieber steigt , und der
Professor verbietet jeden Besuch .

Am andern Morgen hat Harro ein stilles ,
starres Gesicht . Die Schwester stellt fest , dah
der goldene Ring an seiner Hand fehlt , aber
sie fragt nicht .

Die Vost wird gebracht . Zwei Briefe . Der
eine ist von seiner Schwiegermutter . d« r källt
ungeöffnet neben dem Bett zu Boden . Den
anderen betrachtet er lange . Schrist »üae , so
liebe Sch ^ istzNae . die er oft gesehen , sind das .
Hriia hat geschrieben . Ihm wird ein wenig
leichter . Gewiß hat si« gelesen , daß

Es möchte sein , es ist eigentlich wahrschein -
lich , daß Frija seine Frau wäre , wenn nicht
Jsabell über s« inen Weg geschritten wäre .
Sie sind einander nah gewesen , viele Jahre .
Sie sind wie vertraute Gefährten gewesen ,
die nicht mit «inander zu sprechen brauchen und
sich doch verstehen . Und Frija hatte natürlich
verstanden , daß er für «ine so kostbar schöne
Frau , die Jsabell hieß , einen Hofstaat gründen
mußte . Gefragt hatte er nicht , was si« dazu
sage ? Was aber wollte sie zu d« m verlorenen
Bein sagen ?

„ Es gelingt dir doch. Harro . Mut . Du
bleibst , der du bist "

, schreibt sie , „du behältst
dein blühendens Herz . Du wirst ja den lachen -
den Mund behalten . Deine Augen iverden
nicht aufhören , zu trinken . Dein Kops wird
seine Gedanken auf noch kühnere Wege schicken ,
und deine lieben Hände , gespeist von allen in -
neren Kräst « n , bleiben die Hände des Schaffen -
den ."

Harro , der sehr geschwächt , der ganz allein
im Zimmer ist . hat eine Träne im Augen -
winkel . Eine Träne kann viel fortnehmen .

Er läßt sich Papier geben und schreibt müh -
sam .

„Das Herz hat auch gelitten . Frija . D «r
ganze geschändet « Kerl braucht « iue Frau , die
ihn lieb hat . Was sagt Hrija ? Sie kennt ihn
so tief . Er muß nun stilliegen . Die Wand ist
so leer . Er zählt die Minuten , bis Frijas
Antwort da sein kann

Er zählt und rechnet . Mit welchem Zug
cieht der Brief ? Wie schneckenbast kriecht er .
Wie lange , wie lange ? Eine Nacht geht hin .
Wann trägt die Post ihn aus ? Zwei Stunden
läuft der Mann . Er weiß ja . Und endlich —
wird er Frija auch treffen ? Kann sie gleich
lesen ? Gleich antworte » ? Wie lange braucht
der Antwortbrief ?

Wird « r so lange noch zählen könn « n ? Er
schläft ia nie . Er ist so matt . Kann er zäh -
len ? Waren es nscht sechzig mal sechzig —

Da kommt der Professor . Er sieht aus . als
sei Licht in seine Augen gefallen . Es wäre
wohl gut . wenn ein Arzt immer so aussähe .

Der Professor sitzt gemütlich da und redet .
.Nören Sie mich auch . Herr Thorman ? Also

ich habe da eben einen Fernruf für Sie an -
genommen . Eine Dame , sie hat sich nur Frisa
benannt — hoppla , nicht aufregen ! —. bat mich ,
I ^nen zu saaen . daß die ^ rmi kommt , die Sie
s - eb hat . Sie kommt , so schnell ihr lnögHrfi ist .
Bitte , rnbig liegen ! Das ist eine gnte Nach¬
richt . nicht wabr ? Ich habe es gespürt . Und
dr»s roi ^d " ns kehr niel helfen "

Er bleibt im Zimmer , bis Harro ein -
« schlafen ist . Uwd sr«nt sich an d ^m Lächeln ,
daS diesen Schlaf übersonnt .
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Bus auf der Landstraße
Ein Fahrtbericht von Peter Steffan, Tübingen

Branbeifen hilft noch dem alten Professor
hinein , der Führer zieht umständlich die
Taschenuhr heraus und vergleicht ste mit der
Uhr am Schaltbrett : 18 Uhr 33. Brandeisen
zieht die Tür hinter sich zu . „Rückfahrt ?" fragt
er freundlich den Nachzügler , und der alte
Herr nickt . Der Fahrer gibt Signal , der
Motor stimmt ein höheres Summen an , und
der rote Sechsachser der Kraftpost biegt lang -
sam aus dem Hofraum des Postgebäudes auf
die Straße ein.

Schon rollen sie über die Brücke , zur Linken
Schloh und Stiftskirche , die hohen Giebel -
fronten der alten Stadt , dann wieder Läden
zu beiden Seiten ? ein großer Mercedes
brummt selbstzufrieden vorbei . Aussteuer -
gefchäft ! Kleinschmidt hat „Billige Sodid ",
ein Bäckerjunge aus einer Einfahrt witscht
gerade noch vorne vorbei und grinst schon
wieder Bremse : Hindenburgplatz . Zwei Stu -
dentinnen , die übers Wochenende in die
Hauptstadt fahren , zweimal Rückfahrt , Brand -
eisen weiß das schon, in den Lederköfferchen ist
das Tanzkleid . Er nickt Karl am Steuer zu
und rückt unwillkürlich die Mütze zurecht.
Sanft rollt der Wagen wieder an . Die hohen
Bäume der Ahornallce tragen einen roten
Schimmer vom Abendschein, das schräge Licht

(Wellbild , M .)

Auf Skiern bergauf — elektrisch
Zur Touvretla -Höhe bei St . Moritz führt ein elektrisch
betriebener Aufzug , der das beschwerliche lange Aussteigen
nach der Talfahrt erspart . Er dient damit zwar nicht dem

Sport , jedoch der Bequemlichkeit.

zeichnet alle die feinen Umrisse der Zweige
nach. Wie Balken liegen die langen Schatten
der Stämme quer über dem Grau deS
Asphalts . Eine schöne Sache , so «ine Straße ,
schnurgerade , das sanfte Grau in der begin -
nenden Dämmerung lockend hingebreitet .
Schade , daß man halten muß : Chemisches
Institut . Eine dicke Frau mit einem großen
Korb , freundlich wie alle Wohlgenährten lso
muß man sich Frau Holle vorstellen !) will mit ,
und ein kurzsichtiger , schmalbrüstiger junger
Mann , der einem Marabu auf bedauerliche
Weise ähnlich sieht. Was für verschiedene
Menschen es doch gibt ! „Wohin fahren Sie
bitte ? Einfach ? Eine Mark dreißig , bitte !"
Der Marabu fährt nach Waldenbuch , die
Bauersfrau mit dem Korb , Frau Holle inkog-
nito , nach Dettenhausen . Während hinten die
Studentin anfängt , Schokolade auszupacken
und der alte Professor sich immer noch mit
einem großen gelbseidenen Taschentuch das
Gesicht abwischt, weil er es vorhin so eilig
hatte , setzt Brandeisen sich neben den Mann
am Steuer und schaut geradeaus . Die letzten
Häuser des Städtchens bleiben zurück, mit
immer höher werdendem Singen fährt der
Wagen in den sinkenden Abend hinein . Die
Landstraße , von Obstbäumen begrenzt , ein
heller Kanal des Lebens zwischen dem ver -
dämmernden Grün der Landschaft, tut sich auf.

AI? sie in der nächsten Ortschaft halten und
der Postsack hereingegeben wirb , muß man
schon die Lichter einschalten . Die Gesellschaft
der Fahrgäste ist noch vollständig . Der Pro -
sessor hat sein Taschentuch eingesteckt und döst
vor sich hin , die blonden Studentinnen knab-
bern immer noch an ihrer Schokolade , und
das Gesicht des mißmutigen Pferdehändlers
am Ende des Wagens ist nicht heiterer gewor -
den. Mitten im Wald treffen sie dann den
Wagen , der aus der Stadt kommt. Einen
Augenblick halten die beiden roten Kolosse
nebeneinander . Karl verläßt den Wagen , von
drüben kommt der andere Fahrer und fährt
als Schaffner mit . Brandcifen nimmt den
Platz am Steuer « in .

Es ist doch jedesmal wieder ein sonderbares
Gefühl , wenn man sich ans Steuer setzt, Fuß
auf die Kupplung , schalten. Gas , mit zwanzig
Menschen hinter sich im Wagen , die man da
in die Nacht hineinführt . „Jeder Krafipost -
reisende ist gegen Unfall versichert" steht irgend -
wo . Na ja . Die Scheinwerfer fressen sich vor -
aus in die Nacht hinein , reißen aufblinkende
Stämme aus dem Dunkel , lassen eine helle
Mauer aufleuchten , bringen eine Scheibe in
einem Haus am Straßenrand zum Gleißen, '
ruheloö , ruhelos tanzen die Lichtkegel vor der
dunklen Kühlernase einher , stürzen sich bei
einer Biegung auf ein Stück Wald und wer -
fen sich wieder mit einem Riescnsatz nach vorn
auf das abrollende Band der Straße , dessen
kleinste Erhöhungen und Mulden sich
schonungslos enthüllen . Und immer folgt
ihnen das Attge des Fahrers , auch ruhelos ,
sprungbereit , immer in Erwartung .

Brandeisen spürt wohl , baß er müde ist, eS
ist ja nicht seine erste Fahrt heute , und er
schaut auf die Uhr , die er matt erleuchtet vor
sich auf dem Schaltbrett hat . Noch eine halbe
Stunde . Aber erst geht es noch die kurven -
reiche Strecke den bewaldeten Höhenzug hinan ,
wo man heillos aufpaffen muß . Wieder und
wieder drehen sich die weißgetünchten Stein -
pfosten vorbei , die jede Kurve markieren .
Brandeisen kennt die Strecke wie feine Hosen-
tasche , sonst könnte er nicht mit sechzig Kilo -
meiern auf dieser Schlangenlinie entlang -
fegen, links herum , rechts herum , aufblenden ,
abblenden , scharf bremsen , weil unvermutet
ein Wagen aus der Kurve auftaucht . Ein Hase
hat sich im Lichtkegel gefangen , von der wei-
ßen Flut des Lichte ? gebannt , jagt er gerade -
aus vor den Rädern einher , die ihm näher
und näher kommen . . . für einen kurzen
Augenblick Lichter aus . und gerettet taucht das
erschreckte Tier seitwärts ins Unterholz .
Häuser erscheinen, ein Dorf , vor der Post der
Wagen . Eine Minute ausruhen ? der Marabu
steigt aus , die Postsäcke werden ausgetauscht .
Und schon geht's weiter .

Auf der Höhe gerät der Wagen noch in
einen Schauer , Brandeisen muß das Tempo
verlangsamen , Regen klatscht gegen die
Scheibe , die Straße wird glitschig wie eine
Eisbahn , die unter Wasser steht. Dann wird
es wieder klar , Sterne blinken auf , aber nein ,
es sind die ersten Lichter der Stadt . Mit weich
ausgefederten Sprüngen jagt der Sechsachser
dahin , die verlorene Zeit einzuholen . Brand -
eisen nimmt die Mühe ab , die letzte Strecke
war anstrengend , er möchte jetzt ausruhen ,
ausruhen . Er denkt daran , daß seine Frau
jetzt zu Haus « das Abendessen richtet , nachher
wirb er die Zeitung lesen , bequem in der
Sofaecke sitzen . . .

Mit einem Ruck reißt er sich zusammen .
Brandeisen weiß , daß es für einen Kraft -
Wagenführer nichts Gefährlicheres gibt , als zu
träumen . Tief unten liegt jetzt die Stadt im
Kessel da , die Lichterzüge der Straßen , far -
bige Leuchtreklamen , die erste Straßenbahn .
Mit leisem Summen geht es hinunter . Eilige
Privatwagen huschen vorbei , die Gehsteige be-
leben sich , hell erleuchtete Schaufenster , Kaffee-
Häuser, ein Kino . Und vor «iner Holben
Stunde noch war man mitten im Wald , wo
sich die Füchse auch heute noch guten Tag
fagen !

Der rote Koloß windet sich durch das Ge-
dränge des Verkehrs , hält an Kreuzungen
und wird im Strudel wieder vorgerissen . Ein
plötzlicher Ruck wirft die Fahrgäste nach vorn .
Das ging gerade noch einmal gut , vor den
Stoßstangen schlittert ein Lastwagen quer
gegen den Bürgersteig , Menschen hüpfen in
grotesken Sprüngen zur Seite , nichts passiert ,
bloß dsr Fahrer schimpft aufgeregt heraus .
Brandeisen winkt gleichmütig ab : selber
schuld , patz besser auf das nächste Mal . Weiter ,
10 Uhr 61 zeigt das Zifferblatt . Die Anlage ,
festlich gekleidete Menschen , die ins Theater
strömen . Winker raus , der Schutzmann an der
Kreuzung gibt die Fahrt frei , links herum ,
rechts herum , in die stillere Seitenstraße , eine
Lichtreklame tropft mit rosa Pünktchen über
den Dächern ab und erklärt eine Zahnpaste
für die beste . Ganz sachte und weich die Brem -
sen hinein , langsam rollt der Wagen an den

Straßenbord , legt an wie ein Schiff am Kai
<das will gelernt sein !) : 13 Uhr 53, fahrplan¬
mäßig , der Wagen steht. Die Fahrgäste drän -
gen hinaus . Wie eilig sie es alle haben !
Brandeisen setzt die Mütze wieder auf , steigt
aus , vertritt sich die Beine .

Ob wohl jemand einmal auf den Gedanken
kommt , sich zu bedanken ? „Rauchen Sie ?"

fragt jemand neben ihm . Ein Herr , der mit -
gefahren ist , hält ihm seine Zigarettendose hin
und lächelt . Also doch, denkt Brandeisen , wäh-
rend er sich bedankt . Schon die ersten Züge
bringen Entspannung . Schluß für heute ! Auch
er lächelt. Morgen hat er seinen Tag und
immer noch leise lächelnd sieht er den beiden
Studentinnen zu . die mit aufgeregten Schrit -
ten die Straße hinuntergehen , das Tanzkleid
im Köfferchen . . .

Humor
Zwei Einbrecher haben sich ins Schlafzim -

mer geschlichen . Frau Bullmann hört » halb
im Schlaf , ein Geräusch und glaubt , es sei
der Hund .

„Pussy — ! ruft ste schlaftrunken . „Pussy-
chen —"

„Los" stößt der eine Einbrecher den ande -
ren geistesgegenwärtig an , „schnell — leck ihr
die Hand !"

*
Eine Dame kommt ziemlich geräuschvoll zu

spät ins Konzert . Meint ihr Nachbar : „Wo
man singt , da laß dich ruhig nieder ."

* (Weltbild , M.)

EIntovf auch bei de« Deutsche» « lldafrilaS
Am heutigen Sonntag itzt nicht nur der Deutsche im
Reich das Eintopsgericht , auch viele Hunderttausende Au«-
landsdeutscher sitzen an der gemeinsamen unsichtbaren
Tasel , die der Eintovf krönt . Unser Bild zeigt den Aufruf
der Landesgruvpe „Südafrikanische Union " der Auslands -

organisation der NSDAP .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

I «Ie»li Zliefer. Melkereibesitzer, Karlsruhe , Ruitsstr . 3
— Karoliuc Jerg , Kartsrühc , Rheinftr . It .

Friedrich Wied, Gärtner , .« arlSrulic , Wielandtstr . 6 —
Berta Hon, Karlsruhe , Stefanienstr . 98.

Karl !5arrenko »s> Bauing . , Karlsruhe , Neckars « . 37 —
(fiiinlictli Mitterle , Karlsruhe , Morgens » . 1!>.

Hubert Maier , Justizangest, . Karlsruhe , Kriegsftr . 165
— Martha Sutter , Karlsruhe , Köruerftr . 15.

Walter Striebjch , Baumeister , Karlsruhe , Gartens « . 17
— Alma Zchlagetcr , Karlsruhe , Lrovoldstr . S.

cito « uff , Architekt. Karlsruhe , Markgraseustr . 30a
— Klara Morgenthaler , Karlsruhe . Leopolds« . 1 ».

Karl Braun , Hilssschaffner , Karlsruhe , Gerwigftr . 6
— Erika Walz , Karlsruhe , Märiens « . 1 .

Karl Hutzlew . Wachtmeister, Karlsruhe , Telegraxhen -
Interne — Kuniqunde Reuter , Nürnberg , Hügel -
str . 133.

Dr . med. (krwin Müller , Arzt , Neurod « — Ida Mo -
haupt . Miliisch,

lfrich t' ucke, Kanfmann , Karlsruhe , Karl -Hosfmann -
Str . 5 — Stafette Treeck , Dortmund , Prinz -Friedrich -
Karl -Ttr . 77 .

Friedrich Etellderger , Amtsger .-Rat . Karlsruhe , Sofien -
str. 154 — Christel Bierbach. Halle , Wielandstr . 22.

(fmil »luntig , Schreiner . Waibiiadt — Emma Bender ,
Waiistadt .

Wilhelm Mangold , Bäckermeister. Karlsruhe . Durlacher
« tr . 8S — Elise .battich , Ärilnwettersbach , Hohen-
wettersbacher Str . 117.

Erich Heitmann , Schier , Freiburg i . St ., Eschholzstr. 10
— Hedwig Ruf , Lehrerin , Srciburg i . Br ., Ober-
au LS.

Karl Hakert , Torwächter , Efsea . Planckstr . 71 — Mar¬
gareta Sindner , Essen. Planckstr . 71.

Hugo Lchaefer , Kauimann , Karlsruhe , Kaisers« . 180
— Hedwig Bogel , Karlsruhe , Geibelftr . 4 .

Friedrich Bauer , Verf .-Angeft ., Karlsruhe , Sorenzstr . 8
— Erika .Sieglet , Karleruhr , Kaiferallee 75.

Robert Kieset , Elektromonteur , Karlsruhe , Scheffel-
str . 4S — Suife Schmidt, Karlsruhe , Hebels« . 7 .

Erwin Tchaudt , städt . Arbeiter , Karlsruhe , Sü «ow -
str . 40 — Magdalene Schäfer , Karlsruhe , Hirsch -
str. 142.

Friedrich Bardon , Handelsvertr ., Durlach , Auerstr . 57
— Gertrud Sehdel , Karlsruhe , Schauinslaudstr . 3g.

Heiuz Heunenberger , Ehemiker, Tr .-Jng . , Völklingen
b. Saarbrücken . Kreutibergstr . 5 — Marianne Knll ,
Karlsruhe , Kaiferstr . 77.

Alfred Siegel . Zeichner, Karlsruhe , Schützens« . 82 —
Allee Sebennann , Karlsruhe , Wilhelms« . 18.

Wilhelm Mäher , Malermeister , Karlsruhe , Hirschs « . 21
— Emilie Sebrechi, Karlsruhe . Humboldts« . 30.

Die vollständige° -iTTb Küchenaussteuer
I *£> . . .den neuzeitlichenui

^ ■ 11 Gas - u . Kohlenherd
•C , W , erhalten Sie preiswert und ge-

biegen im führenden Fachgeschäft

Hammer & Heßling
Faschings-

Schmuck , Masken , Filz - , Stroh -
und Papierhüte , Perücken ,
Wattekugeln , Luftschlangen usw .

in großer Auswahl bei

F.Wilhelm Doering
Spielwarenhaus , Ritterstraße

freude
bereiten Sie

in Ihrtunt ' rtund.es- und Bekanntenkreis
Vurch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Jie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts !
Ihre Vtrmählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Wer inseriert , wird nicht vergessen !
i

Formschöne
Wohn - u . Schlafzimmer
Große Auswahl in KUCHEN • Niedere Preise

Hch. Köhler Z& hringerstr . 77
(EHESTAN DS DARLEHEN)

Madame Kolibri
Ein Roman aus Uebersee von

Dr . Jur . et phll . Werner von der Schulenburg .

Dieser Roman , mit dessen Abdruck wir in der nächsten Ausgabe unserer

jeden Samstag erscheinenden und reichhaltig ausgestatteten „ K. -T .-Jllustrlerte "

beginnen werden , stellt eine kritische Auseinandersetzung mit der Frau der

überwundenen Zeitepoche dar . Dieser Frauentyp , im Zeitalter jeder Kapital -

Anarchie wirksam , drohte seit etwa 1900 auch die deutsche Kultur zu un¬

tergraben . Ausgerüstet mit allen Mitteln des Reizes , wirkten diese Frauen

vergiftend und zerstörend . — Zur Zeit der Entstehung des Romans galt eine

Frau van Kerckhove als gesellschaftlicher Idealtyp . Sie war die „ reizende ,

interessante Frau " , „ eine Gottesgabe " , deren Qualitäten man ästhetisch ,

aber nicht moralisch zu werten hatte . Diese geistig verblendete Zeit be¬

zeichnete jeden als minderwertig und zurückgeblieben , der eine reizvolle

und verantwortungslose Frau als das ansah und bezeichnete , was sie In

Wahrheit ist . - Das neue Deutschland hat diesen Typ der Frau vom Sockel

des Frauenideals heruntergerissen . Damit ist aber der Typ selbst noch nicht

ausgerottet worden . In Hunderten von Verkleidungen sucht er sich Immer

wieder in den Vordergrund zu schieben . Wenn er zur Wirkung kommt , ver¬

nichtet er kämpfende Männer und werdende Generationen . Als Gegen¬

spielerin ist der Frau van Kerckhove ihre Tochter zugesellt , ein junges

Mädchen , das es als seine selbstverständliche Aufgabe betrachtet , allein die

Frau des geliebten Mannes zu sein und mit ihm vereint den Lebenskampf

ohne Abirren von naturgegebenen und frefüdig anerkannten Gesetzen zu

Ende zu führen . Wer diesen . Im Buchhandel nicht erscheinenden , spannen¬

den und kulturell wertvollen Roman lesen will , versäume nicht , uns noch

heute den untenstehenden Bestellschein deutlich ausgefüllt zurückzusenden .

An den

Verlag des {Karlsruher Gagblatts
(KarlsruheÄ . 3

Ich bitte um kostenlose Zusendung der nächsten Ausgabe Ihrer
illustrierten Wochenschrift „ Ki - T . - JItUStrlerte "

Name :- . Beruf :-

Ort und Straße :
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Btlmmungsbtrlch « vom g. Januar 1S37

Aktien uneinheitlich, Renten freundlich
Die WochenlchlustdSrse erösfnctc in ziemlich unentschie -

dener Halt » » ». » lciuen « ausen der Äanlenlundl -lialt
standen auch Adqaden qegentiber . Aieift vermochten ader
schon MiudeftlchlUsse die jiursgestaltuni , wirksam zu de-

einslussen . In der sreundlichcn Grundtendenz hat sich
kaum etwas geändert . Am Wontanmarlt gaben Harvener
und Klöckner 0,7 » Prozent nach . Stolderger Zinl waren
l ' lt Prozent befestigt . Farben setzten 0,25 Prozent Iiilher
ein , gingen aber sogleich wieder zurück . Üliitgers ermäßigten
(Idi um 1,50 Prozent . Bemerkenswertes Interesse zeigte
sich siir Versorgungswerte , die saft durchweg >/>— >/- Pro »

zen » höher lagen . Von Slektrowerten gewannen Gessürel
Prozent . Im übrigen Nnd noch Selten mit minus 1,25

und Tortmunder Union mit minus 1,75 Prozent , anderer -
seit « Allgemeine Lolal und » rast sowie Berlin -Karlsruher
mit je plus 1,25 Prozent zu erwähnen . Im Verlaus
ersuhr das Geichäst keine Belebung , die Kursschwankungen
dielten sich in engen Frenzen . Im allgemeinen » der -

wog » der Kaufneigung .
Am Rentenmarkt waren weitere Anlagekäuse zu

»eobachten . TaS Interesse siir die Ilmschulduugsanleihe ,
»lus 10 Rps ., hält an Zinsvergiitungsscheine wurden
10 Rpf . Häher bezahlt . Die Reichsaltbesttzanleihe eröfsnete

Prozent Häher mit 117,25 . Am Kassarentenmarkte
»»nuten einzelne Hvvotheken » und i-iguidationspsandbriefe
sowie Kommnnalobligationen ihren Stand bis 0,25 Prozent
erhöhen , auch fiir Stadtanleihen war ein sesterer (» rund -
ton unverkennbar . Länderanleihen waren nur geringen
Schwankungen nnierworfen . Meichsanleihen bräckelten ver -

linzelt eine Kleinigkeit ab , desgleichen Auslandsrenten .
Dir Börse schlos , in gut behaupteter Haltung .

Vereinzelt konnten sich Erholungen durchsetzen . Rennens -
werte Unternehmungslust «am indessen nicht auf , da intern
der Rückgang der Farbenaktien bis auf 170,25 verstimmte .

Am i u h e i t s m a r k t hielten sich fiir deutsche In -
dustrievaviere Gewinne und Perlufte ungefähr die Waage .
Banken kaum »erändert . Lehr fest lagen dagegen Hhvo -
thekenbankr » auf Dividendenhoffnungen . Anslaudsaktien
sowie Kolouialpaviere behaupte «, « teuergulscheine blieben
« nveränderl .

Vier Jahre nationalsozialistische
Motorisierungspolitik

Gewaltige Steigerung der Kraftfahrzeugzulassungen

Der gewaltige Aufschwung , den da ? Kraftfahr «
Wesen unter der tatkräftigen Förderung durch die
nat . - svz . Bewegung und vor allem durch den Führer
selbst seit der Machtergreifung genommen hat ,
kommt in der ununterbrochenen Steigerung der
Znlassungsziffern klar zum Ausdruck . Im Dezem -
der 1936 wurden 29 714 Kraftfahrzeuge im Reich
neu zugelassen , das sind 2 9 v . H. mehr als im
gleichen Monat des Vorjahres und noch iiber
5 v. H . mehr als im Bormonat . An dem gün -
stigen Ergebnis gegenüber dem Vorjahr sind vor
allem die Lastwagen und die Krafträder beteiligt .

Damit zeigten die Kraftfahrzeugzulassungen im
Jahre 1936, dem vierten Jahre nationalsozialisti -
scher Motvrisierungspolitik , einen bisher noch
nicht erreichten Stand : 456 818 Kraftfahr -
zeuge wurden in diesem Jahr im Reich erstmalig
zugelassen , das sind dreimal so viel wie
19Z3 , fast doppelt so viel wie 1934 und noch über
ein Viertel oder fast 100 000 mehr als 1935.

Bon der Gesamtzahl waren 213 580 Personen -
wagen , 56 942 Lastwagen , 2117 Omnibusse, 8281
Zugmaschinen und Sattelschlepper und 175 898
Krafträder . Bei den Nutzfahrzeugen , ins -
besondere den Lastwagen , Omnibussen und Schlep -
pern , hat sich die Zulassungsziffer im Verlauf der
letzten vier Jabre mehr als vervierfacht ,
bei den Personenwagen und Krafträdern verdrei -
facht. Im letzten Jahr sind im Verhältnis die
Krafträder stärker hervorgetreten .

Reichstarif für das Baugewerbe
Zum Schutz des Bauarbeiters

Für da « Baugewerbe ist eine R e i ch s t a r i f -
» rdnung erlassen worden , die am 1 . Februar
i>. I . in Kraft tritt . Neben zahlreichen Neuerun -
gen wird die Frage des Kündigungsschutzes
grundlegend geregelt . Während bisher dem Ge -
folgschaftsmitglied an jedem Tage gekündigt wer -
den konnte , kann nunmehr das Arbeitsverhältnis
beiderseitig nur mit einer Frist von drei Ta -
B « n gelöst werden . Bis zu zwei unbezahlte
Stunden sind dem Gefolgschaftsmitglied zur Ar -
beitfuche während der Kündigungsfrist zu geben.
Ist ein Arbeiter mindestens drei Monate in einem
Betrieb beschäftigt , so darf ihm nicht aus Anlaß
einer Arbeitsversäumnis wegen Krank -
beit gekündigt werden , es sei denn , das, die Ar -
beitsversäumnis mehr als sechs Wochen beträgt .
Turch diese Regelung erhält der Bauarbeiter eine
erhöhte Sicherheit , die zur Stärkung der Betriebs -
Semeinschaft beitragen wird .

Dl , Kennziffer der Gro ^ handelSvreife
nellt sich fiir den 6. Januar auf 105,2 (191 ? gleich 100 ) ;' •< ist gegenüber dem 23 . Dezember 1936 (105,1 ) «aum
verändert . An den Märkten der Kolonialwaren und der
tvdnftrtellen Rohstoffe und Halbwaren wirkten sich Haupt -
schlich Erhöhungen der Weltmark «»reife aus .

Die Notlage der Binnenschiffahrt
Staatssekretär Kocnig über die Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung

In der 12 . VerkehrSwirtschaftlichen Vortrags -
reihe an der Universität . Fr ankfu rt a . M .
sprach Staatssekretär Kocnig vom Reichs - und
preußischen Verkehrsministerium am Freitag über
die Maßnahmen zur Bekämpfung der Notlage der
Binnenschiffahrt . Er ging aus von der großen
Krise , die die Binnenschiffahrt in den Jahren 1931
und 1932 durchmachen mußte und entwickelte das
umfangreiche Ordnungswerk , das seitdem
ausgebaut worden ist .

Die Verhältnisse auf dem Rhein lie -
gen insofern schwierig , als die deutsche Flagge dort
mit der holländischen , der belgischen, der französi -
schen und der schweizerischen Flagge in Wettbewerb
steht. Der Anteil der deutschen Rheintonnage an
der gesamten Rheinflotte beträgt etwa ein Drittel .
Die Durchführung verkehrswirtschaftlicher Maß -
nahmen muß der Tatsache Rechnung tragen , daß
die fremden Flaggen auf der deutschen Rheinstrecke
verkehren und die deutsche Rheinflotte auch die
ausländische Rheinstrecke befährt . Die Beteiligten
selbst haben darum versucht , in Gemeinschaft mit
den ausländischen Schiffahrttreibenden Pläne auf -
zustellen , die zwischen dem Ueberfluß an Tonnage
und dem Mangel an Ladungsangebot auszugleichen
und gleichzeitig den Kleinschiffern , die man am
Rhein Partikulierfchiffer nennt , eine auskömm -
liche Beschäftigung zu geben versucht haben .

Der Plan des verstorbenen Generaldirektors
Jäger vom Fendel - Konzern , der die Anmietung
der ganzen Partikuliertonnage durch die Gesamt -
heit der Rheinreeder vorsah , ist gescheitert , auch der
sog . „Abeichungsplan " hat bisher keine Zustim -
mnng gefunden . Die Ordnung der Schiffahrt « -
Verhältnisse auf dem Rhein muß sich deshalb auf
den deutschen Anteil an der Rheinflotte beschrän -

ken . Die Kleinschiffer (Partikuliere ) find ebenso
wie auf den anderen Stromgebieten zu einem
Schifferbetriebsverband zusammengeschlossen . Der
Verband hat seine Mitglieder verpflichtet , Kahn -
räum nur über seine Meldestellen und nur zu
Frachten abzugeben , welche der Verband festsetzt.
Damit ist eine gewisse Minde st grenze für
die Frachtenhöhe festgelegt , die auch die
Ausländer , die deutsche Partikuliere in Anspruch
nehmen , nicht unterschreiten können .

Die Reeder haben mit dem Schifferverband
Rauingestellungsverträge abgeschlossen
und sich verpflichtet , monatlich 180 000
Tonnen Partikulierraum aus dem Markt
zu nehmen , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie
die von ihnen übernommenen Transporte auch mit
eigenem Material ohne Inanspruchnahme Fremd -
raumS ausführen könnten . Die Spannungen
zwischen Partikuliere » und Reedern find trotz die-
ser Maßnahmen nicht überbrückt , sondern eher
g e st i e g e n. Es sind darum erneut Berhand -
lungen aufgenommen worden , die eine Besserung
deS Verhältnisses zwischen Reedern und Partiku -
lieren und eine stärkere Beteiligung der Partikn -
liere an den Transporten zum Ziele haben .

Im ganzen gesehen haben sich die Maßnahmen
zur Bekämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt
bewährt . Es ist auf den mitteldeutschen und öst -
lichen Wasserstraßen eine Marktordnung geschaf-
fen worden , die nicht nur vorübergehende Pedeu -
tung besitzt, sondern einen Dauercharakter ange -
nommen hat . Die endgültige Lösung indessen
wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen , doch ist
zu hoffen , daß es gelingt , auch auf dem Rhein
eine befriedigende Regelung zu erreichen .

Reichsbankausweis
Starke Entlastung in der ersten Januarwoche

Nach der starken Inanspruchnahme de » Reichs -
bankkredits in der letzten Jahreswoche zeigt der
Ausweis für die erste Woche des neuen Jahres
eine ebenso erhebliche Entlastung . Die gesamte
Kapitalanlage hat sich uin nicht weniger als 734,0
auf 55374,1 Mill . RM . ermäßigt . Der Ab¬
bau der Nltimospitze beträgt somit 97,6 v . H . Zum
gleichen Borjahrstermin hatte dieser Abbau 108,8
v . H betragen , wobei jedoch berücksichtigt werden
muß , daß die absolute Inanspruchnahme in der
Jahresschlußwoche nicht so stark gewesen war .
Ferner ist zu berücksichtigen, daß die sonstigen Ak -
tiva wieder um 27,49 Mill . RM . zugenommen und
die Giroguthaben , im «vesentlichen die privaten ,
um 280,8 auf 731,6 Mill . zurückgegangen find.

Der gesamte Zahlungsmittel » m lauf
stellte sich an, 7. Januar auf 6532 Mill . RM . gegen
6967 Mill . RM . in der Vorwoche, 6524 in der
ersten Dezemberwoche und 6010 Mill . RM . in der
ersten Januarwoche des Vorjahres . Die Gold -
und Devisenbestände haben sich um 0,4
auf 72,5 Mill . RM . erhöht . Die Goldbestände
sind um 0,3 auf 66,8 und die Bestände an dek-
kungsfähigen Devisen um 0,1 auf 5,7 Mill . RM .
gestiegen.

Die neuen Pfandbriefe
der Badischen Kommunalen Landesbank

Wie dem Prospekt über die Zulassung von
5 000 000 NM . VA Proz . Hypothekenpfandbriefe
R . 5 der Badifchen Kommunalen Landesbank —
Girozentrale — Oeffentliche Bank - und Pfand -
briefanstalt in Mannheiin zum Handel nnd zur
Notiz an den Börsen zu Berlin und Frankfurt/M .
zu entnehmen ist , werden von dieser Emission zu -
nächst 2 000 000 NM . zum Verkauf gebracht , deren
Erlös , wie gemeldet , ausschließlich für die Finan -
zierung von Kleinsiedlungs - nnd Kleinwohnungs -
bauten im Bezirk des Landes Baden Verwendung
findet . Die Psaudbriefc sind durch Hypotheken ge -
deckt. Die Stücke find mit dem Datum vom 1 . ?lu -
gust 1936 auf den Inhaber ausgestellt ! ihnen sind
halbjährlich am 1. Februar und 1 . August jeden
Jahres einlöSbare Zinsscheine und ein Erneue -
rungsschein beigegeben ; der erste Zinsschein ist am
1 . Februar 1937 fällig . Die Pfandbriefe werden
vom 1 . August 1937 ab mit 1 Prozent des nrsprüng -
iicheil Nennwertes zuzüglich der durch die fort -
schreitende Tilgung ersparten Zinsen jährlich nach -
träglich getilgt , und zwar durch Auslosung zum
Nennwert , oder durch Rückkauf.

Die Pfandbriefe sind nur seitens der Badischen
Kommunalen Landesbank kündbar ; sie können von
dieser unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von

mindestens einem Monat , frühestens jedoch zum
1 . August 1941 , in gaizen oder in Teilbeträgen ge -
kündigt werden , und zwar bei teilweiser Kündigung
nach vorheriger Auslosung der zu kündigenden
Stücke . Die Pfandbriefe find zur Anlegung von
Mündelgeld geeignet .

Wirtschaftliche Rundschau
Deutsche Bergin AG für Holzhydrolhse ,

Heidelberg . Eine ao . GB der Gesellschast soll eine
Neuwahl des AR vornehmen und Beschlust fassen über die
Erhöhung » es AK auf IL Mill . RM . Bereits Im
Vorjahr war eine Kaxitalerhöhung um bis zu 343 000 RM .
auf 1,5 Mill . RA !, beantragt worden . Runmehr wird
also der Erhöhungsbetrag um weitere 400 000 RM . her -
aufgesetzt . In der letztrn Bilanz für Ende 1035 standen
neben damals 1,1 « Mill . AK 1,7 Mill . Verbindlichkeiten
und 254 000 RM . Darlehen . Das Bauprogramm iHolz¬
zucker . Traubenzucker , Holzspiritus > war damals wohl im
»rosten und ganzen abgewickelt ; die Kapitalerhöhung dient
also der Konsolidierung der zunächst kurzfristig anfgenom -
menen Baugelder .

Bei den badischen S » - r « assen stellten sich
die Einzahlungen im November 1S3S ans 13,53 Mill .
NM . , die Auszahlungen auf 13,86 Mill . RM . Es ergib «
sich danach ein kleiner Auszahlungsüberschuft von 331 000
RM .. der gegenüber dem Vormona « <1,3 « Mill . RM )
wesentlich zurückgegangen ist . Die Giroeinlagen sind auf
7g,54 Mill . RM . (77,03 Mill . RM . Ende des Vormonats )
angestiegen .

1,2 Milliarden Kraftfahrzeugumsatz
1 9 3 6. Mi « der Umfatzsumme von rnnd 1200 Mill . RM .
wird die deutsche Krastsahrzcugindustrie , einlchliestlich ihres
Ersaiiieil - und Reparaturgeschäftes , das Jahr 1936 ab -
schließen . Wie die „ Kraflperlehrswirlschaft " betont , must
man schon bis zum Jahre 192 « zurückgreifen , wenn man
annähernd solche Wertziffern finden will . Nach der von
ihr durchgeführten Vorlchätzung wurde 193 « ein Gesamt -
umfatzwert der Kraftfahrzeugfabriken von 122 6,7
Mill . R M . erreicht gegen 1028, « Mill . RM . 1935 .
1928 wurde » 101 «17 Personenwagen erzeug «, 1935 '
201 «57 , 193 « waren es voraussichtlich 244 000 , allerdings
im Durchschnitt leichtere und auch kleinere Fahrzeuge . Bei
den Lieser - und Lastwagen kam man 1928 auf 20 040 ,
1935 auf 39 034 , 193 « auf 51 000 Stllck .

Uebergangsregelnng im Weinbau . Durch
eine Verordnung des RcichsrrnährungSministers wird die
Verordnung über die Marktregelung fiir Weinbauer,eug -
Nisse vom 3 . November 1934 aufgehoben . Die auf
Grund dieser Verordnung getrosfene » Anordnungen gelten
als aus Grund der Verordnung über den ^ nsammenschluf »
der deutschen Wkinbauwirtschaft vom 21 . Oktober 193 « er¬
lasse » und bleiben bestehen , solange sie » ich« von den zu¬
ständigen Stellen aufgehoben werden . Streitigkeiten , die
bei den Schiedsgerichten anhängig sind , gehen aus das
Schiedsgericht des zuständigen Weinbanwirtschastsverbandes
zur weiteren Behandlung und Entscheidung über Diese
Bestimmungen treten am 1» . Januar 1937 in Kraft .

Der Zahlungsverkehr mit der Schweiz .
Da in den ernen « gesührlen dcutsch -schweizerifchen Wirt -
schastsverhandlungen einige Bestinimniigen des Ablom -
niens über den Verrechnungsverkehr geändert worden sind ,
ha , der Leiter der Reichsstelle fiir Deuisenbewirtschastung
eine Neuregelung getroffen . Danach sind im Textilver -
edelungsverkehr Anträge aus Erteilung von Devisen -
genehniiglinge » über die Nebcrwachungsftellr für Seide
Kunstseide n » d Zellwolle al « Vorprüfftelle an die örtlich
zuständige Devisenstelle zu richten . In , sonstigen Ver -
edelungsverkchr sind Anträge auf Erteiluug von Devisen -
genehmignngen ohnc Rücksicht auf den Wohnsitz des An -
«ragftellers bei der Devisenstelle Karlsruhe
einzureichen . Diese Devisenstelle ist sür die Entscheidung
ausschließlich zuständig .

Nürnberger Hopfenmarkt
Unverändert ruhig

» Nürnberg , 9. Januar . In der abgelau .

fenen Woch.- blieb das Geschäft am Hopfenmarkt
völlig unverändert . Bei täglicher Nachfrage wnr »
den insgesamt 125 Ballen mit 264 Zentne »- um -
gesetzt. Am Einkauf war in der Hauptsache die
Jnlandskundschaft beteiligt , aber auch der Export
übernahm täglich kleinere Pusten . Bon den rund
15 000 Zentnern deutichen Hopfen , die nach der
im November erfolgten Bestandsaufnahme zur
Verfügung standen , sind inzwischen einige tausend
Zentner abgesetzt worden . Obwohl die meisten deut -
schen Brauereien noch gut bevorratet sind, darf
doch schon für die nächsten Monate mit stärkerer
Nachfrage gerechnet werden , so daß der Ertrag der
Ernte 1936 bi « zur neuen Pflücke restlos verkauft
sein wird . Die Preise sind unverändert , die Qua -
litäten merklich vorgerückt Es wurden bezahlt im
Jnlandsverkehr für Hallertaner mittel bis gut -
mittel 230—240 NM . , für prima 255 NM ., für
Spalter mittel 230 RM . , für Württemberg « gnt -
mittel bis prima 210—220 RM . und für Hers -
brncker Gebirgshopfen mittel 170 RM . je Zentner .
Für Exportzwecke wurden Hallertauer mit 90—110
Reichsmark , Tettnanger mit 85—95 RM . und
Württemberg « mit 80—90 RM . je Zentner be -
zahlt . Die Woche schloß in unverändert ruhiger
Stimmung .

Dem Nürnberger Platz wurden im Dezember
mit der Bahn 3989 (i . B . 4129) Ztr . und damit in
den ersten vier Monaten der Saison 89 664 <143 254)
Ztr . zugefahren . Ab Nürnberg verfrachtet wur -
den 8352 <13 585) Ztr . und damit bis jetzt in «-
gesamt 50 086 <67 650» Ztr .

Am S a a z c r Markt herrschte wieder größere
Nachfrage . Notierungen 700— 1200 Kronen . W e st-
liche Märkte ruhig . Notierungen in Brüssel 400
bis 640 Francs .

Karlsruhe - Knielingen , 8 . Jan . Ferkel -
mark «. Auftrieb : 43 Ferkel , «0 Läufer . Verkauft :
27 Ferkel , 45 Läufer . Preis sür Ferkel 22 —32 RM .,
für Läufer 3 «— 48 NM . Marktverlauf lebhaft .

Devisennotierungen
Berlin, den 9. Januar 1937 ( Funk.)

Kairo 1 äg. Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de 1. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lats

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
9. 1.

12 .5?
0 .753
41 95
0 .150
3 .047
2 .43?
54 .57
47.04
19.22
67.93
5 .395
11 .625
2 .353
136.18
15 .18
54.81
13-09
0.705
5 .654
48.47
41 .94
61 .42
48.95
11.09!
1 .813
63.00
57.14
18 .23
8 .686
1 .978
1.334
2 .438

flrlei
9. 1.

12 .55
0 .757
42.03
0 .152
3 .053
2 .493
54 .67
47 . 14
12 .25
68 .07
6 .405
11 .645
2 .357
136 .46
16 .22
54.ll13.11
0.707
5 .666
48.57
42.02
61 -54
49 .05
47 .14
11.115
1 .817
63.12
57.26
18 .27
8 .704
1 .982
1 .386
2 .492

2Vi % —3%%
3%

Reichsbankdiskon . 4 %

Geld
8. 1.

11 .6
2 .r

Brl. i
8. 1.

12.545
0 .757
42 .03
0.152
3 .053
2 .492
54.66
47 .14
12.245
68 .07
5 .405

1 .813
62 .99
57 . 15
18 .48
8 .68b
1 .978
1 .381
2 .488

2 Yi%
3%

Züricher Devisen vom S. Jan . Paris 20,34 ,
jivndvu 21,38 ' /!, Renhort 4,35 ' / », Belgien 73,40 , Italien
22,95 , Holland 238,40 , Berlin 175,05 , Wien : Rolenkurs
79,25 , Auszahlunaskurs 81,25 , Stockholm 110,75 , Oslo
107,45 , Kopenhagen 95,45 , Prag 15,25 , Warschau 82,20 ,
Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Milien 3,90 , Konstan -
tinopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,43 , Buenos Aires
132 , Japan 124 .

Der Londoner Goldpreis betrug am S. Jan .
für ein Gram », Feingold 2,78355 RM .

Nene Aufgaben im neuen Jahr . Der zweite
ivierjahresplan des Führers hat i» alle » Volkskreilen das
Interesse sür wirtschaftliche Probleme und Fragen geweckt .
Das ganze Volk nimmt teil am wirtschaftlichen Geschehen .
t? !ne Zeitschrift , die sich um die volkstümliche Verbreitung
nationalsozialistischer Wirtschaftsgedanten in Wort und
vor allem im Bild fruchtbar bemüh «, ist die bekannte
Illustrierte sür das deutsche Volk „ Arbeit und
Weh r " . Das neue Heft bringt einen Aufsatz „ Schwarze
Diamanten — Flüssige Sltnft " und schildert in zahlreichen
Bildern nnd klaren Worten die denlschr Benzolgewinnung .
Von einem gewaltiaeu Werk deutscher Technik erzählt der
Bilddericht „ Schiffshebewerk Riederfinow " . Aufierdem ent¬
halt das Heft einen Bericht vom Leben auf einer deutschen

Hallig n . a .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt9. Januar
1937

8. 1. ». 1.

Berliner Kassakurse
8 I . 9 . 1.

St . u . rgutsch « ln .
« M C. Kur . 110 .1 110 .1
ttr . URH. 1934103 .7 103 .7

» » . 1935,07 .7 107.7
« » „ 1936111 .7 111.7
» mm 1937114 .5 114 .5'
« . „ 193» 113.1 113.1*

Festverzinsliche
Altbesitz " 7.1 117 .2
* *. ith27 101 101
* oun, . nl. 102.7 102 .7

Baden 27 97 .3 97 .6
Bayern 27 98 .2 98 .3
Sachten 27 — 97 .3* V,Thürln f .M 97 —

*ViR.-Post34 100.1 100
« hutzieb .1906 11 11

Pfandbrief « öff .-rechtl .

m

9. 1.

4«4 (8) Reih « 14, 15 97 .2
4V, (8) .. 20. 21 97 .2
4H (7) « 28 97 .2

Obligationen
6 (8) Hoeseh RM 101.5
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw . 102
6 Farbenb . 135.5

Hypotheken!». - Pfandbr.
4H Bsy. H. iW . U 99.7'

MBayr.Vereinsb .
Rh Hyp .B.Pfbr.

Pr, Pfand brlefanst .

« 2 !L ! " h* 4
<• > Reih» 1» . .>» <• » Reihe 22 98

pr . Zentralicadtschaft

}& 'J ) Reihe 3, 6, 10 97 .2
» » 97 .2

8. 1. 9 . 1.|

Westdeutach . Boden
4y, (6)Relhe2C

u. 22 97 97
94.7 94 .7

Pr. Zentralboden

4M (8) Reihe 24 96 .7
5H (4V4) Reihe

26 Llqu. 101.1
4 Vi(8) Kom . 26-28 95

fr . Mendbriefbenk

4H (8) Reihe 47 97
4M (8) Kom . 20 95

Rh.-Westl . Bodenkredit

4 Vi (8) Reihe 4 u. w, 97 .5
14tt (t >K«* . M 97 .5 .

4h (8) Kom.
21-23

Auslandsrenten
5 Mex . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Ana toi . I 25er 22 * 2 !

Aktien
Vark . hrewart *

AG . V. rkehi ' 24.5 123.5
Canadt ~ ~
D Elsenb .Bet 81 .7 81 .5
7 Reichsb .Vz. 125.2 125.3
Hapaj 15 .5 15 5
Hamb .-Süd 39 .7 40
Nordd .Lioyd 15 .5 14 .3
Süd .Elsenb . 52 52 . 1

Bankaktien

Bad.Bank ~
Braubank 132.5 —
Bayr. Hyp . 96 —
Bayr.Vereinsb. 101 —
Berl . Hdlf. 126.5 126.5
CammriMk III III

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
MKindl
.. Krftllch «
„ Masch.

BremBesigh
Brown Bov.
Buderuf
Charl .Wasser
].G.Ch «mie —
„ 50 % Elnz. 126

Chem . Heyden 140
Chade a—c 227
Chade d 224 _ .
Cont .Gummi 172 .2 173

Linoleum
Datailer

8. 1. 9. 1.

DD -Bank 114 114
Dt .Centr .Bod. 102.5
Dresdner 108 108
Melnlng . Hyp . 103 106 .5
Reichsbank 188.7 188 .5
Rh.Hypoth . 142 143

Industrieaktien
203.5
52.7 52.7
38 .2 38 . 3
124 123 .5
139.2 137 .2
115.2 115.5
141.5 141 .5
105 .2 106
136.5 122 .2
164.5 166 .7
263 263
164.6 164.9
138.5 138.3
213- 112
116 -
123.9 123.1
120.5 120.9

227
924

150 150
122.6 123

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont . Gas
„ Erdöl
,, Linoleum
.. Sceinz .
,» Tonstein

DürenMet .
EILiefer.
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , nau
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmane
UseBerg
dto . Genuß
(unghans
Kall Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che .
Kolm .jourd .
Lahmeyer
Linde« Efem.

8 . 1. 9. 1.
116 117
111.7 112 .7
149.6 150
166.7 167.5

136
146
148.5 146
138.5 138 .5
151 151
115.7 117
171.1 170 .7
145.7 145
140.5 140 .2

WAW5
33 m
154 .2 153.5

- 190
138.7 118.7
139
186
148.5 148.5
117.2 117.2

134.7 135
126.6 126.7

235
' 42.7 143
71 71
124.1 124
165 166 .!

Lininerwerke 155
Mannesm .
Mansfeld 160
MaschB. U. DQ. 123 .2
Metallges . 151.6
MezAG . Frelb . ~
Mlag 119
Neckarwerke
Orensteln
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elcktra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

89 .5

119
158 .5
134
152 .2

118.1
122
89 . 1133
227 .2

150.6
129 .2
139 .2
177 .2

Sch.Blnd. Frld. 187 .2 Igg

150
134.5 1
140.7 *
179.7 '

139.2
160
102.1
196.7
89 .2

Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Haiske
SlnnerAG .
StörKammgarn 126.7
Sudd .Zucker 204.5
Ver . Deutsch .

Nickel 165.7
Ver .Glanzstof !

.. Stahl 118.1
Westeregeln 134.7
Zellst .WaJdhol ^

159.5
102.5
196.7
91 .7
126.9
203
165 .2

118.1

Veraicherungen
AMStuttgVera . 246.5 247
Dto . Leben ISO 193

Kolonial werte
OtuviMine 26

^
6 25

Frankfurter Kassakurse

Deutsche festverzinst .
Werte

Anl.d . Reichs u.d . Lind
5 Relchsanl . 27 101
4yt Bad. Freistaat 27 97 .3
'»H Hess Volksst . 2999
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 11/ .2
4 Schutzg . 1908

Stadt -Anleihe »

4V2BadenGoldanl .26 92 .7
4% Dar mst .
* y2 (7) Frkf. „
4Vi Heldelb . „
4 '/ 2 Ludwigsh . „
4 '/ , Mainz *
4 % Mannh , *
4H Mannh . „
4 % Pforzh . „
4Vi Pirmaa »

26 92 .2
26 94 .5
26 92 .7
26 94 5
26
26 95 .6
27 95 .9
26 94
26 93 .5

Landesbank , komm
Giroverband

4% Bad. Kom Gold
30 AI 95

4yt Bad. Kom . Gold
26 A- O 95

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Obllg . u. Llqu .

4 V, Frk«. Hyp Bk.
Goldpfbr .. Reihel -IV 97 .2
4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97 .5
4y, Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 98 .5

dto Llqu 26 u. 28 101
4V, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe J
Reihe 18- 25

„ 26- 30
. 31- 34
• 35- 39
. 10- 15
• 17
„ 12- 13

4% Liquid . Pfandbr . 101.6
4Vi dto Gold -Kora

5. 4 95
iYt Rh.-W . GldpL 24

§ 4 97 .5
4y, Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98 .5
4% Württ . Credlt -
ver Pfdbr « Reihet 98 . 1

Sachwertanleihen
(ohne Z neberJ

4Viß ad. Hoizw .Anl .Ji>20 i
5 Großkr . Mhm. 23 17.3h

8. 1 9. 1-1

Deutsche u. ausf . Aktien
Industrie

97 .2
972
97 .2
97-2
97 .2
97 .2
97 .2
97.2

A.E. G.
Aschaff.Zells t .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownSoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSiiber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Grltzncr -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr . Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vor*.

38. 3 38. 3139
100 100
60 60
115 115
163.5 163 .5
123.2 123.5
272 270
100.5 101 .5
168 - j10o 106
115 115 .5

- 104
171 170 .5
33 .2 33 .7
31 .2 31 .7 !
155.5 154.5
129 129
138.2 139
117.5 116.7
135.5 135 .5
126.5 126..
127 .5 126.5

85 .5 85 .5
123.7 124
117.2 117.2

156 156
95 95
118/ ; 119.2
152 .2 152 .2
226 226.5
124 124

Kn. stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem.

*& Haiske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oal
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

8. 1. 9. 1 '

150.5 151.1

160.5 159.7
95 96 .5
197 ' »6.7
205.5
120.5 120 .5
' 18.7 Hg
135 —
160.5 —

Bad. San » ! 20 120

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . 96 .2 96

DD .Bank 114 114
Dresdner 108 108
Ff. Hypoth . 101 103
Pfalz. Hypoth . 89 .5 91
Rhein . Hypoth . 142 143
Wtb . Note » 104 104

Zelchenerklirung »

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
» konvertier «,
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Festhalle
Sonntag 117 . 1 Jan ., 11 Uhr

Morgen - Feier
Eine der hervorragendsten Orchester -

Vereinigungen Deutschlands die

spielen zum 1 . Male in Karlsruhe
unter Leitung von Geheimrat Prof .

Siegmund von Hausegger
seit 1899 ständiger ( Dirigent dieses ehem . „ Kalm -

1 jetzt „ Orchester der Stadt München "
(gegen 100 Künstler )

Beethoven ! Ouvertüre Leonore Nr. 3 / Brehms :
Haydn -Varlationen / Bruckner I 7 . Sinfonie , E-dur

Unentgeltlicher Einführungs -Vortrag in Bruckner '« 7. Sinfonie :
Freitag , 15. Januar , 20.15 In der Bad. Hochschule für Musik durch
Prof . Dr . Fritz Grüninger , den 1. Vorsitz , des Bad. Bruckner -Bundes

Karten zum Konzert von 1.— (Stud .) bis 4.— beim Verkehrsverein ,
Kaiserstraße 187 . Pianolager H. Maurer , Kaiserstraße 176 und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Morgen |
| Montag, 11 .

.. Kammermusik der Uölker
"

TANZ-
SCHULE jftT

Italiens bestes Streichquartett
zum 1. Male in Karlsruhe

arten von 1.10 (Stud .) bis 3.3C
beim Verkehrsverein und

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Münz
20 U .

Ohne Geld um die Ufelt
i mit Deutschlands bestem Reise -
| ichriftsteller dem bekannten

Weltreisenden

Colin Ross
ir spricht persönlich über
, 0as Interessanteste von

meinen Reisen "

(mit Lichtbildern )
Karten von 1.- (Stud .) bis 2.50ue im Verkehrsverein u. u -:

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81.

Studentenhaus
r l)otiniriti] , Jan., 2

*

01

„ Herbstliche Tänze "
Deutschlands größte Tanzkünste

l O
*

BEGINN
NEUER KURSE

Hausverwaltungen
besorgt fachmännisch , la. Referenzen

E . Haag , Karlsruhe , Luisenstr . 72

Schule für Gesellschafts -

Tanz Eise,e
I | ■ M > Sophlenstr . 35

Januar neue
35

Kurse !

Ein gutes Veit
die beste Medizin für gesunden Schlaf

Metall - Bettstellen mit m — -
Zugfederrost , 33 mm Rohr , weiB I I Kl )
lackiert , etwa 90x190 cm I i

Metall - Bettstellen _
etwa 90x190 em, mit Zugfeder . OQ
rost , 33 mm Rohr , mit Kopf - und ^ / # %J \ J
Fußbrett , weiß lackiert

Matratzen,3telllgmit ^ — rA
Kopfkell,Seegrasfüllung,m .surker J S [ j
Wollauflage und Jacquarddrell . JLmS / • W V /

Kopfkissen . tw> so x so cm. . rA
• us gutem federdichten Inlett , mit S ( J
füllkräftiger Federfüllung WiWV

Deckbetten «tw> tiox iao « ^ r /"\
cm , aus echtfarbigem Inlett , mit I U S [ ]
füllkräftiger welcher Federfüllung I / ■w \ J

Reform - Unterbetten . - - A
Oberseite le Trikot,Unterselte aus I ^ ^ \ | 1
gestreiftem Drell I w • w \ J

Steppdecken «« isom
200 cm, Oberselte gemusterte
Kunstseide , Rückseite Satin . . . . 14 .90
Steppdecken «w» uox
200 cm , mit guter Halbwollfüllung
Oberseite gemusterte Kunstseide ,
Rückseite Satin , verschied . Farben

19 .50
Bettücher Haustuch , etwa 140x 225cm 2 .95
Bettücher Halblein .,etwaU0x225cm4 .90
Bettgarnituren mit handgezog . Hohlsaum
Kissen 4seltlg , etwa 80 x 80 cm . . . Stück 2 . 25
Laken 3seitlg , etwa 150x250 cm . Stück 6 *50

Betten - Verkauf jetzt im S. Stock !

$ W . Stfano

VEREINIGTE KAUFSTATTEN GMBH
Arisches Unternahmen

Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Gesellschaftsfcleidung
vornehmsten Stils

FRACKS - CUTAWAYS
SCHWARZE ANZÜGE

SMOKINGS
ZWEIREIHIGE SMOKINGS

COMBINIERTE ANZÜGE
mit gestreifter Hose

c
.TKaßanferfigung

% fertige Modellkleidung
mit Sofort - Probe

Größte Auswahl besonders für
starke Figuren

Sportplatz Mühlburg
Sonntag , 10. Januar , y23 Uhr

Gauverbandsspiel

UfB . llFD
Möhlburo Villi

Mannheim

Qrokage SamstagtSS ."' Uhr

Große Damen u. Fremdensttzung
Maskenballglänzendes Programm • BOttenredner- und KQnstler-QröBen aus Karlsruhe , Mainz, Köln , Ulien . / anschi .

Trompeterkorps des Artillerie -Rgts . 35 (Leitung : Obermusikmeister Kledaisch) • Tanzmusik • Schrammelmusik

Vorverkauf siehe Plakat -Anschlag . (Famlllentlsch ) Eintrittspreis RM . 1 .» und 1 . 50

Erfahrene

Schneiderin
nimmt noch ewige Kunden an im An -
fertigen sämtl . lernen - und Kinder -
gardcrobe . Mäßige Preise .

Trenkle , Sophienstraße 47 , I .

kür 29 .-
Reichsmark ein Fahr¬

rad mit Garantie und
Freilauf - Rücktrittbremse .^

Original Stricker mit Außen -
lötung , komplett RM. 36 . - .

| Katalog über Fahrräder u . Lampen frei

. & P. Stricker , Fahrradfatrik
Brackwede - Bielefeld 563

Kaufe Gemälde
*on Thoma

Schönleber
Vict. Rheins , Berlin
Unter den Linden 68

Haben Sie
i schon davon über¬

zeugt ? DARMOL wirkt bei
Verstopfung ganz ausgezeichnet .

Jeder - od jung oder alt - ist überrascht .
DARMOLverursacht keine Beschwerden
und ist vollkommen unschädlich.

Dazu kommt noch ein besonderer
Vorzug . DARMOL schmeckt so gut wie
Schokolade . Sie werden begeistert sein .

DARMOL - das Abführmittel der
Familie - sollte man immer zu Hause
haben . Eine Schachtel
kostet nur
90

die gute
"Äbführ- Schokolade

t » Apotheken und Drogerien 90 Pfennig

DerJanuar
I Ist seit vielen Jahren der Einkaufsmonat für

Auiiteuerertikel
aller Art

Damaste Tischtücher
Hemdentücher Teegedecke

Wir empfehlen

Frottierwäsche
Wolldecken u .

Halbleinen
Reinleinen

Bettwäsche Steppdecken

Volksmissionarische Vorträge
Friedenskirche , Karlsruhe , Karlstr . 49b von Sonntag , den 10. bis
Sonntag , den 17. Januar 1937 , je abends 8 Uhr . — Hauptthema :

„ Die rettende Kraft des Evan¬
geliums von Leins Shviftus "

Redn . r : Evanjeli »t M. Funk , Direktor der Zeitmission , Lelpzij

Von Dienstag bis Freiui
^

Jederm »nn
nachmittags 1/14 Uhr : willkommen

Wir veranstalten regelmäßig jeden Mittwoch¬

nachmittag , erstmals am Mittwoch , den
13. Januar 1937, nachmittags Uhr

oclworfülminsen

m ö B E L

Diese Möbel , die bedeuten Ihnen wirklich
„ ein Heim " , weil Sie mit Liebe und Sach¬
kenntnis hergestellt sind . Sie sehen es an
den ausgeglichenen Formen und der
stabilen Verarbeitung . Lassen Sie sich
unverbindlich meine neuen und preis¬
werten Modelle zeigen . Sie werden
erstaunt sein , wie billig und auswahlreich
Sie bedient werden können .

« Spieglet
KarlsruheKaiserstr. $6

In 6 Stockwerken

Volksbildungsstätte Karlsruhe
Morgen , Montag , erster Vortrag der Reihe C . ES

spricht Dr . Classen über „ Ersahrnngen und Beobachtungen
in Japan " . Ort : Hochschule für Lehrerbildung , Beginn :
20 . 15 Uhr . Eintritt : Hörerkarte C frei , A , B usw . 10 Rpf ,
Einzelkarte 40 Rpf .

Gterbefälle in Karlsruhe
8. Januar

Karl Streicher , Packer , Ehemann , 60 Jahre .
August Huber , Verwaltungsinspektor .

Ehemann , 57 Jahre .
Luise Frei , geb . Heim , Ehefrau von Gott -

lieb Frei , Maurer , 64 Jahre .
Erwin Scheidt . Zimmermann , ledig , 2t I .
Karl Fichtner , Schneidermeister , Witwer ,

70 Jahre .

aut neuzeitlichen Gasherden in unserem Vortragssaal ,
Kaiserstraße 101 . Alle Karlsruher Hausfrauen sind hierzu
herzlichst eingeladen . / E i n t ri 11 f r e i ! Kostproben !

Stadt. Das - , Wasser - und
Elektrizitätsamt Karlsruhe

ItS-Frauenschaft , übt. Volks¬
wirtschaft • Hauswirtschaft

Honfstjarta
Tonntag , de «

10 . Januar 1937 ,
Nachmittags

7 . Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige
( Sonntagnachmtt -

tagmiete )
Zum erstenmal

wiederholt

Der
Evangelium !!

Oper von
Wilh , Kienzl .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn ,
Fehringer , Kiefer ,
Löser , Nentwig ,

Rampont , Tchoepf .
lin , Seiler .

Anfang 15 .1» Uhr
Ende 18,15 Uhr

Preise :
0,50 —8,20 m .

AbendS
B 12 . Tb, -G - m ,
1101 — 1200 und

III , S, - Gr „
1. Hülste ,

Zum erstenmal

Z0S MM
SoflonjBtt

Musikalische « Lust -
spiel aus der Welt

Carl Spitzwegs
von Paul Verhol «

von und Tont
Impekoven .
Musik von

Edmund Nick.
Regie : Michels .
Musikal , Leitung ?
Born . Mitwirkende !
Ervig , de FreitaS
a,,G, , Genter , Mar «
low . Ehret , Nein -
mecke, Herz , Höcker ,
Kienscherf , Kloeble ,
Mathias , Mehner »
MichelS , Miiller ,

Priiter , TckömbS ,
Schudde , Steiner ,

v , d , Trenck ,
Anfang 1S,80 Uhr ,

Ende 22 .30 Uhr .
Preise E

( 0,80 —5,70 M ) .

Wo?
finden Sie die billigen polierten

Schlaffzimmer
In der Passage

Passage - Möbelhaus
Emil Schweitzer

Karlsruhe , Passage 3—7

Bin unter

Rufnummer -18
an das Fernsprechnetz angeschlossen .MtzgereiZuliusNieterle

Kaiserstraße 18 .

Kurzschrift
Maschinen -
Schreiben

Abendkurs beg.
18. Januar

Handelsschule
Merkur

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrkirche vppenau

Sonntag : % 7 Uhr hl , Messe , >48
Uhr Frühmesse mit Predigt , Yt10 Uhr
Hauptgottesdienst ! Singmesse mit Pre -
digt . Hernach Christenlehre für dt »
Mädchen der Filialen , % 2 Uhr Chri¬
stenlehre für die Mädchen der Stadt ,
2 Uhr Andacht zur HI , Familie , 3 u, :
Versammlung d, Marienbundes ( Ober -
gruppe ) . — Mittwoch : HI . Messe .

« sllo ! Hallo !
Hier Ist 6746

Deutsches Fachgeschäft
Sardinen Cg| j | g | 2 '*
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi

und bietet Ihnen an
reiche Auswahl und alle Preislagen in

Teppichen u Gardinen
Naben Sie Bedarf ,

so lohnt sich Ihr Besuch !
4 Schaufenster orientieren Siel
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